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1. Präambel
Die Veröffentlichung des aktuellen Offenlegungsbe-

richts des GRENKE Konzerns zum Berichtsstichtag  

31. Dezember 2023 erfolgt nach den Vorgaben der zum 

28. Juni 2021 in Kraft getretenen aufsichtsrechtlichen 

Anforderungen gemäß Teil 8 der Verordnung (EU) 

Nr. 2019/876 (CRR II) zur Änderung der Verordnung (EU) 

Nr. 575/2013 (CRR). Die jährliche Offenlegung umfasst 

quantitative und qualitative Informationen zu den wesent-

lichen Aktivitäten und Risiken des GRENKE Konzerns.

Die GRENKE AG ist übergeordnetes Unternehmen ei-

ner Institutsgruppe im Sinn der §§ 10a und 25a KWG, 

wodurch der GRENKE Konzern nach § 1 Abs. 35 KWG  

in Verbindung mit Art. 4 Abs. 1 Nr. 20 CRR zugleich 

auch nach KWG eine Finanzholdinggesellschaft ist. 

Dieser hat zudem mit der GRENKE BANK AG ein 

Kreditinstitut als Tochtergesellschaft. Sowohl der 

GRENKE Konzern als auch die GRENKE BANK AG 

unterliegen unter anderem den aufsichtsrechtlichen 

Bestimmungen der Capital Requirements Regula-

tion (CRR) bzw. der Capital Requirements Directive 

(CRD IV) und des Kreditwesengesetzes (KWG).

Neben dem GRENKE Konzern und der GRENKE 

BANK AG unterliegen zudem die Finanzdienstleis-

tungsinstitute GRENKEFACTORING GmbH und 

GRENKE Investitionen Verwaltungs KGaA auf Einzel-

institutsebene den Anforderungen des KWG und der 

Aufsicht durch die BaFin und die Deutsche Bundes-

bank. Für diese genannten Finanzdienstleistungsin-

stitute nimmt die GRENKE AG die Waiver-Regelung  

gemäß § 2a Abs. 1 oder 2 KWG in Verbindung mit  

§ 2a Abs. 5 KWG in Anspruch.

Teil 8 der CRR definiert die quantitativen und qualita- 

tiven Anforderungen an die aufsichtsrechtliche Offen-

legung und wird durch den EBA/ITS/2020/04 vom  

24. Juni 2020 sowie die entsprechende Durchführungs- 

verordnung (EU) Nr. 2021/637 als auch diverse wei-

tere für die Offenlegung relevante Regulierungsstan-

dards ergänzt. Zum Berichtsstichtag 31. Dezember 

2023 sind vom GRENKE Konzern alle geforderten 

Angaben gemäß Art. 435 bis 455 CRR offenzulegen.

Die in Art. 431 CRR beschriebenen Offenlegungs-

pflichten und -verfahren werden bei der Erstellung 

des Offenlegungsberichts berücksichtigt. Der Offen-

legungsbericht wir auf Basis von intern festgelegter 

Prozesse und Kontrollen erstellt. Die Erfüllung der 

Anforderungen gemäß Art. 431 Abs. 3 CRR werden 

durch den Vorstand im Zusammenhang mit der Ge-

nehmigung des Offenlegungsberichts bescheinigt.

Der GRENKE Konzern veröffentlicht den vorliegenden 

Offenlegungsbericht im Einklang mit Art. 434 CRR auf 

der Internetseite im Bereich „Investor Relations“ unter 

der Rubrik „Berichte“.

Grundsätzlich werden alle Offenlegungsanforderun-

gen nach Teil 8 der CRR erfüllt. Folgende Sachverhal-

te sind für den GRENKE Konzern aufgrund fehlender  

Relevanz nicht Bestandteil dieses Berichts:

	� Art. 441 CRR: Der GRENKE Konzern ist kein 

global systemrelevantes Institut

	� Art. 449 CRR: Der GRENKE Konzern hat keine 

Verbriefungspositionen im Bestand

	� Art. 449a CRR: Die Offenlegung zu ESG-Risiken 

ist bisher nur für große Institute gefordert

	� Art. 452 CRR: keine Anwendung des IRB-Ansat-

zes auf Kreditrisiken

	� Art. 453 CRR: Keine Nutzung von Kreditrisiko-

minderungstechniken

	� Art. 454 CRR: keine Nutzung von fortgeschritte-

nen Messansätzen für operationelle Risiken

	� Art. 455 CRR: keine Nutzung von internen  

Modellen für das Marktrisiko
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2. Anwendungsbereich
2.1 Konsolidierungskreis

Die Bundesanstalt für Finanzdienstleistungsaufsicht 

(BaFin) erteilte der GRENKE AG im Jahr 2009 die Er-

laubnis, den aufsichtsrechtlichen Konsolidierungskreis 

vom rechnungslegungsbezogenen Konsolidierungs-

kreis abzuleiten. Damit werden alle dem GRENKE Kon-

zern zuzurechnenden Konzerngesellschaften durch 

den aufsichtsrechtlichen Konsolidierungskreis erfasst. 

Die GRENKE AG hat als börsennotiertes Mutterunter-

nehmen, das einen organisierten Markt im Sinn des  

§ 2 Abs. 11 WpHG in Anspruch nimmt, den Konzern-

abschluss in Übereinstimmung mit den International 

Financial Reporting Standards (IFRS), wie sie in der 

Europäischen Union (EU) anzuwenden sind, und er-

gänzend nach § 315e (1) HGB anzuwendenden han-

delsrechtlichen Vorschriften aufgestellt.

Im Zuge der Abstimmung mit der BaFin hinsichtlich 

des Konsolidierungskreises erfolgte die Vereinbarung, 

Änderungen des Konsolidierungskreises, unverzüglich 

der BaFin mitzuteilen. 

Die GRENKE AG gab mit Pressemitteilung vom 

31. Januar 2024 den beabsichtigten Verkauf der 

Factoringgesellschaften bekannt, um sich zukünftig 

auf das Leasinggeschäft mit kleineren und mittleren 

Unternehmen zu fokussieren. Zum 31. Dezember 

2023 betrug der Anteil der Vermögenswerte aus dem 

Factoringgeschäft unter zwei Prozent der Konzernbi-

lanz. Darüber hinaus hat der Konzern Märkte für sich 

identifiziert, aus denen er sich aufgrund der Komplexi-

tät, Größe und des geringen Potenzials zurückziehen 

wird, hierzu zählen die Türkei und Singapur. In anderen 

kleinen Märkten wie Malta, Tschechien und der Slo-

wakei sollen Synergien innerhalb des Konzerns bspw. 

über benachbarte Landesgesellschaften genutzt wer-

den.

Tabelle 1: Beschreibung der Unterschiede zwischen Konsolidierungskreisen (nach Einzelunternehmen) (EU LI3)

a b c d e f g h

Name

Konsolidierungsme­
thode für Rechnungs­
legungszwecke

Konsolidierungsmethode für aufsichtsrechtliche Zwecke

Beschreibung des Unternehmens
Vollkon­

solidierung
Anteilmäßige 

Konsolidierung Equity-Methode
Weder konsoli­

diert noch Abzug Abgezogen

INLAND

GRENKE Service GmbH Vollkonsolidierung X sonstiges Unternehmen

GRENKE Investitionen Verwaltungs  
Kommanditgesellschaft auf Aktien

Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing/Refinancing)

GRENKE BANK AG Vollkonsolidierung X Kreditinstitut (Banking/Refinancing)

GRENKEFACTORING GmbH Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Factoring)

GRENKE Business Solutions GmbH & Co. KG Vollkonsolidierung X sonstiges Unternehmen (Leasing)

GRENKE digital GmbH Vollkonsolidierung X sonstiges Unternehmen
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a b c d e f g h

Name

Konsolidierungsme­
thode für Rechnungs­
legungszwecke

Konsolidierungsmethode für aufsichtsrechtliche Zwecke

Beschreibung des Unternehmens
Vollkon­

solidierung
Anteilmäßige 

Konsolidierung Equity-Methode
Weder konsoli­

diert noch Abzug Abgezogen

AUSLAND

GRENKELEASING s.r.o. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE ALQUILER S.L. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKEFINANCE N.V. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE RENT S.L. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKELEASING AG Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKELEASING GmbH Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKELEASING ApS Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE LIMITED Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE Finance Plc. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing/Refinancing)

GRENKE LOCATION SAS Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE LOCAZIONE SRL Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKELEASING AB Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE LEASE SRL Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKELEASING Ltd. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKELEASING Sp. z.o.o. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKELEASING Magyarország Kft. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE RENTING S.R.L. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE Renting S.A. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKELEASING s.r.o. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKELEASING Oy Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKELOCATION SARL Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKEFACTORING AG Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Factoring)

GRENKELEASING d.o.o. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE Kiralama Ltd. Sti. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE Renting Ltd. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)
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a b c d e f g h

Name

Konsolidierungsme­
thode für Rechnungs­
legungszwecke

Konsolidierungsmethode für aufsichtsrechtliche Zwecke

Beschreibung des Unternehmens
Vollkon­

solidierung
Anteilmäßige 

Konsolidierung Equity-Methode
Weder konsoli­

diert noch Abzug Abgezogen

GC Locação de Equipamentos LTDA Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GC Leasing Middle East FZCO Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE Hrvatska d.o.o. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

FCT „GK“-COMPARTMENT „G2“ Vollkonsolidierung X sonstiges Unternehmen (Refinancing)

FCT „GK“-COMPARTMENT „G4“ Vollkonsolidierung X sonstiges Unternehmen (Refinancing)

FCT „GK“-COMPARTMENT „G5“ Vollkonsolidierung X sonstiges Unternehmen (Refinancing)

Opusalpha Purchaser II Limited Vollkonsolidierung X sonstiges Unternehmen (Refinancing)

Kebnekaise Funding Limited Vollkonsolidierung X sonstiges Unternehmen (Refinancing)

Elektra Purchase No 25 DAC Vollkonsolidierung X sonstiges Unternehmen (Refinancing)

CORAL PURCHASING (IRELAND) DAC Vollkonsolidierung X sonstiges Unternehmen (Refinancing)

SILVER BIRCH FUNDING DAC Vollkonsolidierung X sonstiges Unternehmen (Refinancing)

GF Faktor Zrt. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Factoring)

GC Factoring Ltd. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Factoring)

GC Crédit-Bail Québec Inc. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GC Leasing Ontario Inc. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GL Leasing British Columbia Inc. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GC Rent Chile SpA Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GC Lease Singapore Pte Ltd Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GC Factoring Ireland Limited Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Factoring)

GC LEASING MELBOURNE PTY LTD Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GC LEASING SYDNEY PTY LTD Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GC Faktoring Polska Sp. z.o.o. Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Factoring)

SIA GC Leasing Baltic Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GRENKE Leasing IL LLC Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)

GC Leasing AZ LLC Vollkonsolidierung X Finanzdienstleister (Leasing)
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2.2 Überleitung bilanzieller Buchwerte auf 
Risikopositionswerte

Die Tabelle EU LI1 bietet einen Überblick über die 

Unterschiede zwischen dem Konsolidierungskreis für 

Rechnungslegungszwecke und dem aufsichtlichen 

Konsolidierungskreis sowie eine Zuordnung von Ab-

schlusskategorien aus dem Konzernabschluss zu 

aufsichtsrechtlichen Risikokategorien. Die Beträge 

sind die auf der Aktiv- und Passivseite ausgewiese-

nen Buchwerte der Bilanz. Die Tabelle EU LI1 lehnt 

sich mit ihrer Gliederung an die Bilanzstruktur an. In 

Spalte a werden die Buchwerte gemäß dem Konsoli-

dierungskreis für die Rechnungslegung ausgewiesen, 

und in Spalte b wird der aufsichtsrechtliche Konsoli-

dierungskreis berücksichtigt. Da im GRENKE Konzern 

die beiden Konsolidierungskreise übereinstimmen, 

gibt es keine Unterschiede in den Spalten a und b. 

In den Spalten c bis g findet eine Aufgliederung der 

Buchwerte auf die jeweils relevanten Risikokategorien 

statt. Dabei kann eine Position auch in mehrere Risi-

kokategorien einfließen.

Tabelle 2: Unterschiede zwischen dem Konsolidierungskreis für Rechnungslegungszwecke und dem aufsichtlichen Konsolidierungskreis  

sowie Zuordnung (Mapping) von Abschlusskategorien zu aufsichtsrechtlichen Risikokategorien (EU LI1)

a b c d e f g

in TEUR

Buchwerte gemäß 
veröffentlichtem 

Jahresabschluss

Buchwerte gemäß 
aufsichtlichem Kon­

solidierungskreis

Buchwerte der Posten, die

dem Kreditrisiko­
rahmen unterliegen

dem CCR-Rahmen 
unterliegen

dem Verbriefungs­
rahmen unterliegen

dem Marktrisiko­
rahmen unterliegen

keinen Eigenmit­
telanforderungen 

unterliegen oder die 
Eigenmittelabzügen 

unterliegen

AUFSCHLÜSSELUNG NACH AKTIVKLASSEN GEMÄSS BILANZ IM VERÖFFENTLICHTEN JAHRESABSCHLUSS

1  KURZFRISTIGE VERMÖGENSWERTE

2  Zahlungsmittel 697.202  697.202  697.202 

3  Derivative Finanzinstrumente mit  
positivem Marktwert

6.880  6.880  6.880  6.880 

4  Leasingforderungen 2.076.719  2.076.719  2.076.719 

5  Sonstige kurzfristige  
finanzielle Vermögenswerte

135.734  135.734  135.734 

6  Forderungen aus Lieferungen und 
Leistungen

7.214  7.214  7.214 

7  Zur Verwertung bestimmte  
Leasinggegenstände

19.702  19.702  19.702 

8  Steuererstattungsansprüche 20.956  20.956  20.956 

G
R

E
N

K
E

 K
O

N
Z

E
R

N
 

//
 

O
F

F
E

N
L

E
G

U
N

G
S

B
E

R
IC

H
T

 2
0

2
3

8

A N W E N D U N G S B E R E I C H 



a b c d e f g

in TEUR

Buchwerte gemäß 
veröffentlichtem 

Jahresabschluss

Buchwerte gemäß 
aufsichtlichem Kon­

solidierungskreis

Buchwerte der Posten, die

dem Kreditrisiko­
rahmen unterliegen

dem CCR-Rahmen 
unterliegen

dem Verbriefungs­
rahmen unterliegen

dem Marktrisiko­
rahmen unterliegen

keinen Eigenmit­
telanforderungen 

unterliegen oder die 
Eigenmittelabzügen 

unterliegen

9  Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 215.939  215.939  215.939 

10  LANGFRISTIGE VERMÖGENSWERTE

11  Leasingforderungen 3.623.135  3.623.135  3.623.135 

12  Derivative Finanzinstrumente mit  
positivem Marktwert

11.811  11.811  11.811  11.811 

13  Sonstige langfristige finanzielle  
Vermögenswerte

79.501  79.501  79.501 

14  Nach der Equity-Methode  
bilanzierte Beteiligungen 

2.906  2.906  2.906 

15  Sachanlagen 88.829  88.829  88.829 

16  Nutzungsrechte 35.521  35.521  35.521 

17  Geschäfts- oder Firmenwerte 34.373  34.373  34.373 

18  Sonstige immaterielle Vermögenswerte 12.173  12.173  12.173 

19  Latente Steueransprüche 29.366  29.366  29.366 

20  Sonstige langfristige Vermögenswerte 1.581  1.581  1.581 

21  AKTIVA INSGESAMT 7.099.541  7.099.541  7.034.305  18.691  0  18.691  46.545 

AUFSCHLÜSSELUNG NACH PASSIVKLASSEN GEMÄSS BILANZ IM VERÖFFENTLICHTEN JAHRESABSCHLUSS

1  KURZFRISTIGE SCHULDEN

2  Finanzschulden 1.831.589  1.831.589  1.831.589 

3  Leasingverbindlichkeiten 11.576  11.576  11.576 

4  Derivative Finanzinstrumente mit  
negativem Marktwert

5.235  5.235  5.235 

5  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
Leistungen

41.680  41.680  41.680 

6  Steuerschulden 7.480  7.480  7.480 

7  Abgegrenzte Schulden 38.144  38.144  38.144 
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a b c d e f g

in TEUR

Buchwerte gemäß 
veröffentlichtem 

Jahresabschluss

Buchwerte gemäß 
aufsichtlichem Kon­

solidierungskreis

Buchwerte der Posten, die

dem Kreditrisiko­
rahmen unterliegen

dem CCR-Rahmen 
unterliegen

dem Verbriefungs­
rahmen unterliegen

dem Marktrisiko­
rahmen unterliegen

keinen Eigenmit­
telanforderungen 

unterliegen oder die 
Eigenmittelabzügen 

unterliegen

8  Sonstige kurzfristige Schulden 60.821  60.821  60.821 

9  Abgegrenzte Mietraten 46.124  46.124  46.124 

10  LANGFRISTIGE SCHULDEN

11  Finanzschulden 3.587.328  3.587.328  3.587.328 

12  Leasingverbindlichkeiten 24.500  24.500  24.500 

13  Derivative Finanzinstrumente mit  
negativem Marktwert

17.081  17.081  17.081 

14  Latente Steuerschulden 68.463  68.463  68.463 

15  Pensionen 4.650  4.650  4.650 

16  Sonstige langfristige Schulden 0  0 

17  SUMME SCHULDEN 5.744.671  5.744.671  0  22.317  0  0  5.722.354 

18  EIGENKAPITAL 

19  Grundkapital 46.496  46.496  46.496 

20  Kapitalrücklage 298.019  298.019  298.019 

21  Gewinnrücklagen 813.586  813.586  813.586 

22  Sonstige Bestandteile des Eigenkapitals 10.877  10.877  10.877 

23  Zusätzliche Eigenkapitalbestandteile 200.000  200.000  200.000 

24  Nicht beherrschende Anteile – 14.108 – 14.108 – 14.108

25  SUMME EIGENKAPITAL 1.354.870  1.354.870  0  0  0  0  1.354.870 

26  PASSIVA INSGESAMT 7.099.541  7.099.541  0  22.317  0  0  7.077.224 
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Tabelle EU LI2 zeigt die Hauptunterschiede zwischen 

den Buchwerten aus dem Konzernabschluss und die 

für aufsichtsrechtliche Zwecke berücksichtigten Risi-

kopositionsbeträge auf. Diese Tabelle baut auf Tabelle 

EU LI1 auf, sodass die Werte für die Zeilen 1 und 2 

direkt aus der Tabelle EU LI1 übernommen wurden.  

Zeile 3 bildet die Differenz der ersten beiden Zeilen ab. 

Die Berücksichtigung der außerbilanziellen Positionen 

mit ihrem Umrechnungsfaktor (Zeile 4 und 9), der all-

gemeinen und spezifischen Rückstellungen (Zeile 7), 

der zusätzlichen Bewertungsanpassungen (Zeile 5) 

sowie die Nutzung der überarbeiteten Laufzeitmetho-

de für das Gegenparteiausfallrisiko (Zeile 11) stellen 

die Unterschiede zwischen den Beträgen dar.

Tabelle 3: Hauptursachen für Unterschiede zwischen aufsichtsrechtlichen Risikopositionsbeträgen und Buchwerten im Jahresabschluss (EU LI2)

a b c d e

in TEUR Gesamt

Posten im

Kreditrisikorahmen Verbriefungsrahmen CCR-Rahmen Marktrisikorahmen

1  BUCHWERT DER AKTIVA IM AUFSICHTLICHEN KONSOLIDIERUNGSKREIS 
(LAUT MELDEBOGEN LI1)

7.052.996  7.034.305  18.691  18.691 

2  BUCHWERT DER PASSIVA IM AUFSICHTLICHEN KONSOLIDIERUNGSKREIS 
(LAUT MELDEBOGEN LI1)

22.317  0  22.317  0 

3  GESAMTNETTOBETRAG IM AUFSICHTLICHEN KONSOLIDIERUNGSKREIS 7.030.679  7.034.305  – 3.626 18.691 

4  AUSSERBILANZIELLE BETRÄGE 13.585  13.585  0 

5  Unterschiede in den Bewertungen – 41 – 41

6  Unterschiede durch abweichende Nettingregeln außer den in Zeile 2  
bereits berücksichtigten

7  Unterschiede durch die Berücksichtigung von Rückstellungen 507.513  507.513 

8  Unterschiede durch Verwendung von Kreditrisikominderungstechniken (CRMs)

9  Unterschiede durch Kreditumrechnungsfaktoren 12.997  12.997 

10  Unterschiede durch Verbriefung mit Risikotransfer

11  Sonstige Unterschiede 71.477  71.477 

12  FÜR AUFSICHTSRECHTLICHE ZWECKE BERÜCKSICHTIGTE  
RISIKOPOSITIONSBETRÄGE

7.102.744  7.034.893  67.851 
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3. Schlüsselparameter
Der nachfolgende Abschnitt enthält in Tabelle  

EU KM1 Angaben zu den wichtigsten Kennzah-

len nach Art. 447 CRR (durch Art. 1 der Durchfüh-

rungsverordnung (EU) 2021/637 in Verbindung mit 

Anhang I präzisiert) des GRENKE Konzerns per  

31. Dezember 2023. Für Vergleichszwecke sind in 

dieser Tabelle ebenfalls vorhergehende Stichtage 

enthalten.

Als Finanzholdinggesellschaft gemäß Art. 4 Abs. 1  

Nr. 20 CRR hat der GRENKE Konzern die Vorgaben 

nach der CRR auch auf konsolidierter Ebene einzuhal-

ten. Zu den Berichtspflichten gehört die Ermittlung der 

Gesamtkapitalquote nach den Vorgaben der Teile II und 

III der CRR. Zum Stichtag 31. Dezember 2023 weist 

der GRENKE Konzern eine Gesamtkapitalquote von 

19,36 Prozent (30. Juni 2023: 20,96 Prozent) auf und 

liegt damit über der zum Stichtag 31. Dezember 2023 

aufsichtsrechtlich geforderten Gesamtkapitalquote  

i. H. v. 13,79 Prozent. Der Rückgang der Gesamtkapi-

talquote im Vergleich zum 30. Juni 2023 resultiert im 

Wesentlichen aus dem Anstieg des Gesamtrisikobe-

trags infolge des wachsenden Neugeschäfts.

Die Summe der Eigenmittel nach Art. 25 ff. 

CRR beträgt zum Stichtag 31. Dezember 2023  

1.182 Mio. EUR (30. Juni 2023: 1.230 Mio. EUR). Da-

von sind 982 Mio. EUR dem harten Kernkapital zu-

zurechnen. Das harte Kernkapital besteht im Wesent-

lichen aus dem Grundkapital sowie den Rücklagen.

Die Verschuldungsquote des GRENKE Konzerns be-

trägt gemäß der Meldung an die Deutsche Bundes-

bank zum Stichtag 31. Dezember 2023 16,87 Pro-

zent (30. Juni 2023: 18,54 Prozent) und liegt daher 

deutlich über dem gemäß Art. 92d CRR II aufsichts-

rechtlich geforderten Mindestwert von 3 Prozent. Die 

Veränderungen in der Verschuldungsquote resultieren 

ebenfalls im Wesentlichen aus dem erhöhten Neuge-

schäftsaufkommen.

Die gemäß der Durchführungsverordnung (EU) 

2021/451 ermittelte LCR beträgt zum Stichtag  

31. Dezember 2023 für den GRENKE Konzern  

266 Prozent (30. Juni 2023: 285 Prozent), wobei liqui-

de Aktiva (Liquiditätspuffer) in Höhe von 477 Mio. EUR 

(30. Juni 2023: 445 Mio. EUR) und Nettozahlungsmit-

telabflüsse in Höhe von 179 Mio. EUR (30. Juni 2023: 

156 Mio. EUR) in Anrechnung gebracht werden. 

Die für die Offenlegung ermittelte durchschnittliche 

LCR ist zum 31. Dezember 2023 im Vergleich zum  

30. Juni 2023 (390 Prozent) auf 483 Prozent an-

gestiegen. Der Liquiditätspuffer des GRENKE Kon-

zerns besteht ausschließlich aus Aktiva der Stufe 1, 

d. h. Bundesbankguthaben und Kassenbestand. Die 

Schwankungen der LCR während des Berichtsjahres 

resultieren aus Schwankungen des Bundesbankgut-

habens. Die aufsichtsrechtlichen Anforderungen an 

die LCR wurden im Berichtsjahr 2023 jederzeit ein-

gehalten, d. h. die LCR des GRENKE Konzerns lag 

durchgehend deutlich oberhalb der aufsichtsrechtli-

chen Mindestquote von 100 Prozent.

Die Net Stable Funding Ratio (NSFR) beträgt zum 

Stichtag 31. Dezember 2023 für den GRENKE Kon-

zern 114,12 Prozent (30. Juni 2023: 110,17 Pro-

zent). Hierbei betragen die verfügbare stabile Re-

finanzierung 5.599 Mio. EUR (30. Juni 2023: 5.243 

Mio. EUR) und die erforderliche stabile Refinanzierung  

4.906 Mio. EUR (30. Juni 2023: 4.760 Mio. EUR). Die 

NSFR des GRENKE Konzerns lag während des Be-

richtsjahres 2023 ebenfalls durchgehend oberhalb der 

aufsichtsrechtlichen Mindestquote von 100 Prozent.
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Tabelle 4: Grundlegende regulatorische Kennzahlen (EU KM1)

a b c d

31.12.2023 30.06.2023 31.12.2022 30.06.2022

VERFÜGBARE EIGENMITTEL (BETRÄGE)

1 Hartes Kernkapital (CET1) (TEUR) 982.365  1.029.752  988.185  995.176 

2 Kernkapital (T1) (TEUR) 1.182.365  1.229.752  1.188.185  1.195.176 

3 Gesamtkapital (TEUR) 1.182.365  1.229.752  1.188.185  1.195.176 

RISIKOGEWICHTETE POSITIONSBETRÄGE

4 Gesamtrisikobetrag (TEUR) 6.105.817  5.867.171  5.686.704  5.702.956 

KAPITALQUOTEN (IN % DES RISIKOGEWICHTETEN POSITIONSBETRAGS)

5 Harte Kernkapitalquote (CET1-Quote) (%) 16,09  17,55  17,38  17,45 

6 Kernkapitalquote (%) 19,36  20,96  20,89  20,96 

7 Gesamtkapitalquote (%) 19,36  20,96  20,89  20,96 

ZUSÄTZLICHE EIGENMITTELANFORDERUNGEN FÜR ANDERE RISIKEN ALS DAS RISIKO EINER 
ÜBERMÄSSIGEN VERSCHULDUNG (IN % DES RISIKOGEWICHTETEN POSITIONSBETRAGS)

EU-7a Zusätzliche Eigenmittelanforderungen für andere Risiken als das Risiko einer übermäßigen Verschuldung (%) 2,50  2,50  2,50  2,50 

EU-7b davon: in Form von CET1 vorzuhalten (%) 1,41  1,41  1,41  1,41 

EU-7c davon: in Form von T1 vorzuhalten (%) 1,88  1,88  1,88  1,88 

EU-7d SREP-Gesamtkapitalanforderung (%) 10,50  10,50  10,50  10,50 

KOMBINIERTE KAPITALPUFFER- UND GESAMTKAPITALANFORDERUNG  
(IN % DES RISIKOGEWICHTETEN POSITIONSBETRAGS)

8 Kapitalerhaltungspuffer (%) 2,50  2,50  2,50  2,50 

EU-8a Kapitalerhaltungspuffer aufgrund von Makroaufsichtsrisiken oder Systemrisiken auf  
Ebene eines Mitgliedstaats (%)

0,00  0,00  0,00  0,00 

9 Institutsspezifischer antizyklischer Kapitalpuffer (%) 0,79  0,58  0,11  0,00 

EU-9a Systemrisikopuffer (%) 0,00  0,00  0,00  0,00 

10 Puffer für global systemrelevante Institute (%) 0,00  0,00  0,00  0,00 

EU-10a Puffer für sonstige systemrelevante Institute (%) 0,00  0,00  0,00  0,00 

11 Kombinierte Kapitalpufferanforderung (%) 3,29  3,08  2,61  2,50 

EU-11a Gesamtkapitalanforderungen (%) 13,79  13,58  13,11  13,00 
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a b c d

31.12.2023 30.06.2023 31.12.2022 30.06.2022

12 Nach Erfüllung der SREP-Gesamtkapitalanforderung verfügbares CET1 (%) 55,10  59,60  59,81  51,11 

VERSCHULDUNGSQUOTE

13 Gesamtrisikopositionsmessgröße (TEUR) 7.009.587  6.634.374  6.328.086  6.275.602,58 

14 Verschuldungsquote (%) 16,87  18,54  18,78  19,04 

ZUSÄTZLICHE EIGENMITTELANFORDERUNGEN FÜR DAS RISIKO EINER ÜBERMÄSSIGEN  
VERSCHULDUNG (IN % DER GESAMTRISIKOPOSITIONSMESSGRÖSSE)

EU-14a Zusätzliche Eigenmittelanforderungen für das Risiko einer übermäßigen Verschuldung (%) 0,00  0,00  0,00  0,00 

EU-14b davon: in Form von CET1 vorzuhalten (%) 0,00  0,00  0,00  0,00 

EU-14c SREP-Gesamtverschuldungsquote (%) 3,00  3,00  3,00  3,00 

ANFORDERUNG FÜR DEN PUFFER BEI DER VERSCHULDUNGSQUOTE UND DIE GESAMT
VERSCHULDUNGSQUOTE (IN % DER GESAMTRISIKOPOSITIONSMESSGRÖSSE)

EU-14d Puffer bei der Verschuldungsquote (%) 0,00  0,00  0,00  0,00 

EU-14e Gesamtverschuldungsquote (%) 3,00  3,00  3,00  3,00 

LIQUIDITÄTSDECKUNGSQUOTE (LCR)

15 Liquide Aktiva hoher Qualität (HQLA) insgesamt (gewichteter Wert – Durchschnitt) (TEUR) 512.353  392.612  450.320  669.719,32 

EU-16a Mittelabflüsse – gewichteter Gesamtwert (TEUR) 478.234  461.464  492.816  450.028,88 

EU-16b Mittelzuflüsse – gewichteter Gesamtwert (TEUR) 568.604  578.472  463.420  455.463,04 

16 Nettomittelabflüsse insgesamt (angepasster Wert) (TEUR) 119.558  115.366  124.970  114.272,85 

17 Liquiditätsdeckungsquote (%) 482,64  389,94  378,26  637,24 

STRUKTURELLE LIQUIDITÄTSQUOTE (NSFR)

18 Verfügbare stabile Refinanzierung, gesamt (TEUR) 5.599.198  5.243.397  4.836.268,89  5.111.759,80 

19 Erforderliche stabile Refinanzierung, gesamt (TEUR) 4.906.236  4.759.526  4.590.706,77  4.552.624,67 

20 Strukturelle Liquiditätsquote (NSFR) (%) 114,12  110,17  105,35  112,28 
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4. Risikomanagement
4.1 Risikomanagementziele und -politik

Der GRENKE Konzern hat ein umfassendes Risikoma-

nagementsystem auf Basis der einschlägigen regula-

torischen Vorgaben umgesetzt, das einer laufenden 

Weiterentwicklung unterliegt. Dabei hat der GRENKE 

Konzern die von der BaFin aufgestellten Mindestanfor-

derungen an das Risikomanagement (MaRisk) sowie 

die Bankaufsichtlichen Anforderungen an die IT (BAIT) 

einzuhalten. Diese beinhalten qualitative sowie quan-

titative Anforderungen an das Risikomanagement, die 

unter Berücksichtigung der Institutsgröße sowie der 

Art, des Umfangs, der Komplexität und des Risikoge-

halts der getätigten Geschäfte umzusetzen sind. 

Übergeordnetes Ziel im Risikomanagement ist die 

durchgehende Sicherstellung einer angemessenen 

Kapitalausstattung (Internal Capital Adequacy Assess-

ment Process bzw. ICAAP) sowie die Sicherstellung 

einer ausreichenden Liquiditätsausstattung (Internal Li-

quidity Adequacy Assessment Process bzw. ILAAP) für 

den GRENKE Konzern.

Die Risikostrategie definiert in diesem Zusammenhang 

die risikopolitische Grundhaltung des Konzerns und 

legt darauf basierend den strategischen Rahmen für 

das Risikomanagement fest. Inhalt und Umfang der 

in der Geschäftsstrategie definierten wesentlichen Ge-

schäftsaktivitäten legen in diesem Zusammenhang Art 

und Ausmaß der wesentlichen Risiken für den Kon-

zern fest.

Basierend auf den Inhalten und Vorgaben der Ge-

schäftsstrategie werden die für den GRENKE Kon-

zern relevanten Risiken einmal jährlich im Rahmen 

der Risikoinventur identifiziert und im Hinblick auf ihre 

Wesentlichkeit bewertet. Daraus ergibt sich das soge-

nannte Gesamtrisikoprofil des Konzerns, mit dem sich 

der Vorstand einen Überblick über diejenigen Risiken 

verschafft, die die Vermögenslage (inklusive Kapital-

ausstattung), Ertrags- oder Liquiditätslage wesentlich 

beeinträchtigen können.

Im Rahmen der Ende 2023 durchgeführten Risikoin-

ventur wurden die folgenden Risiken als wesentlich für 

den Konzern eingestuft.

	� Kreditrisiko: Kreditausfallrisiko, Migrationsrisiko

	� Marktpreisrisiko: Fremdwährungsrisiko, Zinsan-

passungsrisiko, Zinsstrukturkurvenrisiko

	� Operationelles Risiko: operationelles Risiko gemäß 

CRR, Modellrisiko, Verhaltensrisiko, Compliance-

risiko, IKT-Verfügbarkeits- und Kontinuitätsrisiko, 

IKT-Sicherheitsrisiko, IKT-Weiterentwicklungsrisi-

ko, IKT-Datenintegritätsrisiko, IKT-Auslagerungsri-

siko, IKT-Wartbarkeitsrisiko, IKT-Compliancerisiko

	� Liquiditätsrisiko: Liquiditätsrisiko im engeren Sinn, 

Refinanzierungsrisiko

	� Geschäfts- und strategisches Risiko 

	� Reputationsrisiko

Basierend auf den Ergebnissen der Risikoinventur wird 

im Rahmen des Prozesses zur Sicherstellung einer 

angemessenen Kapitalausstattung auf Konzernebene 

sichergestellt, dass die wesentlichen Risiken des Kon-

zerns, einschließlich möglicher Risikokonzentrationen, 

stets durch vorhandenes Risikokapital abgedeckt sind 

und somit die Risikotragfähigkeit gegeben ist.

Der GRENKE Konzern hat Anfang 2023 den ICAAP 

auf die neuen Steuerungsperspektiven gemäß Risi-

kotragfähigkeitsleitfaden der Deutschen Bundesbank 

vom 24. Mai 2018 umgestellt. Damit wurde der Go-

ing-Concern-Ansatz durch eine Risikotragfähigkeits-

rechnung in der normativen und ökonomischen Per-

spektive ersetzt: die normative Perspektive mit dem 

Ziel der Institutsfortführung sowie die ökonomische 

Perspektive mit dem Ziel des Gläubigerschutzes. 

Die normative Sicht im GRENKE Konzern basiert im Ba-

sisszenario auf der geltenden, einen Zeitraum von drei 

Jahren umfassenden Geschäftsplanung und beinhal-

tet darüber hinaus aktuell drei adverse Szenarien. Eine 

davon beinhaltet einen schweren konjunkturellen Ab-

schwung. In Bezug auf die adversen Szenarien berück-
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sichtigt der GRENKE Konzern generell außergewöhnli-

che, aber plausible Entwicklungen, die bezogen auf die 

Auswirkungen auf die aufsichtsrechtlichen Kapitalquoten 

einen angemessenen Schwergrad aufweisen.

Das Risikodeckungspotenzial setzt sich aus den regu-

latorischen Eigenmitteln und weiteren Kapitalbestand-

teilen zusammen. Auf der Risikoseite werden Kredit-, 

Marktpreis- und operationelle Risiken mit den auf-

sichtsrechtlich vorgegebenen Verfahren quantifiziert. 

Relevante Steuerungsgrößen sind die harte Kernkapi-

talanforderung, die SREP-Gesamtkapitalanforderung, 

die kombinierte Pufferanforderung, die Eigenmittelziel-

kennziffer sowie weitere aufsichtsrechtliche Struktur-

anforderungen wie z. B. die Leverage Ratio.

In der ökonomischen Perspektive erfolgt die Risiko-

quantifizierung und Ermittlung des Risikodeckungs-

potenzials in ökonomischer Betrachtungsweise (bar-

wertig) und basierend auf internen Modellen. Diese 

Bewertung erfolgt rollierend über einen Zeitraum von 

einem Jahr mit einem Konfidenzniveau von 99,9 Pro-

zent. Der Vorstand legt das zur Deckung potenzieller 

Risiken bereitgestellte Risikokapital in der ökonomi-

schen Perspektive im Rahmen des Limitierungspro-

zesses in Form von Risikolimiten für die wesentlichen 

Risiken fest. Darüber hinaus erfolgt die quartalsweise 

Berechnung risikoartenspezifischen und -übergreifen-

der Stresstests für die wesentlichen Risiken. Zentrale 

Aufgabe des Stresstestprogramms ist die kritische 

Reflexion der Ergebnisse und die Identifizierung eines 

möglichen Handlungsbedarfs für das Unternehmen. 

Im Rahmen der Stresstests werden außergewöhn-

liche, aber plausible Veränderungen quantifiziert, die 

eine frühzeitige Beurteilung der Anfälligkeiten des 

Konzerns auf eine potenzielle Risikosituation ermög-

lichen.

Im Berichtsjahr 2023 hat der GRENKE Konzern sein 

Stresstestkonzept überarbeitet und in diesem Zusam-

menhang auch erstmals ESG-Risiken in Form spezifi-

scher Szenario-Betrachtungen gewürdigt. Neben den 

klassischen Stresstests im Rahmen der Risikotrag-

fähigkeitsberechnung führt der Konzern zudem ein-

mal jährlich einen inversen Stresstest durch. Inverse 

Stresstests sind Ergänzungen der klassischen Stress-

tests und untersuchen Ereignisse, die die Überlebens-

fähigkeit des Instituts gefährden könnten.

Der Prozess zur Sicherung einer jederzeit angemes-

senen Liquiditätsausstattung soll gewährleisten, dass 

der GRENKE Konzern innerhalb eines intern definier-

ten Überlebenshorizonts über angemessene Liquidi-

tätspuffer und Refinanzierungspositionen verfügt, die 

die Liquiditätstragfähigkeit sicherstellen. Im Rahmen 

dessen wird quartalsweise ermittelt, inwieweit die Li-

quiditätsausstattung im Plan sowie in Stresssituatio-

nen angemessen ist.

Struktur und Organisation der Risikomanagement-

funktion

Die Verantwortung für die Angemessenheit und Wirk-

samkeit des Risikomanagements des Konzerns trägt 

der Gesamtvorstand. Der Gesamtvorstand beschließt 

neben der Risikostrategie, deren Inhalte er mit dem 

Aufsichtsrat erörtert, alle methodischen Anpassungen 

und Ergebnisse in Bezug auf die relevanten Risikoma-

nagementprozesse.

Die Risikocontrolling-Funktion nach MaRisk hat die 

Chief Risk Officer (CRO) inne.

Das Corporate Risk Management beinhaltet das klas-

sische Risikocontrolling, das regulatorische Melde-

wesen, die Einheit zur Entwicklung und Pflege der 

quantitativen Risikomodelle und die unabhängige Va-

lidierungseinheit, welche die Angemessenheit der in-

ternen Risikomodelle laufend überprüft. Wesentlicher 

Bestandteil des Risikomanagementprozesses ist eine 

umfassende Risikoberichterstattung. Das Corporate 

Risk Management erstellt vierteljährlich einen Risiko-

bericht, in dem die aktuelle Risikosituation auf Kon-

zernebene umfassend dargestellt und analysiert wird. 

Darüber hinaus wird ein monatlicher Bericht zum Li-

quiditätsrisiko erstellt.
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Gemäß MaRisk verfügt der Konzern über eine Compli-

ancefunktion sowie eine:n Geldwäschebeauftragte:n, 

eine:n Chief Information Security Officer, eine:n Ausla-

gerungsbeauftragte:n und eine:n Datenschutzbeauf-

tragte:n.

Die Interne Revision führt einmal jährlich eine risiko-

orientierte und prozessunabhängige Prüfung der An-

gemessenheit und Wirksamkeit des Risikomanage-

ments durch. Im Berichtsjahr 2023 ergaben sich im 

Rahmen der Prüfung der Internen Revision des Risi-

komanagements drei wesentliche und keine schwer-

wiegenden Beanstandungen. Die wesentlichen Fest-

stellungen betrafen die Themenbereiche des internen 

Kontrollsystems, das Stresstesting sowie die Validie-

rungsprozesse.

Risikoberichts- und -messsysteme

Kreditrisiken

Unter Kreditrisiken sind in erster Linie potenzielle Ver-

luste zu verstehen, die sich vor allem aus dem Ausfall 

oder der Bonitätsverschlechterung von Kreditneh-

mer:innen oder Schuldner:innen ergeben können. Auf 

Grundlage der geschäftsstrategischen Ausrichtung 

des GRENKE Konzerns resultieren die Kreditrisiken 

insgesamt weit überwiegend aus dem Leasingge-

schäft. GRENKE fokussiert sich im Kerngeschäft auf 

die Finanzierung kleiner und mittlerer Unternehmen 

(KMU), wodurch Risikokonzentrationen weitestge-

hend vermieden werden. Konzernweit wird beim Kon-

trahieren von Leasingverträgen eine möglichst breite 

Portfoliodiversifikation angestrebt.

Über den Ankauf konzerninterner Leasingforderungen 

stellt die GRENKE BANK AG ein wichtiges strategi-

sches Standbein in der Refinanzierungsstrategie des 

GRENKE Konzerns dar. Darüber hinaus setzten sich 

die aus dem Kreditgeschäft der GRENKE BANK AG 

resultierenden Forderungen im Wesentlichen aus Mik-

rokredit- und Existenzgründungsfinanzierungen sowie 

KMU-Krediten zusammen.

Auch das Factoringgeschäft des GRENKE Konzerns 

konzentriert sich auf den Small-Ticket-Bereich. Im 

Rahmen der Kreditentscheidung erfolgt eine Bonitäts-

prüfung der Debitoren der Factoringkunden anhand 

der Daten externer Wirtschaftsauskunfteien und frei 

zugänglicher Informationen, die ab gewissen Betrags-

grenzen mit Unterstützung des Credit Centers des 

Konzerns bewertet werden. Innerhalb der Vertrags-

laufzeit erfolgt zudem eine laufende Prüfung sowie 

Bewertung der Debitoren und Kunden auf Basis des 

Zahlungsverhaltens und weiterer Indikatoren.

Der unerwartete Verlust im Rahmen der Risikotrag-

fähigkeitsrechnung wird mittels eines hybriden Kre-

ditportfoliomodells in Form eines Value-at-Risk be-

rechnet. Das ebenfalls als wesentlich eingestufte 

Migrationsrisiko wird neben der Abbildung von Bo-

nitätsverschlechterungen über die IFRS-9-Stufen im 

Rahmen der Risikovorsorge insbesondere im Rahmen 

der Stressszenarien im Sinn einer historischen Erhö-

hung der Risikoparameter gewürdigt. Kreditausfallri-

siken sind durch die Limitierung im Rahmen des Ri-

sikotragfähigkeitsmodells begrenzt. Der Konzern hat 

zudem zur Steuerung und Beurteilung der Kreditaus-

fallrisiken Scoreverfahren im Einsatz. Die Scoreklassen 

sind länderspezifisch determiniert. Daraus ergeben 

sich Ausfallwahrscheinlichkeit und nachfolgend ein Er-

wartungswert des potenziellen Schadens. Es werden 

sowohl kunden- als auch vertragsspezifische Merk-

male sowie Bewertungen von Auskunfteien berück-

sichtigt. Mit der Kreditentscheidung verbunden wird 

ein Kundenlimit festgelegt, das entweder einem Fi-

nanzierungsrahmen (Factoring, Direktgeschäft, Händ-

lerfinanzierung, Kontrahentengeschäft) oder dem an-

gefragten Finanzierungsbetrag (Einzelleasingvertrag) 

entspricht. Die vergebenen Kundenlimite stellen Ober-

grenzen dar. Die erwarteten Verluste aus Kreditaus-

fallrisiken aus dem Leasing-, Factoring- und Kreditge-

schäft werden auf Grundlage der IFRS-9-Systematik 

mit einer entsprechenden Risikovorsorge unterlegt. 

Darüber hinaus wird der zu erwartende Schaden bei 

notleidenden Engagements im Leasing und Factoring 

durch pauschalierte Einzelwertberichtigungen berück-

sichtigt.
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Die Berichterstattung an das Leitungsorgan hinsicht-

lich der Kreditrisiken erfolgt quartalsweise innerhalb 

des Risikoberichts. Bei der Vergabe von Krediten bzw. 

dem Eingehen von Positionen mit Kreditrisiko werden 

die gesetzten Risikolimite stets beachtet.

Marktpreisrisiken

Unter Marktpreisrisiken sind potenzielle Verluste zu 

verstehen, die sich aus der Unsicherheit bezüglich 

der zukünftigen Entwicklung (Höhe und Volatilität) von 

Marktrisikofaktoren ergeben können. Eine Quantifizie-

rung der Risiken findet auf der Ebene der im Rahmen 

der Risikoinventur als wesentlich eingestuften Zinsän-

derungs- sowie Fremdwährungsrisiken (Zinsanpas-

sungs- und Zinsstrukturkurvenrisiko sowie Fremd-

währungsrisiko) statt.

Die Zinsänderungsrisiken des Konzerns resultieren 

aus den Effekten von Änderungen des Marktzinsni-

veaus auf die Positionen des Zinsbuchs (zinstragende 

aktivische und passivische Bilanzpositionen) und den 

entsprechenden Auswirkungen auf das Zinsergebnis. 

Der GRENKE Konzern betreibt keine Fristentransfor-

mation, um einen Zinsüberschuss zu erwirtschaften, 

sondern strebt vielmehr eine fristenkongruente Fi-

nanzierung an. Die Risikomessung für das Zinsände-

rungsrisiko erfolgt mittels einer historischen Simulation 

mit Risikohorizont 12 Monate und einem Konfidenz-

niveau 99,9. Prozent.

Das Währungsrisiko wird im Rahmen der Risikotrag-

fähigkeitsberechnung quartalsweise auf Basis eines 

Value-at-Risk-Ansatzes quantifiziert. Darüber hinaus 

werden verschiedene Stressszenarien wie eine Ad-

hoc-Kursverschiebung von 25 Prozent simuliert. Um 

Währungsrisiken zu begrenzen bzw. zu eliminieren, 

kommen intern definierte Hedgingstrategien zur An-

wendung. In den großen Märkten, wie zum Beispiel 

Großbritannien, refinanziert der Konzern das dort ak-

quirierte Neugeschäft in der lokalen Landeswährung. 

Darüber hinaus schließen die Tochtergesellschaften 

ihr operatives Geschäft im Allgemeinen auf den jewei-

ligen lokalen Märkten und nicht über Landesgrenzen 

(Cross Border) hinweg ab, wodurch Währungsrisiken 

nahezu ausgeschlossen werden können.

Durch den risikostrategischen Grundsatz, keine nen-

nenswerte Fristentransformation zu betreiben, werden 

Marktpreisrisiken insgesamt gemindert. Die Risiken 

werden operativ vom Treasury unter Aufsicht des je-

weiligen Vorstands überwacht und effektiv gesteuert. 

Die Steuerung der Marktpreisrisiken (Zins- und Wäh-

rungsrisiken) erfolgt u. a. gesamthaft anhand der von 

der Geschäftsleitung genehmigten Risikolimite im 

Rahmen der Risikotragfähigkeit.

Generell sollen offene Zins- und Währungspositionen 

ebenfalls nur im Zusammenhang mit dem operativen 

Geschäft und im Rahmen der aus wirtschaftlicher 

Sicht erforderlichen Limite eingegangen werden.

Die wesentlichen Marktpreisrisiken bzw. die offenen 

Positionen aus dem Zins- und Währungsrisiko werden 

mindestens einmal monatlich mit dem zuständigen 

Vorstand auf Grundlage laufend erstellter Analysen er-

örtert und innerhalb der quartalsweisen Risikobericht-

erstattung an das Leitungsorgan gemeldet.

Liquiditätsrisiken

Unter Liquiditätsrisiken sind potenzielle Verluste zu 

verstehen, die dadurch entstehen können, dass liqui-

de Geldmittel fehlen oder nur teurer als erwartet zu be-

schaffen sind, um  Zahlungsverpflichtungen bei Fällig-

keit zu erfüllen. Liquiditätsrisiken werden im GRENKE 

Konzern als wesentlich erachtet.

Die Liquiditätssteuerung des GRENKE Konzerns ba-

siert auf den drei Säulen Geld- und Kapitalmarktpro-

gramme, Forderungsverkauf und Finanzierungen über 

die GRENKE BANK AG. Ziel ist neben der Sicherstel-

lung der jederzeitigen Zahlungsfähigkeit die Sicher-

stellung des Zugangs zu diversifizierten Refinanzie-

rungsmöglichkeiten. 

Ziel ist es, vornehmlich gemessen an der Duration 

eine Kongruenz zwischen Bilanzaktiva und -passiva 

und, soweit in diesem Bereich möglich, ebenfalls eine 

breite Diversifizierung der Refinanzierungsquellen zu 
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erreichen. Klumpen- und Konzentrationsrisiken in der 

Refinanzierung sind auf das wirtschaftlich Sinnvolle 

zu reduzieren. Kumulierte Fälligkeiten von Refinan-

zierungsinstrumenten sind ab intern definierten Ober-

grenzen vom Vorstand zu beschließen.

Liquiditätsrisiken werden operativ von der Abtei-

lung Treasury, strategisch durch die Geschäftslei-

tung gesteuert und durch das Team Corporate Risk  

Controlling überwacht. Die Überwachung erfolgt an-

hand der monatlichen Liquidity Coverage Ratio, Net 

Stable Funding Ratio und Liquiditätsablaufbilanz 

nebst Überlebenshorizonten im Rahmen der Liquidi-

tätsrisikoberichterstattung.

Die Steuerung des Liquiditätsrisikos erfolgt auf Kon-

zernebene u. a. wöchentlich anhand verschiedener 

Liquiditätsübersichten und monatlich anhand der 

dynamischen Liquiditätsplanung sowie des Refinan-

zierungsplans. Es werden grundsätzlich drei Stress-

szenarien (instituts- und marktspezifisch sowie kom-

biniert) simuliert.

Mit einem Liquiditätsnotfallplan soll sichergestellt 

werden, dass der GRENKE Konzern auch im Fall in-

stitutsspezifischer oder marktbedingter Liquiditätskri-

sen sowie bei deren Kombination über ausreichend 

Liquidität verfügt. Der Liquiditätsnotfallplan gibt einen 

Überblick über die Strategie für die Handhabung von 

Liquiditätskrisen sowie die Maßnahmen (Kommunika-

tionswege, wesentliche Aufgaben) zum Umgang mit 

und zur Schließung von Finanzierungslücken in einer 

entsprechenden Liquiditätsnotfallsituation.

Der ILAAP soll gewährleisten, dass der GRENKE Kon-

zern innerhalb eines definierten Überlebenshorizonts 

über angemessene Liquiditätspuffer und Refinan-

zierungspositionen verfügt, die die Liquiditätstrag-

fähigkeit (LTF) im Rahmen eines Fortführungsansat-

zes sicherstellen. Der GRENKE Konzern hat für sich 

definiert, dass der Mindestüberlebenshorizont sechs 

Monate betragen soll und der Zielüberlebenshorizont 

mindestens neun Monate.

Die Berechnung des Refinanzierungsrisikos im Rahmen 

des ICAAP erfolgt auf Basis einer Refinanzierungsver-

teuerung beim Schließen von Liquiditätslücken.

Wie auch bei den Marktpreisrisiken werden Liquidi-

tätsrisiken durch den Grundsatz, keine nennens-

werte Fristentransformation zu betreiben, insgesamt  

gemindert.

Operationelle Risiken

Das operationelle Risiko ist die Gefahr von Verlusten, 

die infolge einer Unzulänglichkeit oder des Versagens 

interner Verfahren, Menschen und Systeme oder infol-

ge externer Ereignisse eintreten. Die Definition schließt 

Rechtsrisiken ein. Wesentliche Unterarten des opera-

tionellen Risikos sind das operationelle Risiko (hier als 

Unterrisikoart gemäß CRR), das Modellrisiko, das Ver-

haltensrisiko, das Compliancerisiko und IKT-Risiken/

Cyberrisiken.

Die regelmäßige Quantifizierung innerhalb der Risiko-

tragfähigkeitsrechnung erfolgt aktuell über den Stan-

dardansatz nach Basel IV. Operationelle Risiken wer-

den zudem im Rahmen der risikoartenübergreifenden 

Stresstestszenarien betrachtet.

Während das Rechts- und Compliancerisiko bereits 

über den Standardansatz nach Basel IV berücksichtigt 

werden, so wird das Modellrisiko im Rahmen der Ri-

sikotragfähigkeitsrechnung gesondert betrachtet. Das 

Modellrisiko wird in Form eines Risikopuffers, abge-

leitet aus der Risikoinventur, angesetzt. Des Weiteren 

werden einzelne Ausprägungen des IKT-Risikos quar-

talsweise ermittelt und im Rahmen der Risikobericht-

erstattung ausgewiesen.

Für die konzernübergreifende Überwachung der opera-

tionellen Risiken hat der GRENKE Konzern Indikatoren 

(bspw. Kosten- und Organisationsindikatoren) imple-

mentiert, die unter anderem im Rahmen des Frühwarn-

indikatorensets quartalsweise an das Leitungsorgan 

(Vorstand und Aufsichtsrat) berichtet werden.
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Sämtliche Betrugsfälle und sonstige operationelle 

Schäden werden in einer Schadensfalldatenbank ge-

sammelt. Der Vorstand wird ad hoc sowie in einem 

jährlichen Gesamtbericht über bedeutende Scha-

densfälle innerhalb des Konzerns, deren Ausmaß und 

Ursachen sowie bestehende Gegenmaßnahmen infor-

miert. Es finden regelmäßig Sensibilisierungsmaßnah-

men (z. B. Pflichtschulungen, Newsletter) statt. Sofern 

einzelne Schadenshöhen nicht exakt zu bestimmen 

sind, beruhen die Werte auf Schätzungen. Es gibt kei-

ne Mindestgröße für zu meldende Schadensfälle.

In organisatorischer Hinsicht werden operationelle Risi-

ken zentral von der Geschäftsleitung gesteuert und im 

AK Risiko diskutiert. Durch die mindestens einmal im 

Jahr durchgeführte Risikoinventur sowie Ad-hoc-Mel-

dungen werden Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bzw. 

definierte Risikoverantwortliche und Risikoexperten aller 

Bereiche dazu aufgefordert, alle Risiken, auch die ope-

rationellen, zu bewerten. Neben der jährlichen Risiko-

inventur und der laufenden Meldung von Schäden und 

Risiken trägt auch das jährliche OpRisk Self-Assessment 

zur Identifizierung operationeller Risiken bei.

Geschäfts- und strategische Risiken

Das Geschäfts- und strategische Risiko bezeichnet 

das Risiko einer unerwarteten Ergebnisentwicklung, 

die nicht durch andere Risikoarten abgedeckt ist. 

Der unternehmerische Erfolg des GRENKE Konzerns 

hängt in hohem Maß vom Erfolg der Vertriebsaktivi-

täten innerhalb der vorgesehenen Vertriebskanäle ab. 

Die strategische Ausrichtung des Geschäftsmodells 

der GRENKE AG ist insbesondere durch die Ausrich-

tung auf das kleinvolumige Leasinggeschäft und die 

hauptsächlich auf KMU-Kunden beschränkten Ver-

triebsaktivitäten geprägt.

Dieses wesentliche Risiko wird im Rahmen der Risiko-

tragfähigkeit mit einem pauschalen Puffer berücksich-

tigt, der wiederum aus Planabweichungen abgeleitet 

wird.

Reputationsrisiken

Das Reputationsrisiko ist das bestehende oder künftige 

Risiko in Bezug auf die Erträge, die Eigenmittel, die Li-

quidität und den Aktienkurs eines Instituts infolge einer 

Schädigung des Rufs des Instituts. Dem Reputations-

risiko kommt eine besondere Bedeutung zu. Für die 

GRENKE AG als börsennotiertes Unternehmen ist eine 

einwandfreie Reputation u. a. im Hinblick auf ihre Markt-

position und die Refinanzierungsmöglichkeiten beson-

ders relevant. Deswegen wird das Reputationsrisiko bei 

der GRENKE AG als wesentliches Risiko angesehen.

Innerhalb der Risikotragfähigkeitsrechnung werden 

die Reputationsrisiken durch einen pauschalen Risiko-

puffer berücksichtigt, welcher aus der Risikoinventur 

abgeleitet wird.

Die Steuerung des Reputationsrisikos erfolgt in erster 

Linie über Frühwarnindikatoren und die systematische 

Überwachung von Reputationsindikatoren. 

Sonstige Risiken

Sonstige Risiken beinhalten bzw. betrachten neben 

den Gefahren aus der Veränderung des rechtlichen, 

politischen oder gesellschaftlichen Umfelds auch das: 

Pensionsrisiko, Versicherungsrisiko, Immobilienrisiko, 

Beteiligungsrisiko, Staatsrisiko sowie Steuerrisiko. Die 

Risikoarten und Risikounterarten unter der Kategorie 

„Sonstige Risiken“ werden als unwesentliche Risiko-

unterarten betrachtet.

Der Prozess zur Analyse der in der Risikoinventur als 

unwesentlich klassifizierten Risiken wird in Bezug auf 

in Einzelbetrachtung unwesentlicher Risiken um eine 

Gesamtbetrachtung unter Einbezug aller nachgela-

gerten Unternehmen ergänzt. Zusätzlich wird eine 

Überprüfung der Wesentlichkeit der Summe aller im 

einzelnen unwesentlichen Risiken mit aufgenommen. 

Mit Einrichtung und konsequenter Weiterentwicklung 

des Risikoinventars sowie des Frühwarnindikatorsets 

werden insbesondere sonstige Risiken innerhalb des 

Konzerns nach einheitlichem Muster identifiziert, be-

wertet und überwacht.
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Angemessenheitserklärung gemäß  

Art. 435 Abs. 1 e) CRR

Der Vorstand des GRENKE Konzerns erachtet die 

implementierten Risikomanagementverfahren im Hin-

blick auf das Risikoprofil und die Strategie des Kon-

zerns als angemessen.

Risikoerklärung gemäß Art. 435 Abs. 1 f) CRR

Die geschäftsstrategische Ausrichtung des GRENKE 

Konzerns fokussiert sich im Kerngeschäft auf das 

Small-Ticket-Leasing mit kleinen und mittleren Unter-

nehmen. Dabei ist GRENKE in über 30 Ländern welt-

weit aktiv. Grundlegende Maßgabe des GRENKE Kon-

zerns in Bezug auf die risikostrategischen Vorgaben 

ist es, stets einen verantwortungsbewussten Umgang 

mit Risiken zu fördern und dabei eine angemessene 

Balance zwischen der Wahrnehmung von Gewinn-

chancen und dem Eingehen von Risiken zu wahren.

Wesentlicher Bestandteil der geschäfts- und risiko-

strategischen Ausrichtung ist die breite Diversifikation 

der Portfolien im Bereich Leasing, Factoring und Bank 

über Kunden, Branchen und Länder hinweg sowie 

relativ niedrige durchschnittliche Vertragsvolumina. 

Dadurch sollen Konzentrationsrisiken weitgehend 

vermieden werden. Durch den risikostrategischen 

Grundsatz, keine nennenswerte Fristentransformation 

1 Der GRENKE Konzern nutzte zum Stichtag 31. Dezember 2022 letztmalig den Going-Concern-Ansatz.

zu betreiben, werden potenzielle Marktpreisrisiken 

insgesamt gemindert. Auch die Liquiditätsrisikosteue-

rung basiert auf dem strategischen Grundsatz, keine 

nennenswerte Fristentransformation zu betreiben.

Übergeordnetes Ziel der Risikomanagementprozesse 

ist die durchgehende Sicherstellung einer angemesse-

nen Kapitalausstattung sowie die Sicherstellung einer 

ausreichenden Liquiditätsausstattung des Konzerns. 

Die operative Verankerung der risikostrategischen Zie-

le basiert auf dem Risikoappetit, den der Gesamtvor-

stand mittels qualitativer Maßgaben und quantitativer 

Vorgaben in Form von Limiten und/oder Schwellen-

werten für einzelne Risiken und Risikoindikatoren de-

finiert.

Diese Vorgaben beinhalten unter anderem auch Ziel-

größen für die aufsichtsrechtlich und ökonomisch re-

levanten Kapital- und Liquiditätsquoten.

Im Rahmen des ICAAP wird auf Konzernebene sicher-

gestellt, dass die wesentlichen Risiken des GRENKE 

Konzerns auch unter Einbezug von Risikokonzen-

trationen jederzeit durch das vorhandene Risikode-

ckungspotenzial mit Risikokapital unterlegt sind und 

damit die Risikotragfähigkeit des Unternehmens ge-

geben ist. Die Sicherstellung der Risikotragfähigkeit in 

der normativen Perspektive beinhaltet eine Kapitalpla-

nung in der Vorausschau über drei Jahre. Die Risiko-

tragfähigkeit ist gegeben, wenn die aufsichtsrechtlich 

relevanten Kapitalanforderungen sowie die weiteren 

aufsichtliche Strukturkennziffern durchgehend einge-

halten sind. Die Risikotragfähigkeit in der normativen 

Sicht war während des Berichtsjahres 2023 und zum 

Berichtsstichtag 31. Dezember 2023 durchgehend 

gegeben.

In der ökonomischen Perspektive beträgt das Risi-

kodeckungspotenzial des GRENKE Konzerns zum 

Bilanzstichtag 31. Dezember 2023 1.969 Mio. EUR. 

Davon sind zum 31. Dezember 2023 in Summe  

1.204 Mio. EUR als Risikokapital in Form von Limi-

ten auf die wesentlichen Risikoarten allokiert. Im Rah-

men der Risikotragfähigkeitsrechnung beträgt das 

modellhaft ermittelte barwertige Gesamtrisiko des 

GRENKE Konzerns bei einem Konfidenzniveau von 

99,9 Prozent zum Stichtag 31. Dezember 2023 rund  

863 Mio. EUR. Zum Jahresende 2023 beträgt die 

Gesamtlimitauslastung in der ökonomischen Sicht 

der Risikotragfähigkeitsberechnung damit 72 Pro-

zent (Vorjahr1: 69 Prozent). Die in der zum Bilanz-

stichtag gültigen Risikostrategie des Konzerns vorge-

gebene Gesamtrisikoauslastung von dauerhaft unter  
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95 Prozent wurde somit eingehalten. Die Risikotrag-

fähigkeit in der ökonomischen Sicht war während 

des Berichtsjahres 2023 und zum Berichtsstichtag  

31. Dezember 2023 ebenfalls durchgehend gegeben.

Wie im Vorjahr bestanden zum Stichtag 31. Dezem-

ber 2023 keine Risiken, deren Eintritt den Bestand des 

Konzerns oder eines wesentlichen Konzernunterneh-

mens gefährden würde.

Gemäß Art. 435 Abs. 1 f) CRR in Verbindung mit Art. 

451a Abs. 4 CRR hat der Vorstand des GRENKE Kon-

zerns die hier beschriebene Risikoerklärung im Rah-

men des Offenlegungsberichts genehmigt.

4.2 Regelungen zur Unternehmensführung

Gemäß Art. 435 Abs. 2 CRR enthält der folgende Ab-

schnitt Informationen zu Unternehmensführungsrege-

lungen.

Für das Risikomanagement ist die Chief Risk Officer 

(CRO) des GRENKE Konzerns verantwortlich. Aus-

gehend von der strategischen Geschäftsausrichtung 

und der Risikotragfähigkeit legt sie die risikopolitischen 

Grundsätze fest, die zusammen mit der Limitstruktur in 

der Geschäfts- und Risikostrategie des GRENKE Kon-

zerns verankert sind. Bei den Festlegungen berück-

sichtigt der Vorstand auch die Qualität der Prozesse, 

insbesondere die der Kontrollen des Risikomanage-

ments.

Das Leitungsorgan wird quartalsweise im Rahmen der 

Risikoberichterstattung u. a. über die Entwicklung der 

wesentlichen Risiken sowie die Limitauslastungen in-

formiert.

Der Vorstand der GRENKE AG setzte sich im Ge-

schäftsjahr 2023 wie folgt zusammen:

	� Herr Dr. Sebastian Hirsch, Vorstandsvorsitzender 

(CEO) und interimistischer Finanzvorstand (CFO) 

seit 16. Februar 2023

	� Herr Gilles Christ, Vertriebsvorstand  (CSO)  

seit 1. Mai 2010

	� Frau Isabel Rösler, Risikovorständin (CRO) 

seit 1. Januar 2021

Im ersten Quartal 2023 übernahm Herr Dr. Sebas-

tian Hirsch den Vorstandsvorsitz von Herrn Michael 

Bücker, dessen Bestellung zuvor aus gesundheit-

lichen Gründen widerrufen worden war. Die offizielle 

Berufung von Herrn Dr. Sebastian Hirsch zum CEO 

durch den Aufsichtsrat erfolgte am 16. Februar 2023. 

Seine Aufgaben als Finanzvorstand führt Herr Dr. Se-

bastian Hirsch seitdem interimistisch fort.

Mit Wirkung zum 1. Juli 2024 hat der Aufsichtsrat am 

4. März 2024 Herrn Dr. Martin Paal zum Finanzvor-

stand berufen. Herr Dr. Martin Paal ist als Senior Vice 

President stellvertretender Leiter des Finanzressorts.

Gemäß Art. 435 Abs. 2 a) CRR werden folgend die 

von Mitgliedern des Leitungsorgans bekleideten Lei-

tungs- oder Aufsichtsfunktionen dargestellt.

Herr Dr. Sebastian Hirsch ist seit dem 1. Juli 2023 

Geschäftsführer der GRENKE Service GmbH, Baden-

Baden.

Herr Gilles Christ ist Geschäftsführer der GRENKE-

LEASING Sp. z.o.o., Posen/Polen. Durch die Umfir-

mierung der GRENKE Service AG zu einer GmbH ent-

fällt das Aufsichtsratsmandat von Herrn Christ Ende 

2023.

Frau Isabel Rösler ist Geschäftsführerin der iconel 

GmbH, Stuttgart, sowie seit dem 1. Juli 2023 der 

GRENKE Service GmbH, Baden-Baden.

In der folgenden Abbildung sind die Mandate der Auf-

sichtsräte der GRENKE AG dargestellt:
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Tabelle 5: Aufsichtsratsmandate

Name Position
Aufsichtsrats- 
mitglied seit

Aktuelle Mandats­
laufzeit bis Haupt­
versammlung Alter Hauptberuf

Weitere Aufsichtsrats-  
und Vorstandsmandate

Herr Prof. Dr. Ernst-Moritz Lipp Vorsitzender des Aufsichtsrats  
(bis Mai 2023)

Mai 2003 2023  73 Jahre Geschäftsführen-
der Gesellschafter

Keine

Herr Jens Rönnberg Vorsitzender des Aufsichtsrats  
(seit Mai 2023)

November 2019 2027  66 Jahre Wirtschaftsprüfer 
und Steuerberater

GRENKE BANK AG  
(Mitglied des Aufsichtsrats),  
Roennberg UG, Mainz (Geschäftsleiter)

Herr Norbert Freisleben Mitglied des Aufsichtsrats Juli 2021 2027  53 Jahre Geschäftsführer GANÉ AG, Aschaffenburg  
(Vorsitzender des Aufsichtsrats) 
GANÉ Investment-AG, Frankfurt am Main 
(Vorsitzender des Aufsichtsrats) 
Karl Häge Verwaltungs GmbH,  
Langenau (Geschäftsführer)

Herr Nils Kröber Mitglied des Aufsichtsrats Juli 2021 2028  47 Jahre Rechtsanwalt  DeeDia Ventures GmbH, Köln  
(Geschäftsführer)

Herr Dr. Konstantin  
Mettenheimer

Stv. Vorsitzender des  
Aufsichtsrats (seit Mai 2023)

Juli 2021 2024  68 Jahre Rechtsanwalt und 
Steuerberater

TTTech Computertechnik AG, Wien,  
Österreich (Aufsichtsrat); 
Brunneria Foundation, Liechtenstein  
(Vorsitzender des Verwaltungsrats) und 
Gruppengesellschaften; 
PMB Capital Limited und PMB Capital 
GmbH, London, UK (Executive Chairman of 
the Board)

Frau Dr. Ljiljana Mitic Mitglied des Aufsichtsrats Mai 2015 2024  54 Jahre Managing Director GRENKE BANK AG (Vorsitzende des  
Aufsichtsrats), Computacenter plc, London, 
UK (Non-Executive Director)

Herr Moritz Grenke Mitglied des Aufsichtsrats Mai 2023 2026  38 Jahre Diplom-Statistiker 
Univ.

GRENKE BANK AG  
(Mitglied des Aufsichtsrats)
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Der Vorstand informiert den Aufsichtsrat regelmäßig, 

zeitnah und umfassend unter anderem über alle we-

sentlichen Fragen der Geschäfts-, NPL-, Auslage-

rungs-, IT- und Risikostrategie, der Risikolage und des 

Risikomanagements des GRENKE Konzerns.

Dabei informiert der Vorstand den Aufsichtsrat min-

destens einmal jährlich über die Geschäfts-, IT- und 

die korrespondierende Risikostrategie bzw. entspre-

chende Anpassungen. Die Strategien werden mit dem 

Aufsichtsrat erörtert. Zudem informiert das Risiko-

controlling den Aufsichtsrat mindestens vierteljährlich 

schriftlich in Form der Risikoberichterstattung über die 

Risikosituation im Konzern.

Wechselt die Leitung des Corproate Risk Manage-

ments, wird der Aufsichtsrat ebenfalls informiert.

Der Vorstand berichtet turnusmäßig sowie anlassbezo-

gen an den Aufsichtsrat gemäß den in der Geschäfts-

ordnung festgelegten Regelungen. Darüber hinaus wer-

den jährlich die Strategien überprüft, dem Aufsichtsrat 

zur Kenntnis gegeben und mit diesem erörtert.

Folgend wird die Strategie sowie die Diversitätsstra-

tegie für die Auswahl von Mitgliedern des Leitungs-

organs gemäß Art. 435 Abs. 2 b)-c) CRR erläutert.

Bei der Auswahl der Vorstandsmitglieder wird ein be-

sonderes Augenmerk auf fachliche und persönliche 

Qualifikation sowie funktionsspezifische Kenntnisse 

und Erfahrungen gelegt. Darüber hinaus sind persönli-

che Zuverlässigkeit, zeitliche Verfügbarkeit und grund-

sätzlich die folgenden Dimensionen der Diversität zu 

berücksichtigen:

	� Geschlecht

	� Bildungs- und beruflicher Hintergrund

	� Alter

	� geografische Erfahrung, soweit dies nach dem 

Geschäftsmodell erforderlich ist

Auf diese Weise wird sichergestellt, dass im Vor-

standsgremium neben Kompetenz im Compliance-, 

Kontroll- und Risikomanagement langjährige Erfah-

rungen im Leasingbereich und einschlägiges Know-

how im Finanz- und Bankwesen vertreten sind. Neben 

individueller Kompetenz und Integrität sorgen individu-

elle Fähigkeiten und eine unabhängige Denkweise für 

eine ausgewogene Besetzung des Entscheidungsgre-

miums. Entsprechend ihren Fachkenntnissen erfolgt 

eine Zuweisung von Vorstandsressorts über den Ge-

schäftsverteilungsplan.

Durch die derzeitige Besetzung des Vorstandsgre-

miums wird sichergestellt, dass zur Wahrnehmung 

der Aufgaben dieses Gremiums ausreichende Fach-

kompetenz und Erfahrung vorhanden sind. Hierdurch 

soll gewährleistet werden, dass in die Entscheidungen 

des Vorstandsgremiums sämtliche Aspekte der Ge-

schäftstätigkeit des GRENKE Konzerns einfließen.

Die Zusammensetzung des Vorstands sollte alters-

technisch so ausgewogen sein, dass die Handlungs-

fähigkeit des Organs jederzeit gewährleistet ist. Der 

Vorstand soll in seiner Zusammensetzung den An-

forderungen des „Gesetzes für die gleichberechtig-

te Teilhabe von Frauen und Männern an Führungs-

positionen in der Privatwirtschaft und im öffentlichen 

Dienst“ genügen.

Die Mitglieder des Vorstands müssen im Hinblick auf 

ihre Bildungs- und Berufshintergründe die Pflichten 

zur ordnungsgemäßen Geschäftsführung nach dem 

Gesetz, der Satzung und der Geschäftsordnung erfül-

len können. Darüber hinaus sollen sie im Wesentlichen 

über folgende Hintergründe verfügen:

	� nachhaltige Managementerfahrungen in einem 

internationalen Kontext

	� umfangreiche Erfahrung im IT-Management  

(Digitalisierung)

	� umfassende Kenntnisse über die Anforderungen 

und Zusammenhänge des Kapitalmarkts

	� fundierte Kenntnisse des Finanzmanagements 

und des Risikomanagements
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	� profunde Kenntnisse der Rechnungslegung nach 

IFRS und HGB

	� tiefgreifende Kenntnisse in Klimaschutz und 

Nachhaltigkeit 

Eine alterstechnisch ausgewogene Zusammen- 

setzung des Vorstands ermöglicht zum einen ein  

möglichst langjähriges Einbringen der Berufs- und 

Lebenserfahrung der berufenen Mitglieder des Vor-

stands und zum anderen eine auf Vielfalt ausgerich-

tete Zusammensetzung. Dies entspricht unserem  

Verständnis von Beständigkeit und Nachhaltigkeit  

sowie von Innovation und Dynamik zum Wohl und  

für die weitere Entwicklung des Unternehmens. 

Mit der Berücksichtigung der Geschlechterdiversität 

bei der Zusammensetzung des Vorstands erfüllt der 

Aufsichtsrat einerseits die gesetzlichen Erfordernisse. 

Andererseits setzt er damit beispielhaft und glaub- 

würdig das damit verbundene Ansinnen einer Erhö-

hung des Frauenanteils in Führungspositionen um. 

Auch im Hinblick auf die Berücksichtigung verschie-

dener Berufs- und Bildungshintergründe in der Zu-

sammensetzung des Vorstands erfüllt der Aufsichts-

rat zunächst einmal die Verpflichtung nach Gesetz, 

Satzung und Geschäftsordnung, um sicherzustellen, 

dass die auf dieses Gremium zukommenden Auf-

gaben und Pflichten ordnungsgemäß erfüllt werden 

können. Darüber hinaus kann damit gewährleistet 

werden, dass alle Änderungen unseres geschäft-

lichen Umfelds, die grundsätzlich in einem inter-

nationalen Kontext stehen, sowie alle uns im unter-

nehmerischen Alltag betreffenden Auswirkungen des 

kulturellen, demografischen und gesellschaftlichen 

Wandels durch unterschiedliche Perspektiven und 

Blickwinkel betrachtet, analysiert und bewertet werden.  

Die Umsetzung der Ziele für die Zusammensetzung 

des Vorstands gelingt durch einen engen, perma-

nenten Austausch zu allen wichtigen, die Geschicke 

und die Entwicklung des Unternehmens betreffenden 

Themen zwischen dem Aufsichtsrat und dem Vor-

stand, so wie es das Gesetz, die Satzung und die Ge-

schäftsordnung erfordern. Der Aufsichtsrat entschei-

det darüber hinaus über die personelle Besetzung des 

Vorstands, über die Sicherung der personellen Nach-

folgeplanung sowie den Geschäftsverteilungsplan im 

Vorstand. Dafür verantwortlich zeichnet der Nominie-

rungsausschuss des Aufsichtsrats, der in regelmäßi-

gen Sitzungen diese Themen bespricht. Der Vorstand 

war bis zum Ausscheiden von Michael Bücker zu  

25 Prozent und ist seitdem zu 33 Prozent mit Frauen 

besetzt, was der vom Aufsichtsrat für das Geschäfts-

jahr 2023 festgesetzten Zielgröße für den Anteil weib-

licher Führungskräfte im Vorstand von mindestens 25 

Prozent entspricht.

Für die Zusammensetzung des Aufsichtsrats finden 

Diversitätsaspekte ebenfalls entsprechende Berück-

sichtigung. Der Aufsichtsrat soll in seiner Zusammen-

setzung den Anforderungen des „Gesetzes für die 

gleichberechtigte Teilhabe von Frauen und Männern 

an Führungspositionen in der Privatwirtschaft und im 

öffentlichen Dienst“ genügen.

Die Mitglieder des Aufsichtsrats sollen zum einen im 

Hinblick auf ihre Bildungs- und Berufshintergründe in 

der Lage sein, die gesetzlichen Verpflichtungen, die 

mit dieser Aufgabe einhergehen, zu erfüllen, und zum 

anderen die zur Ausübung dieser Tätigkeit erforder-

liche Zeit aufbringen können. Neben den hohen cha-

rakterlichen Anforderungen im Sinn von Persönlich-

keitskompetenz sind vor allem fachliche Kompetenz 

und wirtschaftliche Erfahrung sowie eine entsprechen-

de objektive Urteilsfähigkeit der einzelnen Aufsichts-

ratsmitglieder entscheidend. Das Kompetenzprofil der 

Mitglieder des Aufsichtsrats stellt in Ergänzung dazu 

auch auf die oben aufgeführten Hintergründe für die 

Mitglieder des Vorstands ab.

Die mit dem Diversitätskonzept für die Zusammenset-

zung des Aufsichtsrats verfolgten Ziele lauten daher 

wie folgt: Der Aufsichtsrat soll, um seiner Rolle als Auf-

sichts- und Kontrollgremium gerecht zu werden, in der 

Lage sein, eine zutreffende Einschätzung der aktuellen 

Entwicklung und der Zukunftsorientierung des Unter-
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nehmens abzugeben. Daher ist es das Ziel, den Auf-

sichtsrat so zu besetzen, dass eine qualifizierte Kon- 

trolle und Beratung, wie es dem Aktiengesetz und 

dem Deutschen Corporate Governance Kodex ent-

spricht, sichergestellt sind. 

Der Aufsichtsrat war im Geschäftsjahr 2023 so zu-

sammengesetzt, dass die erforderlichen Kenntnisse 

und Erfahrungen durch die Gesamtheit der Aufsichts-

ratsmitglieder umfassend abgebildet waren. Somit 

konnte sich dieses Gremium zum einen inhaltlich 

qualifiziert mit den entscheidungsrelevanten Sachver-

halten auseinandersetzen und diese bewerten und 

zum anderen seine Entscheidungen für eine wirksa-

me Überwachung und Kontrolle unter objektiven Ge-

sichtspunkten treffen.

Der Aufsichtsrat ist mit 17 Prozent Frauen (Zielgröße 

mindestens 33 Prozent) besetzt. Die Zielgröße für den 

Aufsichtsrat wurde 2023 nicht erreicht, soll aber per- 

spektivisch wieder erfüllt werden. Hintergrund der ak-

tuellen Nichterfüllung ist eine Entscheidung für Kandi-

daten auf Basis eines sehr spezifischen Anforderungs-

profils.

Gemäß Art. 435 Abs. 2 e) CRR werden Informationen 

zum Risikoausschuss nachfolgend beschrieben. 

Mitglieder des Risikoausschusses gemäß § 25d  

Abs. 3 Satz 8 KWG sind Dr. Konstantin Mettenheimer 

(Vorsitzender) sowie Norbert Freisleben und Moritz Gren-

ke. Der Risikoausschuss tagte im Geschäftsjahr 2023 

dreimal. Im abgelaufenen Geschäftsjahr fanden sieben 

ordentliche und vier außerordentliche Aufsichtsrats- 

sitzungen statt.

5. Eigenmittelstruktur und -ausstattung 
5.1 Eigenmittelstruktur

Der nachfolgende Abschnitt enthält Angaben zu den 

Eigenmitteln des GRENKE Konzerns, die zum Stich-

tag 31. Dezember 2023 nach den Vorgaben des KWG 

und der CRR in Verbindung mit den relevanten dele-

gierten Verordnungen der Europäischen Kommission 

und den ergänzenden nationalen Rechtsverordnun-

gen ermittelt und ausgewiesen wurden. 

Die Eigenmittel setzen sich aus dem harten Kernkapi-

tal (CET1-Kapital) und dem zusätzlichen Kernkapital 

(AT1-Kapital) zusammen. Das CET1-Kapital besteht 

im Wesentlichen aus dem Grundkapital sowie den 

Rücklagen. Die bestehenden nachrangigen Schuld-

verschreibungen werden dem AT1-Kapital zugeord-

net. Dem Ergänzungskapital (T2-Kapital) sind keine 

Positionen zugerechnet.

Im Berichtsjahr betrug der institutsindividuelle SREP-

Kapitalzuschlag 2,5 Prozent. 

Die Summe der Eigenmittel nach Art. 25 ff. CRR 

beträgt zum Bilanzstichtag des Berichtsjahres  

1.182 Mio. EUR (30. Juni 2023: 1.230 Mio. EUR). 

Davon sind 982 Mio. EUR dem harten Kernkapital 

zuzurechnen. Die von der GRENKE AG begebenen 

Hybridanleihen erfüllen die Voraussetzungen nach Art. 

52 ff. CRR und können damit auf Gruppenebene als 

Instrument des zusätzlichen Kernkapitals angerechnet 

werden. Ergänzungskapital besteht nicht.

Mit Zustimmung des Aufsichtsrats hat der Vorstand 

der GRENKE AG am 6. Februar 2024 die Durch-

führung eines Aktienrückkaufprogramms im Umfang 

von bis zu 70 Mio. EUR (ohne Nebenkosten, maxi-

mal jedoch 2.317.695 Aktien) beschlossen. Das Ak-

tienrückkaufprogramm basiert auf einer Ermächtigung 

der Hauptversammlung vom 6. August 2020, in der 

die Gesellschaft per Beschluss nach § 71 Abs. 1 Nr. 

8 AktG ermächtigt wird, eigene Aktien in einem Um-

fang von bis zu 5 Prozent des zum Zeitpunkt der Be-

schlussfassung bestehenden Grundkapitals oder, falls 

dieser Wert niedriger ist, des zum Zeitpunkt der Aus-

übung der Ermächtigung bestehenden Grundkapitals 

zu erwerben.
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In diesem Zusammenhang hat der GRENKE Konzern 

Ende November 2023 einen Antrag bei der BaFin auf 

Erlaubnis zur Verringerung von Eigenmitteln gemäß 

Art. 77 Abs.1 a) CRR gestellt, der von der Aufsicht am 

29. Januar 2024 positiv beschieden wurde.

Zum 31. Dezember 2023 stellen sich die zusam-

mengefassten aufsichtsrechtlichen Eigenmittel des 

GRENKE Konzerns damit wie in der nachfolgenden 

Tabelle EU CC1 ausgewiesen dar:

Tabelle 6: Zusammensetzung der aufsichtsrechtlichen Eigenmittel (EU CC1)

in TEUR Beträge

Quelle nach Refe­
renznummern/-buch­
staben der Bilanz im 
aufsichtsrechtlichen 

Konsolidierungskreis

HARTES KERNKAPITAL (CET1): INSTRUMENTE UND RÜCKLAGEN

1  Kapitalinstrumente und das mit ihnen verbundene Agio 344.515  e + f

davon: Grundkapital 46.496  e

davon: Kapitalrücklagen 298.019  f

2  Einbehaltene Gewinne 721.270  g

3  Kumuliertes sonstiges Ergebnis (und sonstige Rücklagen) 10.877  h

EU-3a Fonds für allgemeine Bankrisiken

4  Betrag der Posten im Sinn von Art. 484 Abs. 3 CRR zuzüglich des damit verbundenen Agios, dessen Anrechnung auf das CET1 ausläuft

5  Minderheitsbeteiligungen (zulässiger Betrag in konsolidiertem CET1)

EU-5a Von unabhängiger Seite geprüfte Zwischengewinne, abzüglich aller vorhersehbaren Abgaben oder Dividenden

6  HARTES KERNKAPITAL (CET1) VOR REGULATORISCHEN ANPASSUNGEN 1.076.662 

HARTES KERNKAPITAL (CET1): REGULATORISCHE ANPASSUNGEN

7  Zusätzliche Bewertungsanpassungen (negativer Betrag) – 41

8  Immaterielle Vermögenswerte (verringert um entsprechende Steuerschulden) (negativer Betrag)1  – 50.356 a + b – d

9  Entfällt

10  Von der künftigen Rentabilität abhängige latente Steueransprüche mit Ausnahme jener, die aus temporären Differenzen resultieren  
(verringert um entsprechende Steuerschulden, wenn die Bedingungen nach Art. 38 Abs. 3 CRR erfüllt sind) (negativer Betrag)2 

– 16.439 c – d

11  Rücklagen aus Gewinnen oder Verlusten aus zeitwertbilanzierten Geschäften zur Absicherung von Zahlungsströmen für nicht zeitwertbilanzierte 
Finanzinstrumente

12  Negative Beträge aus der Berechnung der erwarteten Verlustbeträge
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in TEUR Beträge

Quelle nach Refe­
renznummern/-buch­
staben der Bilanz im 
aufsichtsrechtlichen 

Konsolidierungskreis

13  Anstieg des Eigenkapitals, der sich aus verbrieften Aktiva ergibt (negativer Betrag)

14  Durch Veränderungen der eigenen Bonität bedingte Gewinne oder Verluste aus zum beizulegenden Zeitwert bewerteten eigenen Verbindlichkeiten

15  Vermögenswerte aus Pensionsfonds mit Leistungszusage (negativer Betrag)

16  Direkte, indirekte und synthetische Positionen eines Instituts in eigenen Instrumenten des harten Kernkapitals (negativer Betrag)

17  Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumenten des harten Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche, die eine 
Überkreuzbeteiligung mit dem Institut eingegangen sind, die dem Ziel dient, dessen Eigenmittel künstlich zu erhöhen (negativer Betrag)

18  Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumenten des harten Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche,  
an denen das Institut keine wesentliche Beteiligung hält (mehr als 10 % und abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen) (negativer Betrag)

19  Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumenten des harten Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche,  
an denen das Institut eine wesentliche Beteiligung hält (mehr als 10 % und abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen) (negativer Betrag)

20  Entfällt

EU-20a Risikopositionsbetrag aus folgenden Posten, denen ein Risikogewicht von 1.250 % zuzuordnen ist, wenn das Institut als Alternative  
jenen Risikopositionsbetrag vom Betrag der Posten des harten Kernkapitals abzieht

EU-20b davon: aus qualifizierten Beteiligungen außerhalb des Finanzsektors (negativer Betrag)

EU-20c davon: aus Verbriefungspositionen (negativer Betrag)

EU-20d davon: aus Vorleistungen (negativer Betrag)

21  Latente Steueransprüche, die aus temporären Differenzen resultieren (über dem Schwellenwert von 10 %, verringert um entsprechende  
Steuerschulden, wenn die Bedingungen von Art. 38 Abs. 3 CRR erfüllt sind) (negativer Betrag)

22  Betrag, der über dem Schwellenwert von 17,65 % liegt (negativer Betrag)

23  davon: direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumenten des harten Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche,  
an denen das Institut eine wesentliche Beteiligung hält

24  Entfällt

25  davon: latente Steueransprüche, die aus temporären Differenzen resultieren

EU-25a Verluste des laufenden Geschäftsjahres (negativer Betrag)

EU-25b Vorhersehbare steuerliche Belastung auf Posten des harten Kernkapitals, es sei denn, das Institut passt den Betrag der Posten des harten  
Kernkapitals in angemessener Form an, wenn eine solche steuerliche Belastung die Summe, bis zu der diese Posten zur Deckung von Risiken  
oder Verlusten dienen können, verringert (negativer Betrag)

26  Entfällt
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in TEUR Beträge

Quelle nach Refe­
renznummern/-buch­
staben der Bilanz im 
aufsichtsrechtlichen 

Konsolidierungskreis

27  Betrag der von den Posten des zusätzlichen Kernkapitals in Abzug zu bringenden Posten, der die Posten des zusätzlichen Kernkapitals des Instituts 
überschreitet (negativer Betrag)

27a Sonstige regulatorische Anpassungen – 27.461

28  Regulatorische Anpassungen des harten Kernkapitals (CET1) insgesamt – 94.297

29  HARTES KERNKAPITAL (CET1) 982.365 

ZUSÄTZLICHES KERNKAPITAL (AT1): INSTRUMENTE

30  Kapitalinstrumente und das mit ihnen verbundene Agio 200.000  i

31  davon: gemäß anwendbaren Rechnungslegungsstandards als Eigenkapital eingestuft 200.000 

32  davon: gemäß anwendbaren Rechnungslegungsstandards als Passiva eingestuft

33  Betrag der Posten im Sinn von Art. 484 Abs. 4 CRR zuzüglich des damit verbundenen Agios, dessen Anrechnung auf das zusätzliche Kernkapital ausläuft

EU-33a Betrag der Posten im Sinn von Art. 494a Abs. 1 CRR, dessen Anrechnung auf das zusätzliche Kernkapital ausläuft

EU-33b Betrag der Posten im Sinn von Art. 494b Abs. 1 CRR, dessen Anrechnung auf das zusätzliche Kernkapital ausläuft

34  Zum konsolidierten zusätzlichen Kernkapital zählende Instrumente des qualifizierten Kernkapitals (einschließlich nicht in Zeile 5 enthaltener  
Minderheitsbeteiligungen), die von Tochterunternehmen begeben worden sind und von Drittparteien gehalten werden

35  davon: von Tochterunternehmen begebene Instrumente, deren Anrechnung ausläuft

36  ZUSÄTZLICHES KERNKAPITAL (AT1) VOR REGULATORISCHEN ANPASSUNGEN 200.000 

ZUSÄTZLICHES KERNKAPITAL (AT1): REGULATORISCHE ANPASSUNGEN

37  Direkte, indirekte und synthetische Positionen eines Instituts in eigenen Instrumenten des zusätzlichen Kernkapitals (negativer Betrag)

38  Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumenten des zusätzlichen Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche,  
die eine Überkreuzbeteiligung mit dem Institut eingegangen sind, die dem Ziel dient, dessen Eigenmittel künstlich zu erhöhen (negativer Betrag)

39  Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumenten des zusätzlichen Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche,  
an denen das Institut keine wesentliche Beteiligung hält (mehr als 10 % und abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen) (negativer Betrag)

40  Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumenten des zusätzlichen Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche,  
an denen das Institut eine wesentliche Beteiligung hält (abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen) (negativer Betrag)

41  Entfällt

42  Betrag der von den Posten des Ergänzungskapitals in Abzug zu bringenden Posten, der die Posten des Ergänzungskapitals des Instituts  
überschreitet (negativer Betrag)

42a Sonstige regulatorische Anpassungen des zusätzlichen Kernkapitals
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in TEUR Beträge

Quelle nach Refe­
renznummern/-buch­
staben der Bilanz im 
aufsichtsrechtlichen 

Konsolidierungskreis

43  REGULATORISCHE ANPASSUNGEN DES ZUSÄTZLICHEN KERNKAPITALS (AT1) INSGESAMT 0 

44  ZUSÄTZLICHES KERNKAPITAL (AT1) 200.000 

45  KERNKAPITAL (T1 = CET1 + AT1) 1.182.365 

ERGÄNZUNGSKAPITAL (T2): INSTRUMENTE

46  Kapitalinstrumente und das mit ihnen verbundene Agio

47  Betrag der Posten im Sinn von Art. 484 Abs. 5 CRR zuzüglich des damit verbundenen Agios, dessen Anrechnung auf das Ergänzungskapital nach 
Maßgabe von Art. 486 Abs. 4 CRR ausläuft

EU-47a Betrag der Posten im Sinn von Art. 494a Abs. 2 CRR, dessen Anrechnung auf das Ergänzungskapital ausläuft

EU-47b Betrag der Posten im Sinn von Art. 494b Abs. 2 CRR, dessen Anrechnung auf das Ergänzungskapital ausläuft

48  Zum konsolidierten Ergänzungskapital zählende qualifizierte Eigenmittelinstrumente (einschließlich nicht in Zeile 5 oder Zeile 34 dieses Meldebogens 
enthaltener Minderheitsbeteiligungen bzw. Instrumente des zusätzlichen Kernkapitals), die von Tochterunternehmen begeben worden sind und von 
Drittparteien gehalten werden

49  davon: von Tochterunternehmen begebene Instrumente, deren Anrechnung ausläuft

50  Kreditrisikoanpassungen

51  ERGÄNZUNGSKAPITAL (T2) VOR REGULATORISCHEN ANPASSUNGEN 0 

ERGÄNZUNGSKAPITAL (T2): REGULATORISCHE ANPASSUNGEN

52  Direkte, indirekte und synthetische Positionen eines Instituts in eigenen Instrumenten des Ergänzungskapitals und nachrangigen Darlehen  
(negativer Betrag)

53  Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumenten des Ergänzungskapitals und nachrangigen Darlehen von  
Unternehmen der Finanzbranche, die eine Überkreuzbeteiligung mit dem Institut eingegangen sind, die dem Ziel dient, dessen Eigenmittel  
künstlich zu erhöhen (negativer Betrag)

54  Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumenten des Ergänzungskapitals und nachrangigen Darlehen von Unternehmen 
der Finanzbranche, an denen das Institut keine wesentliche Beteiligung hält (mehr als 10 % und abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen)  
(negativer Betrag)

54a Entfällt

55  Direkte, indirekte und synthetische Positionen des Instituts in Instrumenten des Ergänzungskapitals und nachrangigen Darlehen von Unternehmen 
der Finanzbranche, an denen das Institut eine wesentliche Beteiligung hält (abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen) (negativer Betrag)

56  Entfällt
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in TEUR Beträge

Quelle nach Refe­
renznummern/-buch­
staben der Bilanz im 
aufsichtsrechtlichen 

Konsolidierungskreis

EU-56a  Betrag der von den Posten der berücksichtigungsfähigen Verbindlichkeiten in Abzug zu bringenden Posten, der die Posten der  
berücksichtigungsfähigen Verbindlichkeiten des Instituts überschreitet (negativer Betrag)

56b Sonstige regulatorische Anpassungen des Ergänzungskapitals

57  REGULATORISCHE ANPASSUNGEN DES ERGÄNZUNGSKAPITALS (T2) INSGESAMT 0 

58  ERGÄNZUNGSKAPITAL (T2) 0 

59  GESAMTKAPITAL (TC = T1 + T2) 1.182.365 

60  GESAMTRISIKOBETRAG 6.105.817 

KAPITALQUOTEN UND -ANFORDERUNGEN EINSCHLIESSLICH PUFFER

61  Harte Kernkapitalquote in % 16,09 

62  Kernkapitalquote in % 19,36 

63  Gesamtkapitalquote in % 19,36 

64  Anforderungen an die harte Kernkapitalquote des Instituts insgesamt in % 9,20 

65  davon: Anforderungen im Hinblick auf den Kapitalerhaltungspuffer in % 2,50 

66  davon: Anforderungen im Hinblick auf den antizyklischen Kapitalpuffer in % 0,79 

67  davon: Anforderungen im Hinblick auf den Systemrisikopuffer in % 0,00 

EU-67a davon: Anforderungen im Hinblick auf die von global systemrelevanten Instituten (G-SII) bzw. anderen systemrelevanten Instituten (O-SII)  
vorzuhaltenden Puffer in %

0,00 

EU-67b davon: zusätzliche Eigenmittelanforderungen zur Eindämmung anderer Risiken als des Risikos einer übermäßigen Verschuldung in % 1,41 

68  HARTE KERNKAPITALQUOTE (AUSGEDRÜCKT ALS PROZENTSATZ DES RISIKOPOSITIONSBETRAGS) NACH ABZUG  
DER ZUR ERFÜLLUNG DER MINDESTKAPITALANFORDERUNGEN ERFORDERLICHEN WERTE IN %

8,86 

BETRÄGE UNTER DEN SCHWELLENWERTEN FÜR ABZÜGE (VOR RISIKOGEWICHTUNG)

72  Direkte und indirekte Positionen in Eigenmittelinstrumenten oder Instrumenten berücksichtigungsfähiger Verbindlichkeiten von Unternehmen der 
Finanzbranche, an denen das Institut keine wesentliche Beteiligung hält (weniger als 10 % und abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen)

73  Direkte und indirekte Positionen des Instituts in Instrumenten des harten Kernkapitals von Unternehmen der Finanzbranche, an denen das Institut 
eine wesentliche Beteiligung hält (unter dem Schwellenwert von 17,65 % und abzüglich anrechenbarer Verkaufspositionen)

74  Entfällt

75  Latente Steueransprüche, die aus temporären Differenzen resultieren (unter dem Schwellenwert von 17,65 %, verringert um den Betrag  
der verbundenen Steuerschulden, wenn die Bedingungen von Art. 38 Abs. 3 CRR erfüllt sind)
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in TEUR Beträge

Quelle nach Refe­
renznummern/-buch­
staben der Bilanz im 
aufsichtsrechtlichen 

Konsolidierungskreis

ANWENDBARE OBERGRENZEN FÜR DIE EINBEZIEHUNG VON WERTBERICHTIGUNGEN IN DAS ERGÄNZUNGSKAPITAL

76  Auf das Ergänzungskapital anrechenbare Kreditrisikoanpassungen in Bezug auf Forderungen, für die der Standardansatz gilt  
(vor Anwendung der Obergrenze)

77  Obergrenze für die Anrechnung von Kreditrisikoanpassungen auf das Ergänzungskapital im Rahmen des Standardansatzes 63.231 

78  Auf das Ergänzungskapital anrechenbare Kreditrisikoanpassungen in Bezug auf Forderungen, für die der auf internen Beurteilungen  
basierende Ansatz gilt (vor Anwendung der Obergrenze)

79  Obergrenze für die Anrechnung von Kreditrisikoanpassungen auf das Ergänzungskapital im Rahmen des auf internen Beurteilungen  
basierenden Ansatzes

EIGENKAPITALINSTRUMENTE, FÜR DIE DIE AUSLAUFREGELUNGEN GELTEN (ANWENDBAR NUR VOM 1. JANUAR 2014 BIS ZUM 1. JANUAR 2022)

80  Derzeitige Obergrenze für Instrumente des harten Kernkapitals, für die Auslaufregelungen gelten

81  Wegen Obergrenze aus dem harten Kernkapital ausgeschlossener Betrag (Betrag über Obergrenze nach Tilgungen und Fälligkeiten)

82  Derzeitige Obergrenze für Instrumente des zusätzlichen Kernkapitals, für die Auslaufregelungen gelten

83  Wegen Obergrenze aus dem zusätzlichen Kernkapital ausgeschlossener Betrag (Betrag über Obergrenze nach Tilgungen und Fälligkeiten)

84  Derzeitige Obergrenze für Instrumente des Ergänzungskapitals, für die Auslaufregelungen gelten

85  Wegen Obergrenze aus dem Ergänzungskapital ausgeschlossener Betrag (Betrag über Obergrenze nach Tilgungen und Fälligkeiten)

1 Die Beträge aus dem CC1 und CC2 weichen ab, da die Beträge für den CC1 dem Bilanzausweis um Abschreibungen des laufenden Jahres sowie der auf Minderheiten 
entfallenden immateriellen Vermögensgegenständen abzgl. passiver latenter Steuern, die auf Minderheiten entfallen, entsprechen.
2 Zeile 10 beinhaltet aktive latente Steuern auf Verlustvorträge, die um passive latente Steuern korrigiert werden. Daher kommt es auch hier zu Betragsabweichungen zwischen dem CC1 und CC2.

5.2 Verbindung zwischen bilanziellen und  
regulatorischen Positionen

In der nachfolgenden Tabelle EU CC2 erfolgt der Ab-

gleich der Eigenmittel einschließlich Korrekturposten 

und Abzüge mit den Buchwerten des Konzernab-

schlusses gemäß Art. 437a CRR. In Spalte a werden 

die Buchwerte gemäß der Bilanz ausgewiesen. Spalte 

b enthält die dem aufsichtlichen Konsolidierungskreis 

entsprechenden Zahlen, und Spalte c enthält einen 

Querverweis zur Tabelle EU CC1. Da im GRENKE 

Konzern die beiden Konsolidierungskreise überein-

stimmen, ergeben sich keine Unterschiede in den 

Spalten a und b.

Bei den Gewinnrücklagen gibt es einen ausweisbe-

dingten Unterschied i. H. v. 92 Mio. EUR zwischen den 

Bilanzwerten und den aufsichtsrechtlichen Werten 

aus Tabelle EU CC1, da das Ergebnis des laufenden 

Jahres als Gewinnrücklage in der Bilanz berücksich-

tigt wird, wohingegen das Ergebnis bei den Eigenmit-

teln im Rahmen des Common Reporting Frameworks  

(CoRep) gemäß Art. 26 CRR vollständig abgezogen 

wird.
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Tabelle 7: Abstimmung der aufsichtsrechtlichen Eigenmittel mit der in den geprüften Abschlüssen enthaltenen Bilanz (CC2)

a b c

Bilanz in veröffent­
lichtem Abschluss

Im aufsichtlichen 
Konsolidierungskreis Verweis

in TEUR
Zum Ende  

des Zeitraums
Zum Ende  

des Zeitraums

AKTIVA – AUFSCHLÜSSELUNG NACH AKTIVA-KLASSEN GEMÄSS DER IM VERÖFFENTLICHTEN JAHRESABSCHLUSS ENTHALTENEN BILANZ

KURZFRISTIGE VERMÖGENSWERTE

Zahlungsmittel 697.202  697.202 

Derivative Finanzinstrumente mit positivem Marktwert 6.880  6.880 

Leasingforderungen 2.076.719  2.076.719 

Sonstige kurzfristige finanzielle Vermögenswerte 135.734  135.734 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 7.214  7.214 

Zur Verwertung bestimmte Leasinggegenstände 19.702  19.702 

Steuererstattungsansprüche 20.956  20.956 

Sonstige kurzfristige Vermögenswerte 215.939  215.939 

LANGFRISTIGE VERMÖGENSWERTE

Leasingforderungen 3.623.135  3.623.135 

Derivative Finanzinstrumente mit positivem Marktwert 11.811  11.811 

Sonstige langfristige finanzielle Vermögenswerte 79.501  79.501 

Nach der Equity-Methode bilanzierte Beteiligungen 2.906  2.906 

Sachanlagen 88.829  88.829 

Nutzungsrechte 35.521  35.521 

Geschäfts- oder Firmenwerte 34.373  34.373  a

Sonstige immaterielle Vermögenswerte 12.173  12.173  b

Latente Steueransprüche 29.366  29.366  c

Sonstige langfristige Vermögenswerte 1.581  1.581 

SUMME DER AKTIVA 7.099.541  7.099.541 
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a b c

Bilanz in veröffent­
lichtem Abschluss

Im aufsichtlichen 
Konsolidierungskreis Verweis

in TEUR
Zum Ende  

des Zeitraums
Zum Ende  

des Zeitraums

PASSIVA – AUFSCHLÜSSELUNG NACH PASSIVA-KLASSEN GEMÄSS DER IM VERÖFFENTLICHTEN JAHRESABSCHLUSS ENTHALTENEN BILANZ

KURZFRISTIGE SCHULDEN

Finanzschulden 1.831.589  1.831.589 

Leasingverbindlichkeiten 11.576  11.576 

Derivative Finanzinstrumente mit negativem Marktwert 5.235  5.235 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 41.680  41.680 

Steuerschulden 7.480  7.480 

Abgegrenzte Schulden 38.144  38.144 

Sonstige kurzfristige Schulden 60.821  60.821 

Abgegrenzte Mietraten 46.124  46.124 

LANGFRISTIGE SCHULDEN

Finanzschulden 3.587.328  3.587.328 

Leasingverbindlichkeiten 24.500  24.500 

Derivative Finanzinstrumente mit negativem Marktwert 17.081  17.081 

Latente Steuerschulden 68.463  68.463  d

Pensionen 4.650  4.650 

Sonstige langfristige Schulden 0  0 

SUMME DER SCHULDEN 5.744.671  5.744.671 

EIGENKAPITAL 

Grundkapital 46.496  46.496  e

Kapitalrücklage 298.019  298.019  f

Gewinnrücklagen 813.586  813.586  g

Sonstige Bestandteile des Eigenkapitals 10.877  10.877  h

Zusätzliche Eigenkapitalbestandteile 200.000  200.000  i

Nicht beherrschende Anteile – 14.108 – 14.108

SUMME EIGENKAPITAL 1.354.870  1.354.870 

SUMME PASSIVA 7.099.541  7.099.541 
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5.3 Eigenmittelanforderungen

Nachfolgend dargestellt sind die Gesamtrisikobeträge 

und Eigenmittelanforderungen differenziert nach Risi-

koarten nach Art. 438d CRR beziehungsweise Art. 1 

der Durchführungsverordnung (EU) 2021/637 in Ver-

bindung mit Anhang I.

Für die Ermittlung der Eigenmittelanforderungen für 

Kreditrisiken gemäß den Art. 111 bis 141 CRR wendet 

der GRENKE Konzern den Kreditrisikostandardansatz 

(KSA) an. Die Eigenmittelanforderungen im KSA-Ansatz 

ergeben sich aus den mit acht Prozent multiplizierten, 

gewichteten Risikopositionen des Konzerns. Der Ge-

samtrisikobetrag für das Kreditrisiko (ohne Gegenpar-

teiausfallrisiko) i. H. v. 5.039.871 TEUR ist im Vergleich 

zum 30. Juni 2023 um rund 300 Mio. EUR angestie-

gen. Ursache für den Anstieg ist das Neugeschäfts-

wachstum. 

Gemäß Art. 273a CRR II wendet der GRENKE Kon-

zern für die Ermittlung des Risikopositionswerts für 

das Gegenparteiausfallrisiko von Derivaten die über-

arbeitete Ursprungslaufzeitmethode an. Zum 31. De-

zember 2023 liegt der Gesamtrisikobetrag für das Ge-

genparteiausfallrisiko von Derivaten bei 18.634 TEUR. 

Die Ermittlung der Eigenmittelanforderung für das 

CVA-Risiko erfolgt nach der Standardmethode gemäß 

Art. 384 CRR. Zum 31. Dezember 2023 beträgt der 

Gesamtrisikobetrag für das CVA-Risiko 22.290 TEUR 

(30. Juni 2023: 22.590 TEUR).

Als Nichthandelsbuchinstitut ohne Rohwaren und 

sonstige Handelsbestände wird das Marktpreisrisiko 

nach Art. 351 CRR ausschließlich aus der Währungs-

gesamtposition über das Standardverfahren ermittelt. 

Zum Stichtag 31. Dezember 2023 bestehen keine 

Eigenmittelanforderungen, da der Gesamtbetrag der 

Währungsposition gemäß Art. 351 CRR weniger als 

2 Prozent der Eigenmittel beträgt und daher nicht an-

zusetzen ist. 

Zur Bestimmung des Anrechnungsbetrags für 

das operationelle Risiko nach Art. 315 CRR wird 

der Basisindikatoransatz herangezogen. Der An-

rechnungsbetrag ermittelt sich zum Stichtag  

31. Dezember 2023 aus den operativen Erträgen vor 

Schadensabwicklung und Risikovorsorge sowie dem 

Zinsergebnis und sonstigen betrieblichen Erträgen der 

Jahre 2020 bis 2022.

Tabelle 8: Überblick risikogewichteter Positionen (EU OV1)

a b c

Gesamtrisikobetrag (TREA)
Eigenmittelanforderungen 

insgesamt

in TEUR 31.12.2023 30.06.2023 31.12.2023

1 KREDITRISIKO (OHNE GEGENPARTEIAUSFALLRISIKO) 5.039.871  4.718.361  403.190 

2 davon: Standardansatz 5.039.871  4.718.361  403.190 

3 davon: IRB-Basisansatz (F-IRB)

4 davon: Slotting-Ansatz

EU-4a davon: Beteiligungspositionen nach dem einfachen Risikogewichtungsansatz

5 davon: fortgeschrittener IRB-Ansatz (A-IRB)
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a b c

Gesamtrisikobetrag (TREA)
Eigenmittelanforderungen 

insgesamt

in TEUR 31.12.2023 30.06.2023 31.12.2023

6 GEGENPARTEIAUSFALLRISIKO – CCR 40.924  123.787  3.274 

7 davon: Standardansatz

8 davon: auf einem internen Modell beruhende Methode (IMM)

EU-8a davon: Risikopositionen gegenüber einer CCP

EU-8b davon: Anpassung der Kreditbewertung (CVA) 22.290  22.590  1.783 

9 davon: sonstiges CCR 18.634  101.197  1.491 

15 ABWICKLUNGSRISIKO 0  0  0 

16 VERBRIEFUNGSPOSITIONEN IM ANLAGEBUCH (NACH ANWENDUNG DER OBERGRENZE) 0  0  0 

17 davon: SEC-IRBA

18 davon: SEC-ERBA (einschl. IAA)

19 davon: SEC-SA

EU-19a davon: 1.250 %/Abzug

20 POSITIONS-, WÄHRUNGS- UND WARENPOSITIONSRISIKEN (MARKTRISIKO) 0  0  0 

21 davon: Standardansatz

22 davon: IMA

EU-22A GROSSKREDITE 0  0  0 

23 OPERATIONELLES RISIKO 1.025.022  1.025.022  82.002 

EU-23a davon: Basisindikatoransatz 1.025.022  1.025.022  82.002 

EU-23b davon: Standardansatz

EU-23c davon: fortgeschrittener Messansatz

24 BETRÄGE UNTER DEN ABZUGSSCHWELLENWERTEN  
(MIT EINEM RISIKOGEWICHT VON 250 %)

0  0  0 

29 GESAMT 6.105.817  5.867.171  488.465 
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5.4 Kapitalinstrumente

Im Folgenden werden die Hauptkriterien hinsichtlich der 

Kapitalinstrumente Aktie und Hybridanleihe dargestellt.

Tabelle 9: Hauptmerkmale von Instrumenten aufsichtsrechtlicher Eigenmittel und Instrumenten berücksichtigungsfähiger Verbindlichkeiten – Aktie (EU CCA)

Nr. Merkmal Instrument

1  Emittent GRENKE AG

2  Einheitliche Kennung (z. B. CUSIP, ISIN oder Bloomberg-Kennung für Privatplatzierung) DE000A161N30

2a Öffentliche Platzierung oder Privatplatzierung öffentliche Platzierung

3  Für das Instrument geltendes Recht deutsches Recht

3a Vertragliche Anerkennung von Herabschreibungs- oder Umwandlungsbefugnissen der Abwicklungsbehörden nein

AUFSICHTSRECHTLICHE BEHANDLUNG

4  Aktuelle Behandlung, gegebenenfalls unter Berücksichtigung der CRR-Übergangsregelungen hartes Kernkapital

5  CRR-Regelungen nach der Übergangszeit hartes Kernkapital

6  Anrechenbar auf Einzel- und/oder (teil)konsolidierter Basis Konzernebene

7  Instrumenttyp (Typen je nach Land spezifizieren) Aktie

8  Auf aufsichtsrechtliche Eigenmittel oder berücksichtigungsfähige Verbindlichkeiten anrechenbarer Betrag (Währung in Millionen, Stand letzter Meldestichtag) 46,5 

9  Nennwert des Instruments EUR 1,00

EU-9a Ausgabepreis diverse

EU-9b Tilgungspreis k. A.

10  Rechnungslegungsklassifikation Stammkapital/Grundkapital

11  Ursprüngliches Ausgabedatum diverse

12  Unbefristet oder mit Verfallstermin unbefristet

13  Ursprünglicher Fälligkeitstermin k. A.

14  Durch Emittenten kündbar mit vorheriger Zustimmung der Aufsicht nein

15  Wählbarer Kündigungstermin, bedingte Kündigungstermine und Tilgungsbetrag k. A.

16  Spätere Kündigungstermine, wenn anwendbar k. A.
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Nr. Merkmal Instrument

COUPONS/DIVIDENDEN

17  Feste oder variable Dividenden-/Couponzahlungen variabel

18  Nominalcoupon und etwaiger Referenzindex k. A.

19  Bestehen eines „Dividenden-Stopps“ nein

EU-20a Gänzlich diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (zeitlich) vollständig diskretionär

EU-20b Gänzlich diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (in Bezug auf den Betrag) vollständig diskretionär

21  Bestehen einer Kostenanstiegsklausel oder eines anderen Tilgungsanreizes nein

22  Nicht kumulativ oder kumulativ nicht kumulativ

23  Wandelbar oder nicht wandelbar nicht wandelbar

24  Wenn wandelbar: Auslöser für die Wandlung k. A.

25  Wenn wandelbar: ganz oder teilweise k. A.

26  Wenn wandelbar: Wandlungsrate k. A.

27  Wenn wandelbar: Wandlung obligatorisch oder fakultativ k. A.

28  Wenn wandelbar: Typ des Instruments, in das gewandelt wird k. A.

29  Wenn wandelbar: Emittent des Instruments, in das gewandelt wird k. A.

30  Herabschreibungsmerkmale k. A.

31  Bei Herabschreibung: Auslöser für die Herabschreibung k. A.

32  Bei Herabschreibung: ganz oder teilweise k. A.

33  Bei Herabschreibung: dauerhaft oder vorübergehend k. A.

34  Bei vorübergehender Herabschreibung: Mechanismus der Wiederzuschreibung k. A.

34a Art der Nachrangigkeit (nur für berücksichtigungsfähige Verbindlichkeiten) k. A.

EU-34b Rang des Instruments in regulären Insolvenzverfahren 1 

35  Position in der Rangfolge im Liquidationsfall (das jeweils ranghöhere Instrument nennen) k. A.

36  Unvorschriftsmäßige Merkmale der gewandelten Instrumente k. A.

37  Gegebenenfalls Angabe unvorschriftsmäßiger Merkmale k. A.

37a Link zu den vollständigen Geschäftsbedingungen des Instruments (Verweis) https://www.grenke.com/de/
unternehmen/investor-relations/

grenke-aktie/
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Tabelle 10: Hauptmerkmale von Instrumenten aufsichtsrechtlicher Eigenmittel und Instrumenten berücksichtigungsfähiger Verbindlichkeiten –  

Hybridanleihe (AT1-Instrument) (EU CCA)

Nr. Merkmal Instrument

1 Emittent GRENKE AG

2 Einheitliche Kennung (z. B. CUSIP, ISIN oder Bloomberg-Kennung für Privatplatzierung) XS1262884171

2a Öffentliche Platzierung oder Privatplatzierung öffentliche Platzierung

3 Für das Instrument geltendes Recht deutsches Recht

3a Vertragliche Anerkennung von Herabschreibungs- oder Umwandlungsbefugnissen der Abwicklungsbehörden nein

AUFSICHTSRECHTLICHE BEHANDLUNG

4 Aktuelle Behandlung, gegebenenfalls unter Berücksichtigung der CRR-Übergangsregelungen zusätzliches Kernkapital

5 CRR-Regelungen nach der Übergangszeit zusätzliches Kernkapital

6 Anrechenbar auf Einzel- und/oder (teil)konsolidierter Basis Konzernebene

7 Instrumenttyp (Typen je nach Land spezifizieren) nachrangige Schuldverschreibung

8 Auf aufsichtsrechtliche Eigenmittel oder berücksichtigungsfähige Verbindlichkeiten anrechenbarer Betrag (Währung in Millionen, Stand letzter Meldestichtag) 50 

9 Nennwert des Instruments 30 (2015) 
zusätzlich 20 (2016)

EU-9a Ausgabepreis 100 % (2015) 
zusätzlich zu 103 % (2016)

EU-9b Tilgungspreis regulär 100 % (Ausnahme: Herab-
schreibungsevent)

10 Rechnungslegungsklassifikation Passivum – fortgeführter  
Einstandswert

11 Ursprüngliches Ausgabedatum 22. Juli 2015 bzw.  
20. Dezember 2016

12 Unbefristet oder mit Verfallstermin unbefristet

13 Ursprünglicher Fälligkeitstermin keine Fälligkeit

14 Durch Emittenten kündbar mit vorheriger Zustimmung der Aufsicht ja
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Nr. Merkmal Instrument

15 Wählbarer Kündigungstermin, bedingte Kündigungstermine und Tilgungsbetrag 31. März 2021 
Jederzeitige Kündigungsoption 

(vollständig) mit Kündigungsfrist 
von nicht weniger als 30 Tagen 

und nicht mehr als 60 Tagen. 
Tilgung zum Nominalbetrag vor-

behaltlich der Zustimmung der 
zuständigen Aufsichtsbehörde.

16 Spätere Kündigungstermine, wenn anwendbar jedes Kalenderjahr nach  
31. März 2021

COUPONS/DIVIDENDEN

17 Feste oder variable Dividenden-/Couponzahlungen fest

18 Nominalcoupon und etwaiger Referenzindex 7,33 % p. a.

19 Bestehen eines „Dividenden-Stopps“ nein

EU-20a Gänzlich diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (zeitlich) gänzlich diskretionär

EU-20b Gänzlich diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (in Bezug auf den Betrag) gänzlich diskretionär

21 Bestehen einer Kostenanstiegsklausel oder eines anderen Tilgungsanreizes nein

22 Nicht kumulativ oder kumulativ nicht kumulativ

23 Wandelbar oder nicht wandelbar nicht wandelbar

24 Wenn wandelbar: Auslöser für die Wandlung k. A.

25 Wenn wandelbar: ganz oder teilweise k. A.

26 Wenn wandelbar: Wandlungsrate k. A.

27 Wenn wandelbar: Wandlung obligatorisch oder fakultativ k. A.

28 Wenn wandelbar: Typ des Instruments, in das gewandelt wird k. A.

29 Wenn wandelbar: Emittent des Instruments, in das gewandelt wird k. A.

30 Herabschreibungsmerkmale ja

31 Bei Herabschreibung: Auslöser für die Herabschreibung harte Kernkapitalquote

32 Bei Herabschreibung: ganz oder teilweise ganz oder teilweise

33 Bei Herabschreibung: dauerhaft oder vorübergehend vorübergehend

34 Bei vorübergehender Herabschreibung: Mechanismus der Wiederzuschreibung Hochschreibung abhängig von 
der harten Kernkapitalquote
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Nr. Merkmal Instrument

34a Art der Nachrangigkeit (nur für berücksichtigungsfähige Verbindlichkeiten) k. A.

EU-34b Rang des Instruments in regulären Insolvenzverfahren 2 

35 Position in der Rangfolge im Liquidationsfall (das jeweils ranghöhere Instrument nennen) nachrangige Verbindlichkeiten 
dritter Gläubiger

36 Unvorschriftsmäßige Merkmale der gewandelten Instrumente nein

37 Gegebenenfalls Angabe unvorschriftsmäßiger Merkmale k. A.

37a Link zu den vollständigen Geschäftsbedingungen des Instruments (Verweis) Luxembourg Stock  
Exchange - Grenke 8,25 % pp - 

XS1262884171 | LuxSE
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Tabelle 11: Hauptmerkmale von Instrumenten aufsichtsrechtlicher Eigenmittel und Instrumenten berücksichtigungsfähiger Verbindlichkeiten – AT1-Instrument (EU CCA)

Nr. Merkmal Instrument

1 Emittent GRENKE AG

2 Einheitliche Kennung (z. B. CUSIP, ISIN oder Bloomberg-Kennung für Privatplatzierung) XS1689189501

2a Öffentliche Platzierung oder Privatplatzierung öffentliche Platzierung

3 Für das Instrument geltendes Recht deutsches Recht

3a Vertragliche Anerkennung von Herabschreibungs- oder Umwandlungsbefugnissen der Abwicklungsbehörden nein

AUFSICHTSRECHTLICHE BEHANDLUNG

4 Aktuelle Behandlung, gegebenenfalls unter Berücksichtigung der CRR-Übergangsregelungen zusätzliches Kernkapital

5 CRR-Regelungen nach der Übergangszeit zusätzliches Kernkapital

6 Anrechenbar auf Einzel- und/oder (teil)konsolidierter Basis Konzernebene

7 Instrumenttyp (Typen je nach Land spezifizieren) nachrangige Schuldverschreibung

8 Auf aufsichtsrechtliche Eigenmittel oder berücksichtigungsfähige Verbindlichkeiten anrechenbarer Betrag (Währung in Millionen, Stand letzter Meldestichtag) 75 

9 Nennwert des Instruments 75 

EU-9a Ausgabepreis 100 %

EU-9b Tilgungspreis regulär 100 % (Ausnahme:  
Herabschreibungsevent)

10 Rechnungslegungsklassifikation Passivum – fortgeführter  
Einstandswert

11 Ursprüngliches Ausgabedatum 27. September 2017

12 Unbefristet oder mit Verfallstermin unbefristet

13 Ursprünglicher Fälligkeitstermin keine Fälligkeit

14 Durch Emittenten kündbar mit vorheriger Zustimmung der Aufsicht ja

15 Wählbarer Kündigungstermin, bedingte Kündigungstermine und Tilgungsbetrag 31. März 2023 
Jederzeitige Kündigungsoption 

(vollständig) mit Kündigungsfrist 
von nicht weniger als 30 Tagen 

und nicht mehr als 60 Tagen. 
Tilgung zum Nominalbetrag vor-

behaltlich der Zustimmung der 
zuständigen Aufsichtsbehörde.

16 Spätere Kündigungstermine, wenn anwendbar jedes Kalenderjahr nach  
31. März 2023
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Nr. Merkmal Instrument

COUPONS/DIVIDENDEN

17 Feste oder variable Dividenden-/Couponzahlungen fest

18 Nominalcoupon und etwaiger Referenzindex 9,723 % p. a.

19 Bestehen eines „Dividenden-Stopps“ nein

EU-20a Gänzlich diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (zeitlich) gänzlich diskretionär

EU-20b Gänzlich diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (in Bezug auf den Betrag) gänzlich diskretionär

21 Bestehen einer Kostenanstiegsklausel oder eines anderen Tilgungsanreizes nein

22 Nicht kumulativ oder kumulativ nicht kumulativ

23 Wandelbar oder nicht wandelbar nicht wandelbar

24 Wenn wandelbar: Auslöser für die Wandlung k. A.

25 Wenn wandelbar: ganz oder teilweise k. A.

26 Wenn wandelbar: Wandlungsrate k. A.

27 Wenn wandelbar: Wandlung obligatorisch oder fakultativ k. A.

28 Wenn wandelbar: Typ des Instruments, in das gewandelt wird k. A.

29 Wenn wandelbar: Emittent des Instruments, in das gewandelt wird k. A.

30 Herabschreibungsmerkmale ja

31 Bei Herabschreibung: Auslöser für die Herabschreibung harte Kernkapitalquote

32 Bei Herabschreibung: ganz oder teilweise ganz oder teilweise

33 Bei Herabschreibung: dauerhaft oder vorübergehend vorübergehend

34 Bei vorübergehender Herabschreibung: Mechanismus der Wiederzuschreibung Hochschreibung abhängig von 
der harten Kernkapitalquote

34a Art der Nachrangigkeit (nur für berücksichtigungsfähige Verbindlichkeiten) k. A.

EU-34b Rang des Instruments in regulären Insolvenzverfahren 2 

35 Position in der Rangfolge im Liquidationsfall (das jeweils ranghöhere Instrument nennen) nachrangige Verbindlichkeiten 
dritter Gläubiger

36 Unvorschriftsmäßige Merkmale der gewandelten Instrumente nein

37 Gegebenenfalls Angabe unvorschriftsmäßiger Merkmale k. A.

37a Link zu den vollständigen Geschäftsbedingungen des Instruments (Verweis) Luxembourg Stock Exchange - 
Grenke 7 % pp - XS1689189501 

| LuxSE
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Tabelle 12: Hauptmerkmale von Instrumenten aufsichtsrechtlicher Eigenmittel und Instrumenten berücksichtigungsfähiger Verbindlichkeiten – AT1-Instrument (EU CCA)

Nr. Merkmal Instrument

1 Emittent GRENKE AG

2 Einheitliche Kennung (z. B. CUSIP, ISIN oder Bloomberg-Kennung für Privatplatzierung) XS2087647645

2a Öffentliche Platzierung oder Privatplatzierung öffentliche Platzierung

3 Für das Instrument geltendes Recht deutsches Recht

3a Vertragliche Anerkennung von Herabschreibungs- oder Umwandlungsbefugnissen der Abwicklungsbehörden nein

AUFSICHTSRECHTLICHE BEHANDLUNG

4 Aktuelle Behandlung, gegebenenfalls unter Berücksichtigung der CRR-Übergangsregelungen zusätzliches Kernkapital

5 CRR-Regelungen nach der Übergangszeit zusätzliches Kernkapital

6 Anrechenbar auf Einzel- und/oder (teil)konsolidierter Basis Konzernebene

7 Instrumenttyp (Typen je nach Land spezifizieren) nachrangige Schuldverschreibung

8 Auf aufsichtsrechtliche Eigenmittel oder berücksichtigungsfähige Verbindlichkeiten anrechenbarer Betrag (Währung in Millionen, Stand letzter Meldestichtag) 75 

9 Nennwert des Instruments 75 

EU-9a Ausgabepreis 100 %

EU-9b Tilgungspreis regulär 100 % (Ausnahme:  
Herabschreibungsevent)

10 Rechnungslegungsklassifikation Passivum – fortgeführter  
Einstandswert

11 Ursprüngliches Ausgabedatum 5. Dezember 2019

12 Unbefristet oder mit Verfallstermin unbefristet

13 Ursprünglicher Fälligkeitstermin keine Fälligkeit

14 Durch Emittenten kündbar mit vorheriger Zustimmung der Aufsicht ja

15 Wählbarer Kündigungstermin, bedingte Kündigungstermine und Tilgungsbetrag 31. März 2026 
Jederzeitige Kündigungsoption 

(vollständig) mit Kündigungsfrist 
von nicht weniger als 30 Tagen 

und nicht mehr als 60 Tagen. 
Tilgung zum Nominalbetrag vor-

behaltlich der Zustimmung der 
zuständigen Aufsichtsbehörde.

16 Spätere Kündigungstermine, wenn anwendbar jedes Kalenderjahr nach  
31. März 2026
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Nr. Merkmal Instrument

COUPONS/DIVIDENDEN

17 Feste oder variable Dividenden-/Couponzahlungen fest

18 Nominalcoupon und etwaiger Referenzindex 5,375 % p. a.

19 Bestehen eines „Dividenden-Stopps“ nein

EU-20a Gänzlich diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (zeitlich) gänzlich diskretionär

EU-20b Gänzlich diskretionär, teilweise diskretionär oder zwingend (in Bezug auf den Betrag) gänzlich diskretionär

21 Bestehen einer Kostenanstiegsklausel oder eines anderen Tilgungsanreizes nein

22 Nicht kumulativ oder kumulativ nicht kumulativ

23 Wandelbar oder nicht wandelbar nicht wandelbar

24 Wenn wandelbar: Auslöser für die Wandlung k. A.

25 Wenn wandelbar: ganz oder teilweise k. A.

26 Wenn wandelbar: Wandlungsrate k. A.

27 Wenn wandelbar: Wandlung obligatorisch oder fakultativ k. A.

28 Wenn wandelbar: Typ des Instruments, in das gewandelt wird k. A.

29 Wenn wandelbar: Emittent des Instruments, in das gewandelt wird k. A.

30 Herabschreibungsmerkmale ja

31 Bei Herabschreibung: Auslöser für die Herabschreibung harte Kernkapitalquote

32 Bei Herabschreibung: ganz oder teilweise ganz oder teilweise

33 Bei Herabschreibung: dauerhaft oder vorübergehend vorübergehend

34 Bei vorübergehender Herabschreibung: Mechanismus der Wiederzuschreibung Hochschreibung abhängig von 
der harten Kernkapitalquote

34a Art der Nachrangigkeit (nur für berücksichtigungsfähige Verbindlichkeiten) k. A.

EU-34b Rang des Instruments in regulären Insolvenzverfahren 2 

35 Position in der Rangfolge im Liquidationsfall (das jeweils ranghöhere Instrument nennen) nachrangige Verbindlichkeiten 
dritter Gläubiger

36 Unvorschriftsmäßige Merkmale der gewandelten Instrumente nein

37 Gegebenenfalls Angabe unvorschriftsmäßiger Merkmale k. A.

37a Link zu den vollständigen Geschäftsbedingungen des Instruments (Verweis) Luxembourg Stock Exchange 
- Grenke 5,375 % pp - 

XS2087647645 | LuxSE
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5.5 Antizyklischer Kapitalpuffer

Beim antizyklischen Kapitalpuffer handelt es sich um 

ein auf dem CRD-IV-Regelwerk basierendes makro-

prudenzielles Werkzeug der Bankenaufsicht. Institu-

te werden verpflichtet, anlassbezogen, z.B. in Zeiten 

eines übermäßigen Kreditwachstums, einen zusätzli-

chen Kapitalpuffer aufzubauen. Dieser Puffer soll die 

Verlustabsorptionsfähigkeit des Instituts erhöhen.

Der antizyklische Kapitalpuffer kann zwischen 0 und 

2,5 Prozent der Summe der risikogewichteten Aktiva 

betragen und ist in Form harten Kernkapitals vorzu-

halten.

Die Kapitalanforderungen aus dem antizyklischen Ka-

pitalpuffer ergeben sich durch Multiplikation des Pro-

zentsatzes des antizyklischen Kapitalpuffers mit dem 

Gesamtrisikobetrag nach Art. 92 Abs. 3 CRR.

Die nachfolgende Tabelle EU CCYB2 enthält die Höhe 

des institutsspezifischen antizyklischen Kapitalpuffers 

sowie die entsprechenden Eigenmittelanforderungen 

und deren Gewichtung bei der Berechnung gemäß 

Art. 440 b) CRR.

Tabelle 13: Höhe des institutsspezifischen  

antizyklischen Kapitalpuffers (EU CCYB2)

a

1 GESAMTRISIKOBETRAG  
IN TEUR

6.105.817 

2 Quote des institutsspezifischen  
antizyklischen Kapitalpuffers in %

0,789 

3 Anforderung an den instituts
spezifischen antizyklischen  
Kapitalpuffer in TEUR

48.200 

Gemäß Art. 440 CRR konkretisiert durch Art. 5 der 

Durchführungsverordnung (EU) 2021/637 in Verbin-

dung mit Anhang IX haben Institute die geografische 

Verteilung der für die Berechnung des antizyklischen 

Kapitalpuffers wesentlichen Kreditrisikopositionen und 

die institutsindividuelle Höhe offenzulegen. Für die 

Darstellung werden die Werte aus der CoRep-Mel-

dung verwendet, somit erfolgt die geografische Auf-

teilung auf Basis der risikotragenden Gesellschaft.
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Tabelle 14: Geografische Verteilung der für die Berechnung des antizyklischen Kapitalpuffers wesentlichen Kreditrisikopositionen (CCYB1)

a b c d e f g h i j k l m

in TEUR

Allgemeine Kreditrisiko­
positionen

Wesentliche Kreditrisiko­
positionen – Marktrisiko

Verbrie­
fungsrisiko­

positionen 
– Risikopo­
sitionswert 
im Anlage­

buch

Risikoposi­
tionsge­

samtwert

Eigenmittelanforderungen

Risiko­
gewichtete 
Positions­

beträge

Gewich­
tungen der 

Eigenmittel­
anforderun­

gen (in %)

Quote des 
antizyk­
lischen 

Kapitalpuf­
fers (in %)

Risikoposi­
tionswert 

nach dem 
Standard­

ansatz

Risikoposi­
tionswert 

nach dem 
IRB-Ansatz

Summe der 
Kauf- und 
Verkaufs­

positionen 
der Risiko­
positionen 

im Han­
delsbuch 

nach dem 
Standard­

ansatz

Wert der 
Risikoposi­

tionen im 
Handels­

buch 
(interne 

Modelle)

Wesent­
liche Kre­
ditrisiko­

positionen 
– Kredit­

risiko

Wesent­
liche Kre­
ditrisiko­

positionen 
– Markt­

risiko

Wesent­
liche Kre­
ditrisiko­

positionen 
– Verbrie­

fungsposi­
tionen im 

Anlagebuch Insgesamt

010 AUFSCHLÜSSELUNG 
NACH LÄNDERN

Vereinigte Arabische 
Emirate

3.946  3.946  191  191  2.381  0,0479  0,0

Österreich 819  819  67  67  834  0,0168  0,0

Australien 89.847  89.847  7.015  7.015  87.683  1,7640  0,0

Belgien 139.560  139.560  9.574  9.574  119.677  2,4077  0,0

Brasilien 64.694  64.694  4.422  4.422  55.279  1,1121  0,0

Kanada 67.408  67.408  5.124  5.124  64.047  1,2885  0,0

Schweiz 155.031  155.031  8.249  8.249  103.116  2,0745  0,0

Chile 26.930  26.930  1.549  1.549  19.367  0,3896  0,0

Tschechien 2.164  2.164  179  179  2.240  0,0451  2,0

Deutschland 1.530.663  1.530.663  101.156  101.156  1.264.453  25,4389  0,8

Dänemark 85.558  85.558  6.466  6.466  80.823  1,6260  2,5

Spanien 88.864  88.864  5.357  5.357  66.963  1,3472  0,0

Finnland 3.272  3.272  243  243  3.043  0,0612  0,0

Frankreich 23.012  23.012  1.788  1.788  22.344  0,4495  0,5

Vereinigtes Königreich 337.487  337.487  25.053  25.053  313.156  6,3002  2,0

Kroatien 105.996  105.996  6.833  6.833  85.415  1,7184  1,0

Ungarn 19.569  19.569  1.479  1.479  18.485  0,3719  0,0

Irland 2.479.999  2.479.999  148.608  148.608  1.857.600  37,3721  1,0

Italien 809.639  809.639  49.417  49.417  617.708  12,4274  0,0

Luxemburg 133  133  11  11  135  0,0027  0,5
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a b c d e f g h i j k l m

in TEUR

Allgemeine Kreditrisiko­
positionen

Wesentliche Kreditrisiko­
positionen – Marktrisiko

Verbrie­
fungsrisiko­

positionen 
– Risikopo­
sitionswert 
im Anlage­

buch

Risikoposi­
tionsge­

samtwert

Eigenmittelanforderungen

Risiko­
gewichtete 
Positions­

beträge

Gewich­
tungen der 

Eigenmittel­
anforderun­

gen (in %)

Quote des 
antizyk­
lischen 

Kapitalpuf­
fers (in %)

Risikoposi­
tionswert 

nach dem 
Standard­

ansatz

Risikoposi­
tionswert 

nach dem 
IRB-Ansatz

Summe der 
Kauf- und 
Verkaufs­

positionen 
der Risiko­
positionen 

im Han­
delsbuch 

nach dem 
Standard­

ansatz

Wert der 
Risikoposi­

tionen im 
Handels­

buch 
(interne 

Modelle)

Wesent­
liche Kre­
ditrisiko­

positionen 
– Kredit­

risiko

Wesent­
liche Kre­
ditrisiko­

positionen 
– Markt­

risiko

Wesent­
liche Kre­
ditrisiko­

positionen 
– Verbrie­

fungsposi­
tionen im 

Anlagebuch Insgesamt

Lettland 9.214  9.214  476  476  5.950  0,1197  0,0

Malta 325  325  22  22  275  0,0055  0,0

Niederlande 1.588  1.588  127  127  1.588  0,0320  1,0

Norwegen 36  36  3  3  36  0,0007  2,5

Polen 58.869  58.869  3.625  3.625  45.317  0,9117  0,0

Portugal 16.638  16.638  1.335  1.335  16.688  0,3357  0,0

Rumänien 7.452  7.452  800  800  10.005  0,2013  1,0

Schweden 122.851  122.851  6.964  6.964  87.051  1,7513  2,0

Singapur 5.283  5.283  402  402  5.024  0,1011  0,0

Slowenien 343  343  28  28  345  0,0070  0,5

Slowakei 1.468  1.468  129  129  1.609  0,0324  1,5

Türkei 8.362  8.362  650  650  8.121  0,1634  0,0

Vereinigte Staaten von 
Amerika

3.860  3.860  303  303  3.791  0,0763  0,0

020 GESAMT 6.270.880  6.270.880  397.644  397.644  4.970.550 
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5.6 Verschuldung

Als Ergänzung zu den risikogewichteten Eigenkapital-

anforderungen wurde durch das Basel-III-Rahmen-

werk die Verschuldungsquote (Leverage Ratio bzw. 

LR) als einfache und transparente Verschuldungs-

kennziffer eingeführt. Mit Anwendung der CRR II stellt 

die Verschuldungsquote seit 28. Juni 2021 eine bin-

dende Kapitalanforderung dar. Es ist eine verbindliche 

Mindestquote von 3 Prozent einzuhalten.

Die Kennziffer setzt die weitgehend ungewichtete 

Summe der bilanziellen und außerbilanziellen Ge-

schäfte ins Verhältnis zum regulatorischen Kernkapi-

tal. Die Überwachung der Verschuldungsquote erfolgt 

im GRENKE Konzern im Rahmen des aufsichtlichen 

Meldewesens sowie der quartalsweisen Risikobericht-

erstattung.

Die Angaben zur Offenlegung erfolgen in Überein-

stimmung mit Art. 451 CRR beziehungsweise Art. 6 

der Durchführungsverordnung (EU) 2021/637 in Ver-

bindung mit Anhang XI. Nachfolgend dargestellt sind 

die Positionen zur Ermittlung der Leverage Ratio mit 

Übergangsbestimmungen gemäß Art. 499 Abs. 1 b) 

CRR.

Die Leverage Ratio des GRENKE Konzerns beträgt 

gemäß Meldung an die Deutsche Bundesbank zum 

Stichtag 31. Dezember 2023 16,87 Prozent (Vorjahr: 

18,78 Prozent) und liegt damit über der Mindestquote 

von 3 Prozent. Die Veränderungen der Verschuldungs-

quote resultieren im Wesentlichen aus dem gestiege-

nen Neugeschäft und der damit größeren Gesamtrisi-

kopositionsmessgröße. 
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Tabelle 15: Summarische Abstimmung zwischen bilanzierten Aktiva und Risikopositionen für die Verschuldungsquote (EU LR1 – LRSUM)

a

Nr. in TEUR Anzusetzender Wert

1  Summe der Aktiva laut veröffentlichtem Abschluss 7.075.312 

2  Risikopositionen im Anlagebuch, davon: 24.229 

3  (Anpassung bei verbrieften Risikopositionen, die die operativen  
Anforderungen für die Anerkennung von Risikoübertragungen erfüllen)

4  (Anpassung bei vorübergehendem Ausschluss von Risikopositionen  
gegenüber Zentralbanken, falls zutreffend))

5  (Anpassung bei Treuhandvermögen, das nach dem geltenden  
Rechnungslegungsrahmen in der Bilanz angesetzt wird, aber gemäß  
Art. 429a Abs. 1 i) CRR bei der  
Gesamtrisikopositionsmessgröße unberücksichtigt bleibt)

6  Anpassung bei marktüblichen Käufen und Verkäufen finanzieller  
Vermögenswerte gemäß dem zum Handelstag geltenden  
Rechnungslegungsrahmen

7  Anpassung bei berücksichtigungsfähigen  
Liquiditätsbündelungsgeschäften

8  Anpassungen für derivative Finanzinstrumente 26.843 

9  Anpassung für Wertpapierfinanzierungsgeschäfte (SFT)

10  Anpassung für außerbilanzielle Posten (d. h. Umrechnung außerbilanzieller Risikopositionen in Kreditäquivalenzbeträge) 1.687 

11  (Anpassung bei Anpassungen aufgrund des Gebots der vorsichtigen  
Bewertung und bei spezifischen und allgemeinen Rückstellungen, die eine  
Verringerung des Kernkapitals bewirkt haben)

EU-11a (Anpassung bei Risikopositionen, die gemäß Art. 429a Abs. 1 c) CRR aus der Gesamtrisikopositionsmessgröße  
ausgeschlossen werden)

EU-11b (Anpassung bei Risikopositionen, die gemäß Art. 429a Abs. 1 j) CRR aus der Gesamtrisikopositionsmessgröße  
ausgeschlossen werden)

12  Sonstige Anpassungen – 118.484

13  GESAMTRISIKOPOSITIONSMESSGRÖSSE DER VERSCHULDUNGSQUOTE 7.009.587 
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Tabelle 16: Einheitliche Offenlegung der Verschuldungsquote (EU LR2 – LRCOM)

a b

in TEUR
Risikopositionen für die  

CRR-Verschuldungsquote

31.12.2023 31.12.2022

BILANZWIRKSAME RISIKOPOSITIONEN (OHNE DERIVATE UND SFT)

1 Bilanzwirksame Posten (ohne Derivate und SFTs, aber einschließlich Sicherheiten) 7.034.305  6.323.330 

2 Hinzurechnung des Betrags von im Zusammenhang mit Derivaten gestellten  
Sicherheiten, die nach dem geltenden Rechnungslegungsrahmen von den Bilanzaktiva  
abgezogen werden

3 (Abzüge von Forderungen für in bar geleistete Nachschüsse bei Derivatgeschäften) 

4 (Anpassung bei im Rahmen von Wertpapierfinanzierungsgeschäften  
entgegengenommenen Wertpapieren, die als Aktiva erfasst werden)

5 (Allgemeine Kreditrisikoanpassungen an bilanzwirksamen Posten) 

6 (Bei der Ermittlung des Kernkapitals abgezogene Aktivabeträge) – 94.256 – 72.592

7 SUMME DER BILANZWIRKSAMEN RISIKOPOSITIONEN (OHNE DERIVATE, SFT UND TREUHANDVERMÖGEN) 6.940.049  6.250.738 

RISIKOPOSITIONEN AUS DERIVATEN

8 Wiederbeschaffungskosten für Derivatgeschäfte nach SA-CCR (d. h. ohne anrechenbare,  
in bar erhaltene Nachschüsse)

EU-8a Abweichende Regelung für Derivate: Beitrag der Wiederbeschaffungskosten nach vereinfachtem Standardansatz 

9 Aufschläge für den potenziellen künftigen Risikopositionswert im Zusammenhang mit SA-CCR-Derivatgeschäften

EU-9a Abweichende Regelung für Derivate: potenzieller künftiger Risikopositionsbeitrag nach 
vereinfachtem Standardansatz

EU-9b Risikoposition gemäß Ursprungsrisikomethode 67.851  75.777 

10 (Ausgeschlossener CCP-Teil kundengeclearter Handelsrisikopositionen) (SA-CCR) 

EU-10a (Ausgeschlossener CCP-Teil kundengeclearter Handelsrisikopositionen) (vereinfachter Standardansatz) 

EU-10b (Ausgeschlossener CCP-Teil kundengeclearter Handelsrisikopositionen) (vereinfachter Standardansatz) 

11 Angepasster effektiver Nominalwert geschriebener Kreditderivate

12 (Aufrechnungen der angepassten effektiven Nominalwerte und Abzüge der Aufschläge  
für geschriebene Kreditderivate) 

13 SUMME DER RISIKOPOSITIONEN AUS DERIVATEN 67.851  75.777 

RISIKOPOSITIONEN AUS WERTPAPIERFINANZIERUNGSGESCHÄFTEN (SFTS)

14 Brutto-Aktiva aus SFTs (ohne Anerkennung von Netting) nach Bereinigung um als Verkauf verbuchte Geschäfte

15 (Aufgerechnete Beträge von Barverbindlichkeiten und -forderungen aus Brutto-Aktiva aus SFTs) 

16 Gegenparteiausfallrisikoposition für SFT-Aktiva

EU-16a Abweichende Regelung für SFTs: Gegenparteiausfallrisikoposition gemäß Art. 429e Abs. 5 und Art. 222 CRR
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a b

in TEUR
Risikopositionen für die  

CRR-Verschuldungsquote

31.12.2023 31.12.2022

17 Risikopositionen aus als Beauftragter getätigten Geschäften

EU-17a (Ausgeschlossener CCP-Teil kundengeclearter SFT-Risikopositionen) 

18 SUMME DER RISIKOPOSITIONEN AUS WERTPAPIERFINANZIERUNGSGESCHÄFTEN 0  0 

SONSTIGE AUSSERBILANZIELLE RISIKOPOSITIONEN

19 Außerbilanzielle Risikopositionen zum Bruttonominalwert

20 (Anpassungen für die Umrechnung in Kreditäquivalenzbeträge) 1.687  1.571 

21 (Bei der Bestimmung des Kernkapitals abgezogene allgemeine Rückstellungen sowie  
spezifische Rückstellungen in Verbindung mit außerbilanziellen Risikopositionen)

22 AUSSERBILANZIELLE RISIKOPOSITIONEN 1.687  1.571 

AUSGESCHLOSSENE RISIKOPOSITIONEN

EU-22a (Risikopositionen, die gemäß Art. 429a Abs. 1 Buchst. c CRR aus der Gesamtrisikopositionsmessgröße ausgeschlossen werden) 

EU-22b ((Bilanzielle und außerbilanzielle) Risikopositionen, die gemäß Artikel 429a Absatz 1  
Buchstabe j CRR ausgeschlossen werden)

EU-22c ((Ausgeschlossene Risikopositionen öffentlicher Entwicklungsbanken (oder als solche behandelter Einheiten) – öffentliche Investitionen)

EU-22d (Ausgeschlossene Risikopositionen öffentlicher Entwicklungsbanken (oder als solche behandelter Einheiten) – öffentliche Investitionen)

EU-22e (Ausgeschlossene Risikopositionen aus der Weitergabe von Förderdarlehen durch Institute, die keine öffentlichen Entwicklungsbanken (oder als 
solche behandelte Einheiten) sind)

EU-22f (Ausgeschlossene garantierte Teile von Risikopositionen aus Exportkrediten) 

EU-22g (Ausgeschlossene überschüssige Sicherheiten, die bei Triparty Agents hinterlegt wurden)

EU-22h (Von CSDs/Instituten erbrachte CSD-bezogene Dienstleistungen, die gemäß Art. 429a 
Abs. 1 Buchst. o CRR ausgeschlossen werden) 

EU-22i (Von benannten Instituten erbrachte CSD-bezogene Dienstleistungen, die gemäß 
Art. 429a Abs. 1 Buchst. p CRR ausgeschlossen werden) 

EU-22j (Verringerung des Risikopositionswerts von Vorfinanzierungs- oder Zwischenkrediten) 

EU-22K (SUMME DER AUSGESCHLOSSENEN RISIKOPOSITIONEN) 0  0 

KAPITAL UND GESAMTRISIKOPOSITIONSMESSGRÖSSE

23 KERNKAPITAL 1.182.365  1.188.185 

24 GESAMTRISIKOPOSITIONSMESSGRÖSSE 7.009.587  6.328.086 
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a b

in TEUR
Risikopositionen für die  

CRR-Verschuldungsquote

31.12.2023 31.12.2022

VERSCHULDUNGSQUOTE

25 Verschuldungsquote in % 16,8678  18,7764 

EU-25 Verschuldungsquote (ohne die Auswirkungen der Ausnahmeregelung für öffentliche Investitionen und Förderdarlehen) in % 16,8678  18,7764 

25a Verschuldungsquote (ohne die Auswirkungen etwaiger vorübergehender Ausnahmeregelungen für Zentralbankreserven) in % 16,8678  18,7764 

26 Regulatorische Mindestanforderung an die Verschuldungsquote in % 3  3 

EU-26a Zusätzliche Eigenmittelanforderungen zur Eindämmung des Risikos einer übermäßigen Verschuldung (in %) 0  0 

EU-26b davon: in Form harten Kernkapitals 0  0 

27 Anforderung an den Puffer der Verschuldungsquote in % 0  0 

EU-27a Gesamtanforderungen an die Verschuldungsquote (in %) 3  3 

GEWÄHLTE ÜBERGANGSREGELUNG UND MASSGEBLICHE RISIKOPOSITIONEN 0  0 

EU-27b Gewählte Übergangsregelung für die Definition der Kapitalmessgröße 0  0 

OFFENLEGUNG VON MITTELWERTEN

28 Mittelwert der Tageswerte der Brutto-Aktiva aus SFTs nach Bereinigung um als Verkauf verbuchte Geschäfte und Aufrechnung der mit Barverbind-
lichkeiten und -forderungen verbundenen Beträge

29 Quartalsendwert der Brutto-Aktiva aus SFTs nach Bereinigung um als Verkauf verbuchte Geschäfte und Aufrechnung der mit Barverbindlichkeiten 
und -forderungen verbundenen Beträge

30 Gesamtrisikopositionsmessgröße (einschließlich der Auswirkungen etwaiger vorübergehender Ausnahmeregelungen für Zentralbankreserven) unter 
Einbeziehung der in Zeile 28 offengelegten Mittelwerte der Brutto-Aktiva aus SFTs (nach Bereinigung um als Verkauf verbuchte Geschäfte und Auf-
rechnung der mit Barverbindlichkeiten und -forderungen verbundenen Beträge)

7.009.587  6.328.086 

30a Gesamtrisikopositionsmessgröße (ohne die Auswirkungen etwaiger vorübergehender Ausnahmeregelungen für Zentralbankreserven) unter Einbezie-
hung der in Zeile 28 offengelegten Mittelwerte der Brutto-Aktiva aus SFTs (nach Bereinigung um als Verkauf verbuchte Geschäfte und Aufrechnung 
der mit Barverbindlichkeiten und -forderungen verbundenen Beträge)

7.009.587  6.328.086 

31 Verschuldungsquote (einschließlich der Auswirkungen etwaiger vorübergehender Ausnahmeregelungen für Zentralbankreserven) unter Einbeziehung 
der in Zeile 28 offengelegten Mittelwerte der Brutto-Aktiva aus SFTs (nach Bereinigung um als Verkauf verbuchte Geschäfte und Aufrechnung der mit 
Barverbindlichkeiten und -forderungen verbundenen Beträge) in %

16,87  18,78 

31a Verschuldungsquote (ohne die Auswirkungen etwaiger vorübergehender Ausnahmeregelungen für Zentralbankreserven) unter Einbeziehung der in 
Zeile 28 offengelegten Mittelwerte der Brutto-Aktiva aus SFTs (nach Bereinigung um als Verkauf verbuchte Geschäfte und Aufrechnung der mit Bar-
verbindlichkeiten und -forderungen verbundenen Beträge) in %

16,87  18,78 
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Tabelle 17: Aufgliederung der bilanzwirksamen Risikopositionen (ohne Derivate, SFT und ausgenommene Risikopositionen) (EU LR3 – LRSPL)

a

in TEUR
Risikopositionen für die  

CRR-Verschuldungsquote

EU-1 GESAMTSUMME DER BILANZWIRKSAMEN RISIKOPOSITIONEN (OHNE DERIVATE, SFT UND AUSGENOMMENE RISIKOPOSITIONEN), DAVON: 7.034.305 

EU-2 Risikopositionen im Handelsbuch

EU-3 Risikopositionen im Anlagebuch, davon: 7.034.305 

EU-4 gedeckte Schuldverschreibungen

EU-5 Risikopositionen, die wie Risikopositionen gegenüber Staaten behandelt werden 484.721 

EU-6 Risikopositionen gegenüber regionalen Gebietskörperschaften, multilateralen Entwicklungsbanken, internationalen Organisationen und  
öffentlichen Stellen, die NICHT wie Staaten behandelt werden

347.143 

EU-7 Institute

EU-8 durch Grundpfandrechte auf Immobilien besichert

EU-9 Risikopositionen aus dem Mengengeschäft 2.536.860 

EU-10 Unternehmen 3.018.707 

EU-11 Ausgefallene Positionen 233.280 

EU-12 sonstige Risikopositionen (z. B. Beteiligungen, Verbriefungen und sonstige Aktiva, die keine Kreditverpflichtungen sind) 413.594 
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6. Kreditrisiken
6.1 Struktur und Qualität des Kreditportfolios

Gemäß Art. 442 CRR enthält der nachfolgende Ab-

schnitt die Erläuterungen zur Kreditqualität der Aktiva 

und damit einhergehende Definitionen.

Als „notleidend“ werden Forderungen definiert, bei 

denen ein Vertragspartner seinen Zahlungsverpflich-

tungen nachhaltig nicht nachgekommen ist bzw. nicht 

nachkommen kann. Unter notleidenden Risikopositio-

nen sind alle Forderungen zu verstehen, die der Stufe 

3 gemäß den Wertminderungsvorschriften des IFRS-

9-Modells zuzuordnen sind. Es handelt sich hierbei 

im Wesentlichen um Risikopositionen, die mehr als 

90 Tage überfällig sind, oder um bereits gekündigte 

Verträge, unabhängig davon, ob bei den gekündig-

ten Verträgen bereits Zahlungen überfällig sind. Die-

se Forderungen gelten entsprechend IFRS 9 als bo-

nitätsbeeinträchtigt. Ein finanzieller Vermögenswert 

wird dagegen als „überfällig“ eingestuft, sobald eine 

Tilgungs-, Zins- oder Gebührenzahlung nicht termin-

gerecht geleistet wurde und sich der Vertrag somit in 

Zahlungsverzug (weniger als 90 Tage) befindet.

Der GRENKE Konzern ermittelt zu jedem Bilanzstich-

tag die Wertminderung finanzieller Vermögenswerte 

oder einer Gruppe finanzieller Vermögenswerte basie-

rend auf einem Modell der erwarteten Kreditausfälle 

entsprechend den IFRS-9-Vorschriften.

Bei der Ermittlung der Risikovorsorge für das Leasing-

geschäft wird zwischen zwei Portfolien unterschieden. 

Die Risikovorsorge für die performenden und die nicht 

performenden Forderungsbestände wird jeweils in se-

paraten Modellen berechnet. Bei der Ermittlung der 

Risikovorsorge für performende Leasingforderungen 

wird gemäß IFRS 9 der allgemeine Ansatz auf  

Basis eines dreistufigen Prozederes angewendet. Die 

Wertberichtigungen für Leasingverträge der Stufe 1 

entsprechen dem erwarteten Verlust für einen Zwölf-

monatszeitraum, welche bereits bei Vertragsabschluss 

oder Abrechnung angesetzt werden. Bei einem signifi-

kanten Anstieg des Kreditrisikos der Leasingforderun-

gen erfolgt der Wechsel in Stufe 2, und eine Risiko-

vorsorge in Höhe des erwarteten Verlusts wird für die 

gesamte restliche Vertragslaufzeit gebildet. Für boni-

tätsbeeinträchtigte Leasingforderungen erfolgt der 

Wechsel in Stufe 3. Die erwarteten Schäden werden 

dabei ebenfalls in Höhe der über die gesamte restliche 

Vertragslaufzeit erwarteten Verluste auf Basis der ge-

schätzten noch zu erwartenden Zahlungsströme des 

Vermögenswerts als Risikovorsorge angesetzt.

Die Risikovorsorge für nicht performende Leasing-

forderungen wird ebenfalls gemäß IFRS 9 ermittelt. 

Die Höhe der erforderlichen Wertberichtigungen wird 

anhand von Prozentsätzen und Bearbeitungsklassen 

ermittelt. Die Erhebung der Prozentsätze erfolgt mit-

hilfe statistischer Verfahren, welche sowohl Zahlungen 

als auch Zahlungserwartungen inkludieren. Ein Lea-

singvertrag wird überwiegend als nicht performende 

Leasingforderung behandelt, sobald auch die zweite 

Leasingrate in Folge ausbleibt. In den meisten Fällen 

wird der Vertrag dann gekündigt.

Für die erwarteten Ausfälle aus Factoringforderungen 

werden Wertberichtigungen anhand des vereinfachten 

Verfahrens gemäß IFRS 9 ermittelt. Aus diesem Grund 

werden offene Forderungen in Stufe 2 berücksichtigt, 

solange sie nicht als bonitätsbeeinträchtigt einzustu-

fen sind. Dabei wird sowohl beim erstmaligen Ansatz 

als auch zu jedem nachfolgenden Abschlussstichtag 

eine Risikovorsorge in Höhe der erwarteten Verluste 

über die Gesamtlaufzeit erfasst. Anderenfalls gelten 

die Forderungen als bonitätsbeeinträchtigt und wer-

den in Stufe 3 berücksichtigt.
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Kreditrisikoanpassungen werden als Betrag der all-

gemeinen und spezifischen Rückstellungen für Kre-

ditrisiken definiert, die gemäß dem geltenden Rech-

nungslegungsrahmen im Konzernabschluss des 

Instituts ausgewiesen wurden. Den EBA RTS (EBA/

RTS/2013/04) folgend sind Kreditrisikoanpassungen 

insbesondere im Zusammenhang mit der Ermittlung 

der KSA-Bemessungsgrundlage und bei Ausfall eines 

Schuldners zu berücksichtigen. Die Klassifizierung als 

allgemeine Kreditrisikoanpassung erfordert die jeder-

zeitige, in voller Höhe freie und uneingeschränkte Ver-

fügbarkeit der Risikovorsorgebeträge zur Abdeckung 

kreditrisikobedingter Verluste bei Risikopositionen 

ohne derzeit eingetretenes Verlustereignis. Alle wei-

teren Kreditrisikoanpassungen werden als spezifische 

Kreditrisikoanpassungen betrachtet. Darunter fallen 

in der GuV erfasste Verluste aus der Bewertung von 

Krediten und Finanzinstrumenten, welche eine kredit-

risikobedingte Wertminderung aufweisen.

Die GRENKE AG hat keine überfälligen Risikopositio-

nen im Bestand, die nicht als wertgemindert gelten.

Nachfolgend werden die notleidenden und überfälli-

gen Risikopositionen zum Stichtag dargestellt. Hier-

zu werden die Werte des Rechnungswesens gemäß 

aufsichtsrechtlichem Konsolidierungskreis aus der 

FinRep-Meldung herangezogen. Für die geografische 

Aufteilung werden die Risikopositionen nach dem 

Sitzland des Schuldners aufgegliedert.
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Tabelle 18: Vertragsgemäß bediente und notleidende Risikopositionen und damit verbundene Rückstellungen (EU CR1)

a b c d e f

in TEUR

Bruttobuchwert/Nominalbetrag

Vertragsgemäß bediente Risikopositionen Notleidende Risikopositionen

davon Stufe 1 davon Stufe 2 davon Stufe 2 davon Stufe 3

005 GUTHABEN BEI ZENTRALBANKEN  
UND SICHTGUTHABEN

697.186  697.186 

010 DARLEHEN UND KREDITE 5.802.402  5.342.299  460.104  627.414  0  627.414 

020 Zentralbanken 0  0  0  0 

030 Sektor Staat 136.145  123.497  12.648  10.618  10.618 

040 Kreditinstitute 16.573  14.827  1.746  419  419 

050 Sonstige finanzielle Kapitalgesellschaften 144.446  132.974  11.472  11.542  11.542 

060 Nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften 4.570.243  4.201.082  369.161  468.643  468.643 

070 davon: KMU 2.443.699  2.308.061  135.637  246.287  246.287 

080 Haushalte 934.995  869.919  65.077  136.191  136.191 

090 SCHULDVERSCHREIBUNGEN 0  0  0  0  0  0 

100 Zentralbanken

110 Sektor Staat

120 Kreditinstitute

130 Sonstige finanzielle Kapitalgesellschaften

140 Nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften

150 AUSSERBILANZIELLE RISIKOPOSITIONEN 120  0  0  0  0  0 

160 Zentralbanken

170 Sektor Staat

180 Kreditinstitute

190 Sonstige finanzielle Kapitalgesellschaften

200 Nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften 20 

210 Haushalte 100 

220 GESAMT 6.499.708  6.039.484  460.104  627.414  0  627.414 
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g h i j k l m n o

in TEUR

Kumulierte Wertminderung, kumulierte negative Änderungen beim beizulegenden Zeitwert  
aufgrund von Ausfallrisiken und Rückstellungen

Kumulierte 
teilweise Ab­
schreibung

Empfangene Sicherheiten und 
Finanzgarantien

Vertragsgemäß bediente Risikopositionen –  
kumulierte Wertminderung und Rückstellungen

Notleidende Risikopositionen – kumulierte Wertminde­
rung, kumulierte negative Änderungen beim beizu­
legenden Zeitwert aufgrund von Ausfallrisiken und 

Rückstellungen Bei vertragsge­
mäß bedienten 

Risikopositionen
Bei notleidenden 
Risikopositionendavon Stufe 1 davon Stufe 2 davon Stufe 2 davon Stufe 3

005 GUTHABEN BEI ZENTRALBANKEN  
UND SICHTGUTHABEN

010 DARLEHEN UND KREDITE – 122.592 – 71.934 – 50.658 – 384.921 0  – 384.921 0  0  0 

020 Zentralbanken

030 Sektor Staat – 2.046 – 1.138 – 908 – 2.807 – 2.807

040 Kreditinstitute – 134 – 87 – 47 – 386 – 386

050 Sonstige finanzielle  
Kapitalgesellschaften

– 2.207 – 1.289 – 918 – 6.297 – 6.297

060 Nichtfinanzielle  
Kapitalgesellschaften

– 104.429 – 61.196 – 43.233 – 304.840 – 304.840

070 davon: KMU – 44.384 – 27.786 – 16.598 – 155.671 – 155.671

080 Haushalte – 13.775 – 8.224 – 5.552 – 70.591 – 70.591

090 SCHULDVERSCHREIBUNGEN 0  0  0  0  0  0  0  0  0 

100 Zentralbanken

110 Sektor Staat

120 Kreditinstitute

130 Sonstige finanzielle  
Kapitalgesellschaften

140 Nichtfinanzielle  
Kapitalgesellschaften

150 AUSSERBILANZIELLE  
RISIKOPOSITIONEN

0  0  0  0  0  0  0  0  0 

160 Zentralbanken

170 Sektor Staat

180 Kreditinstitute

190 Sonstige finanzielle  
Kapitalgesellschaften

200 Nichtfinanzielle  
Kapitalgesellschaften

210 Haushalte

220 GESAMT – 122.592 – 71.934 – 50.658 – 384.921 0  – 384.921 0  0  0 
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Tabelle 19: Restlaufzeit von Risikopositionen (EU CR1-A)

a b c d e f

in TEUR

Netto-Risikopositionswert

Jederzeit kündbar <= 1 Jahr > 1 Jahr <= 5 Jahre > 5 Jahre
Keine angegebene 

Restlaufzeit Insgesamt

1  Darlehen und Kredite 609  564.614  4.866.903  314.686  170.307  5.917.120 

2  Schuldverschreibungen

3  GESAMT 609  564.614  4.866.903  314.686  170.307  5.917.120 

Tabelle 20: Veränderung des Bestands notleidender Darlehen und Kredite (EU CR2)

a

in TEUR Bruttobuchwert

010 URSPRÜNGLICHER BESTAND NOTLEIDENDER DARLEHEN UND KREDITE  587.558  

020 Zuflüsse zu notleidenden Portfolios  244.143  

030 Abflüsse aus notleidenden Portfolios – 204.287 

040 Abflüsse aufgrund von Abschreibungen – 73.413 

050 Abfluss aus sonstigen Gründen – 130.875 

060 GESAMT  627.414  
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Tabelle 21: Kreditqualität gestundeter Risikopositionen (EU CQ1)

a b c d e f g h

in TEUR

Bruttobuchwert/Nominalbetrag der Risikopositionen mit  
Stundungsmaßnahmen

Kumulierte Wertminderung, kumu­
lierte negative Änderungen beim bei­

zulegenden Zeitwert aufgrund von 
Ausfallrisiken und Rückstellungen

Empfangene Sicherheiten und  
empfangene Finanzgarantien für  

gestundete Risikopositionen

Vertragsgemäß 
bediente Risiko­

positionen

Notleidend gestundet

Bei vertragsge­
mäß bedienten 

gestundeten 
Risikopositionen

Bei notleidend 
gestundeten Ri­
sikopositionen

davon: 
empfangene 

Sicherheiten und 
Finanzgarantien 
für notleidende 

Risikopositionen 
mit Stundungs­

maßnahmen
davon:  

ausgefallen
davon:  

wertgemindert

005 GUTHABEN BEI ZENTRALBANKEN  
UND SICHTGUTHABEN

010 DARLEHEN UND KREDITE  3.020   2.160   2.160   2.160  – 6 – 558 

020 Zentralbanken

030 Sektor Staat

040 Kreditinstitute

050 Sonstige finanzielle Kapitalgesellschaften

060 Nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften  6   21   21   21  

070 Haushalte  3.014   2.140   2.140   2.140  – 6 – 558 

080 SCHULDVERSCHREIBUNGEN

090 ERTEILTE KREDITZUSAGEN

100 GESAMT  3.020   2.160   2.160   2.160  – 6 – 558 0  0 
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Tabelle 22: Kreditqualität vertragsgemäß bedienter und notleidender Risikopositionen nach Überfälligkeit in Tagen (EU CQ3)

a b c d e f g h i j k l

in TEUR

Bruttobuchwert/Nominalbetrag

Vertragsgemäß bediente Risikopositionen Notleidende Risikopositionen

Nicht über­
fällig oder 

<= 30 Tage 
überfällig

Überfällig  
> 30 Tage 

<= 90 Tage

Wahr­
scheinlicher 

Zahlungs­
ausfall bei 

Risiko­
positionen, 

die nicht 
überfällig 

oder <= 90 
Tage über­
fällig sind

Überfällig  
> 30 Tage 

<= 90 Tage

Überfällig 
> 180 Tage 
<= 1 Jahr

Überfällig  
> 1 Jahr <= 

2 Jahre

Überfällig  
> 2 Jahre 

<= 5 Jahre

Überfällig  
> 5 Jahre 

<= 7 Jahre
Überfällig  
> 7 Jahre

davon:  
ausgefallen

005 GUTHABEN BEI ZENTRALBANKEN  
UND SICHTGUTHABEN

 697.186   697.186  

010 DARLEHEN UND KREDITE 5.802.402  5.771.174   31.228   627.414   66.712   71.719   99.188   114.277   205.232   49.279   21.008   627.414  

020 Zentralbanken

030 Sektor Staat  136.145   135.717   428   10.618   2.704   2.812   2.080   813   974   469   767   10.618  

040 Kreditinstitute  16.573   16.549   24   419   15   31   50   153   145   26   -    419  

050 Sonstige finanzielle  
Kapitalgesellschaften

 144.446   144.028   418   11.542   1.677   1.635   1.918   1.230   3.791   914   377   11.542  

060 Nichtfinanzielle  
Kapitalgesellschaften

4.570.243  4.547.719   22.525   468.643   49.334   53.132   75.286   90.724   153.626   33.295   13.245   468.643  

070 davon: KMU 2.443.699  2.434.321   9.378   246.287   21.999   25.104   38.720   47.135   84.757   20.275   8.297   246.287  

080 Haushalte  934.995   927.162   7.834   136.191   12.981   14.111   19.855   21.356   46.696   14.574   6.619   136.191  

090 SCHULDVERSCHREIBUNGEN

100 Zentralbanken

110 Sektor Staat

120 Kreditinstitute

130 Sonstige finanzielle  
Kapitalgesellschaften

140 Nichtfinanzielle  
Kapitalgesellschaften
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a b c d e f g h i j k l

in TEUR

Bruttobuchwert/Nominalbetrag

Vertragsgemäß bediente Risikopositionen Notleidende Risikopositionen

Nicht über­
fällig oder 

<= 30 Tage 
überfällig

Überfällig  
> 30 Tage 

<= 90 Tage

Wahr­
scheinlicher 

Zahlungs­
ausfall bei 

Risiko­
positionen, 

die nicht 
überfällig 

oder <= 90 
Tage über­
fällig sind

Überfällig  
> 30 Tage 

<= 90 Tage

Überfällig 
> 180 Tage 
<= 1 Jahr

Überfällig  
> 1 Jahr <= 

2 Jahre

Überfällig  
> 2 Jahre 

<= 5 Jahre

Überfällig  
> 5 Jahre 

<= 7 Jahre
Überfällig  
> 7 Jahre

davon:  
ausgefallen

150 AUSSERBILANZIELLE  
RISIKOPOSITIONEN

 120  0  0  0  0  0  0  0  0  0  0  0 

160 Zentralbanken

170 Sektor Staat

180 Kreditinstitute

190 Sonstige finanzielle  
Kapitalgesellschaften

200 Nichtfinanzielle  
Kapitalgesellschaften

 20  

210 Haushalte  100  

220 INSGESAMT 6.499.708  5.771.174   31.228   627.414   66.712   71.719   99.188   114.277   205.232   49.279   21.008   627.414  
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Tabelle 23: Qualität notleidender Risikopositionen nach geografischem Gebiet (EU CQ4)

a b c d e f g

in TEUR

Bruttobuchwert/Nominalbetrag

Kumulierte  
Wertminderung

Rückstellungen für 
außerbilanzielle Ver­

bindlichkeiten aus 
Zusagen und erteilte 

Finanzgarantien

Kumulierte negative 
Änderungen beim 

beizulegenden Zeit­
wert aufgrund von 

Ausfallrisiken bei 
notleidenden Risiko­

positionen

davon: notleidend

davon: der Wertmin­
derung unterliegenddavon: ausgefallen

010 BILANZWIRKSAME  
RISIKOPOSITIONEN

 6.429.816   627.414   627.414  0  – 507.513 0  0 

020 Deutschland  1.417.102   68.553   68.553  – 50.123 

030 Schweiz  160.179   10.892   10.892  – 12.283 

040 Irland  139.756   7.436   7.436  – 4.636 

050 Österreich  101.379   1.492   1.492  – 1.589 

060 Belgien  151.472   15.500   15.500  – 13.162 

070 Tschechien  14.061   3.006   3.006  – 2.256 

080 Dänemark  90.443   8.856   8.856  – 7.996 

090 Spanien  410.924   95.843   95.843  – 68.470 

100 Frankreich  1.331.983   118.268   118.268  – 109.860 

110 Finnland  173.561   6.853   6.853  – 5.069 

120 Vereinigtes Königreich  368.959   26.545   26.545  – 30.313 

130 Ungarn  23.070   1.501   1.501  – 896 

140 Italien  922.167   149.505   149.505  – 108.704 

150 Luxemburg  21.695   5.360   5.360  – 3.531 

160 Niederlande  183.606   8.363   8.363  – 6.803 

170 Polen  55.058   8.528   8.528  – 7.469 

180 Portugal  181.159   15.283   15.283  – 12.344 

190 Rumänien  81.507   8.320   8.320  – 4.103 

200 Schweden  127.492   8.711   8.711  – 7.537 

210 Slowenien  30.230   1.627   1.627  – 1.183 
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a b c d e f g

in TEUR

Bruttobuchwert/Nominalbetrag

Kumulierte  
Wertminderung

Rückstellungen für 
außerbilanzielle Ver­

bindlichkeiten aus 
Zusagen und erteilte 

Finanzgarantien

Kumulierte negative 
Änderungen beim 

beizulegenden Zeit­
wert aufgrund von 

Ausfallrisiken bei 
notleidenden Risiko­

positionen

davon: notleidend

davon: der Wertmin­
derung unterliegenddavon: ausgefallen

220 Malta  11.750   2.725   2.725  – 1.970 

230 Slowakei  11.626   1.915   1.915  – 1.113 

240 Liechtenstein  0   -    -   – 0 

250 Vereinigte Staaten von Amerika  3.670   175   175  – 195 

260 Norwegen  23.143   1.871   1.871  – 1.695 

270 Türkei  3.862   803   803  – 574 

280 Brasilien  75.180   16.008   16.008  – 11.766 

290 Vereinigte Arabische Emirate  40.865   3.310   3.310  – 3.555 

300 Kroatien  62.196   2.717   2.717  – 3.685 

310 Singapur  5.021   1.592   1.592  – 1.541 

320 Kanada  68.115   6.412   6.412  – 5.875 

330 Australien  97.389   9.250   9.250  – 10.129 

340 Chile  31.773   9.792   9.792  – 6.663 

350 Lettland  9.422   402   402  – 422 

360 AUSSERBILANZIELLE  
RISIKOPOSITIONEN

120  0  0  0  0  0  0 

370 Deutschland 120 

380 GESAMT 6.429.936  627.414  627.414  0  – 507.513 0  0 
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Tabelle 24: Kreditqualität von Darlehen und Krediten an nichtfinanzielle Kapitalgesellschaften nach Wirtschaftszweig (EU CQ5)

a b c d e f

in TEUR

Bruttobuchwert

Kumulierte  
Wertminderung

Kumulierte negative 
Änderungen beim 

beizulegenden Zeit­
wert aufgrund von 

Ausfallrisiken bei 
notleidenden Risiko­

positionen

davon: notleidend

davon: der Wertmin­
derung unterliegenddavon: ausgefallen

010 Land- und Forstwirtschaft, Fischerei  58.043   6.775   6.775   58.043  – 5.175 

020 Bergbau und Gewinnung von Steinen und Erden  8.166   972   972   8.166  – 763 

030 Herstellung  925.781   76.359   76.359   925.781  – 65.207 

040 Energieversorgung  14.779   364   364   14.779  – 445 

050 Wasserversorgung  36.361   2.851   2.851   36.361  – 2.751 

060 Baugewerbe  368.656   37.004   37.004   368.656  – 32.669 

070 Handel  1.139.424   110.720   110.720   1.139.424  – 97.176 

080 Transport und Lagerung  194.925   18.165   18.165   194.925  – 15.171 

090 Gastgewerbe/Beherbergung und Gastronomie  367.993   54.214   54.214   367.993  – 44.832 

100 Information und Kommunikation  189.753   13.909   13.909   189.753  – 12.676 

110 Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen

120 Grundstücks- und Wohnungswesen  167.822   13.849   13.849   167.822  – 13.105 

130 Erbringung von freiberuflichen, wissenschaftlichen und  
technischen Dienstleistungen

 515.281   33.527   33.527   515.281  – 31.386 

140 Erbringung von sonstigen wirtschaftlichen Dienstleistungen  293.131   34.208   34.208   293.131  – 31.865 

150 Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung  17.746   593   593   17.746  – 605 

160 Bildung  116.883   6.303   6.303   116.883  – 6.382 

170 Gesundheits- und Sozialwesen  337.860   21.512   21.512   337.860  – 18.325 

180 Kunst, Unterhaltung und Erholung  103.743   12.848   12.848   103.743  – 10.297 

190 Sonstige Dienstleistungen  182.540   24.469   24.469   182.540  – 20.439 

200 GESAMT  5.038.886   468.643   468.643   5.038.886  – 409.270 0 

G
R

E
N

K
E

 K
O

N
Z

E
R

N
 

//
 

O
F

F
E

N
L

E
G

U
N

G
S

B
E

R
IC

H
T

 2
0

2
3

65

K R E D I T R I S I K E N



Die Tabelle EU CQ7 wird hier aus Relevanzgründen 

nicht dargestellt, da der GRENKE Konzern keine Si-

cherheiten nutzt.

6.2 Kreditrisiko im Standardansatz

Für die Ermittlung der Eigenmittelanforderungen für 

Kreditrisiken wendet der GRENKE Konzern den KSA 

gemäß den Art. 111 bis 141 CRR an. Die Eigenmittel-

anforderungen im KSA-Ansatz ergeben sich aus den 

mit acht Prozent multiplizierten, gewichteten Risiko-

positionen des Konzerns. 

Die vom GRENKE Konzern verwendeten externen Bo-

nitätsbeurteilungen erfüllen die Anforderungen gemäß 

Art. 444 Teil 3, Titel II Abschnitt 3 CRR. Der GRENKE 

Konzern hat Fitch Ratings als External Credit Assess-

ment Institution (ECAI) benannt. Deren Ratings wer-

den für Forderungen gegenüber Instituten mit kurz-

fristiger Bonitätsbeurteilung sowie für Forderungen 

gegenüber regionalen oder lokalen Gebietskörper-

schaften angewandt, da durch die Bonitätsbeurtei-

lungen von Fitch Ratings ein hoher Abdeckungsgrad 

des Portfolios erreicht wird. Für die Übertragung der 

Bonitätsbeurteilungen von Emittenten auf Positionen 

ist ein Ableitungssystem im Rahmen des Erstellungs-

prozesses der CoRep-Meldung implementiert. Die Zu-

ordnung der Ratingnoten zu den aufsichtsrechtlichen 

Bonitätsstufen erfolgt dabei nach dem EBA-Standard.
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Die folgenden Tabellen bieten einen Überblick über die 

Positionen im Kreditrisikostandardansatz.

Tabelle 25: Standardansatz – Kreditrisiko und Wirkung der Kreditrisikominderung (EU CR4)

Risikopositionsklassen in TEUR

Risikopositionen vor Kreditumrechnungsfakto­
ren (CCF) und Kreditrisikominderung (CRM) Risikopositionen nach CCF und CRM

Risikogewichtete Aktiva (RWA) und  
RWA-Dichte

Bilanzielle  
Risikopositionen

Außerbilanzielle 
Risikopositionen

Bilanzielle  
Risikopositionen

Außerbilanzielle 
Risikopositionen

Risikogewichtete 
Aktiva (RWA) RWA-Dichte (%)

a b c d e f

1 Zentralstaaten oder Zentralbanken 484.721  484.721  0,00 % 

2 Regionale oder lokale Gebietskörperschaften 347.143  347.143  87.955  25,34 % 

3 Öffentliche Stellen

4 Multilaterale Entwicklungsbanken

5 Internationale Organisationen

6 Institute

7 Unternehmen 3.018.707  6.528  3.018.707  441  2.925.707  96,91 % 

8 Mengengeschäft 2.536.860  7.057  2.536.860  148  1.449.736  57,14 % 

9 Durch Hypotheken auf Immobilien besichert

10 Ausgefallene Positionen 233.280  233.280  271.561  116,41 % 

11 Mit besonders hohem Risiko verbundene Risikopositionen

12 Gedeckte Schuldverschreibungen

13 Institute und Unternehmen mit kurzfristiger Bonitätsbeurteilung 215.378  215.378  125.329  58,19 % 

14 Organismen für gemeinsame Anlagen

15 Beteiligungen 2.906  2.906  2.906  100,00 % 

16 Sonstige Posten 195.311  195.311  195.311  100,00 % 

17 GESAMT 7.034.305  13.585  7.034.305  588  5.058.505  71,91 % 
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Tabelle 26: Standardansatz (EU CR5)

Risikopositionsklassen in TEUR

Risikogewicht

0 % 2 % 4 % 10 % 20 % 35 % 50 % 70 % 75 %

a b c d e f g h i

1 Zentralstaaten oder Zentralbanken 484.721 

2 Regionale oder lokale  
Gebietskörperschaften

323.111  1.398 

3 Öffentliche Stellen

4 Multilaterale Entwicklungsbanken

5 Internationale Organisationen

6 Institute

7 Unternehmen

8 Mengengeschäft 2.537.008 

9 Durch Hypotheken auf  
Immobilien besichert

10 Ausgefallene Positionen

11 Mit besonders hohem Risiko  
verbundene Risikopositionen

12 Gedeckte Schuldverschreibungen

13 Institute und Unternehmen mit  
kurzfristiger Bonitätsbeurteilung

138.879  9.028 

14 Organismen für  
gemeinsame Anlagen

15 Beteiligungen

16 Sonstige Posten

17 GESAMT 484.721  0  0  0  461.990  0  10.426  0  2.537.008 
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Risikopositionsklassen in TEUR

Summe Ohne Rating100 % 150 % 250 % 370 % 1.250 % Sonstige

j k l m n o p q

1 Zentralstaaten oder Zentralbanken 484.721 

2 Regionale oder lokale Gebietskörperschaften 22.633  347.143 

3 Öffentliche Stellen 0 

4 Multilaterale Entwicklungsbanken 0 

5 Internationale Organisationen 0 

6 Institute 0 

7 Unternehmen 3.019.148  3.019.148 

8 Mengengeschäft 2.537.008 

9 Durch Hypotheken auf Immobilien besichert 0 

10 Ausgefallene Positionen 156.716  76.563  233.280 

11 Mit besonders hohem Risiko  
verbundene Risikopositionen

0 

12 Gedeckte Schuldverschreibungen 0 

13 Institute und Unternehmen mit  
kurzfristiger Bonitätsbeurteilung

53.600  13.870  215.378 

14 Organismen für gemeinsame Anlagen 0 

15 Beteiligungen 2.906  2.906 

16 Sonstige Posten 195.311  195.311 

17 GESAMT 3.450.315  90.433  0  0  0  0  7.034.893  0 
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6.3 Kreditrisikominderung im  
Standardansatz

Die GRENKE AG nutzt keine Kreditrisikominderungs-

techniken oder bilanzielles und außerbilanzielles Netting.

6.4 Beteiligungspositionen

Bei der RWA-Berechnung für Beteiligungspositionen 

berücksichtigt die GRENKE AG die Anteile an der 

Finanzchef24 GmbH sowie die Anteile von Miete24 

PAY GmbH. Der GRENKE Konzern ist zum Stichtag  

31. Dezember 2023 über die GRENKE BANK AG mit 

13,7 Prozent an der in München ansässigen Finanz-

chef24 GmbH beteiligt, welche im Konzernabschluss 

mit dem beizulegenden Zeitwert mit Wertänderun-

gen in den sonstigen erfolgsneutralen Eigenkapital-

veränderungen designiert bewertet wird. Der Bilanz-

wert und zugleich beizulegende Zeitwert beträgt  

1 EUR zum Stichtag. Zudem hat die GRENKE AG im  

Mai 2023 einen Anteil von 25,96  Prozent an der Mie-

te24  PAY GmbH übernommen. Dieses Beteiligungs-

engagement ist im IFRS-Konzernabschluss nach der 

Equity-Methode bilanziert. 

6.5 Gegenparteiausfallrisiko

Innerhalb des GRENKE Konzerns besteht für jeden 

Kontrahenten ein Limit mit dem Ziel, hohe Einzelrisi-

ken zu vermeiden. Die Limithöhe wird im Rahmen des 

Limitgenehmigungsprozesses festgelegt und ist unter 

anderem abhängig von der Bonität. Die Genehmigung 

der Limits erfolgt durch den Gesamtvorstand. Neben 

der Sicherstellung, dass der GRENKE Konzern jeder-

zeit in der Lage ist, Zahlungsverpflichtungen nach-

zukommen, ist auch eine optimierte Verwaltung des 

internen Kapitals erforderlich, um Strafzinsen, die bei 

der Überschreitung der von Kontrahenten für einzelne 

Konten vorgegebenen Limite anfallen, zu vermeiden. 

Der GRENKE Konzern nutzt derivative Finanzin- 

strumente ausschließlich und immer nur dann, wenn 

die gewöhnliche Geschäftstätigkeit Risiken mit sich 

bringt, die durch den Einsatz geeigneter Derivate mini-

miert oder eliminiert werden können. Eingesetzt wer-

den ausschließlich Zins- und Währungsswaps sowie 

Devisentermingeschäfte. Jedem derivativen Kontrakt 

unterliegt ein wirtschaftliches Grundgeschäft mit einer 

entsprechend gegenläufigen Risikoposition.

Vertragspartner sind nur Kreditinstitute mit überwie-

gend guter bzw. sehr guter Bonität mit einem S&P-

Rating oberhalb von BBB+. Die wesentlichen Markt-

preisrisiken bzw. die offenen Positionen aus dem 

Zins- und Währungsrisiko werden mindestens einmal 

monatlich mit dem zuständigen Vorstand erörtert. Das 

Hedging offener Fremdwährungscashflows erfolgt auf 

Basis intern definierter Absicherungsgrenzen, die ab 

einem Bestand zum Tageskurs in Höhe von umge-

rechnet 500 TEUR pro Währung greifen.

Die Bestimmung der beizulegenden Zeitwerte für die 

Derivate erfolgt anhand von Bewertungsmodellen  

unter Rückgriff auf beobachtbare Inputfaktoren. Bei 

Devisentermingeschäften und Cross-Currency-Swaps 

wird die Bewertung anhand eines Mark-to-Market-

Bewertungsmodells vorgenommen. Bei Zinsderivaten 

wird der beizulegende Zeitwert über eine Barwert- 

methode ermittelt. Die verwendeten Inputparameter  

für die Bewertungsverfahren werden aus Markt- 

notierungen entnommen. Dabei werden laufzeitkon-

gruente Zinssätze in den gehandelten Währungen 

für Devisentermingeschäfte bzw. Zinssätze für Zins-

derivate verwendet. Die ermittelten Werte werden mit 

einem sogenannten Add-on-Verfahren mit am Markt  

beobachtbaren laufzeitadäquaten Credit-Default-

Swaps (CDS) der Gegenpartei bzw. des eigenen Aus-

fallrisikos multipliziert, um den beizulegenden Zeitwert 

dieser OTC-Derivate zu erhalten.
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In der GRENKE AG liegen keine Vereinbarungen zur 

Erhöhung oder Verringerung der Sicherheitenstellung 

im Fall von Ratingveränderungen vor. Darüber hinaus 

erfolgt keine Berücksichtigung von Korrelationen zwi-

schen Marktpreis- und Kontrahentenrisiken. Kreditde-

rivate bestehen aktuell ebenfalls nicht. Kreditrisikomin-

derungstechniken kommen bei der GRENKE AG nicht 

zur Anwendung.

Gemäß Art. 273a CRR II wendet der GRENKE Kon-

zern für die Ermittlung des Risikopositionswerts für 

das Gegenparteiausfallrisiko die überarbeitete Ur-

sprungslaufzeitmethode an. Die entsprechenden Risi-

kopositionswerte sind in den nachfolgenden Tabellen 

wiedergegeben.

Tabelle 27: Analyse der CCR-Risikoposition nach Ansatz (EU CCR1)

a b c d e f g h

in TEUR

Wiederbeschaf­
fungskosten 

(RC)

Potenzieller 
künftiger Risiko­

positionswert 
(PFE)

Effektiver erwar­
teter positiver 

Wiederbe­
schaffungswert 

(EEPE)

Zur Berechnung 
des aufsicht­
lichen Risiko-

positionswerts 
verwendeter 
Alpha-Wert

Risikopositions­
wert vor CRM

Risikopositions­
wert nach CRM

Risiko- 
positionswert RWEA

EU-1 EU – Ursprungsrisikomethode (für Derivate) 13.268  35.197  1.4 67.851  67.851  67.851  18.634 

EU-2 EU – vereinfachter SA-CCR (für Derivate)

1 SA-CCR (für Derivate)

2 IMM (für Derivate und SFTs)

2a davon Netting-Sätze aus Wertpapier
finanzierungsgeschäften

2b davon Netting-Sätze aus Derivaten und  
Geschäften mit langer Abwicklungsfrist

2c davon aus vertraglichen produktübergreifenden  
Netting-Sätzen

3 Einfache Methode zur Berücksichtigung  
finanzieller Sicherheiten (für SFTs)

4 Umfassende Methode zur Berücksichtigung  
finanzieller Sicherheiten (für SFTs)

5 VAR für SFTs

6  INSGESAMT 67.851  67.851  67.851  18.634 
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Tabelle 28: Eigenmittelanforderungen für das CVA-Risiko (EU CCR2)

a b

in TEUR Risikopositionswert RWEA

1 Gesamtgeschäfte nach der fortgeschrittenen Methode

2 (i) VaR-Komponente (einschließlich Dreifachmultiplikator)

3 (ii) VaR-Komponente unter Stressbedingungen (sVaR) (einschließlich Dreifachmultiplikator)

4 Geschäfte nach der Standardmethode 67.851  22.290 

EU-4 Geschäfte nach dem alternativen Ansatz (auf Grundlage der Ursprungsrisikomethode )

5 GESAMTGESCHÄFTE MIT EIGENMITTELANFORDERUNGEN FÜR DAS CVA-RISIKO 67.851  22.290 
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Tabelle 29: Standardansatz – CRR-Risikopositionen nach regulatorischer Risikopositionsklasse und Risikogewicht (EU CCR3)

Risikopositionsklassen in TEUR

Risikogewicht

a b c d e f g h i j k l

0 % 2 % 4 % 10 % 20 % 50 % 70 % 75 % 100 % 150 % Andere

Wert der 
Risikoposi­

tion ins­
gesamt

1 Zentralstaaten oder Zentralbanken

2 Regionale oder lokale  
Gebietskörperschaften

3 Öffentliche Stellen

4 Multilaterale Entwicklungsbanken

5 Internationale Organisationen

6 Institute

7 Unternehmen

8 Mengengeschäft

9 Institute und Unternehmen mit  
kurzfristiger Bonitätsbeurteilung

50.971  16.880  67.851 

10 Sonstige Posten

11 WERT DER RISIKOPOSITION  
INSGESAMT

0  0  0  0  50.971  16.880  0  0  0  0  0  67.851 
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7. Marktpreisrisiken
7.1 Zinsänderungsrisiken im Anlagebuch

Für das Zinsänderungsrisiko werden sämtliche Stan-

dardzinsschockszenarien der EBA-Leitlinie 2018/02 

nebst Rundschreiben 06/2019 der BaFin berechnet. 

Diese beinhalten neben dem parallelen Zinsshift um 

200 Basispunkte auch verschiedene Drehungen der 

Zinsstrukturkurve. Das Ergebnis des aufsichtsrecht-

lichen Standardzinsschocks um +200 Basispunkte 

liegt bei – 4,28 Prozent, das Ergebnis des aufsichts-

rechtlichen Standardzinsschocks um – 200 Basis-

punkte liegt bei +3,81 Prozent. 

Für den aufsichtlichen Standardtest ist der Barwert-

verlust bei einer Parallelverschiebung aufwärts mit 

– 54.152 TEUR am höchsten. Der Rückgang des 

Zinsrisikos beim Szenario „paralleler Aufwärtsschock“ 

ist auf eine höhere Duration der Passivseite durch im 

Berichtszeitraum abgeschlossene Termineinlagen mit 

längeren Laufzeiten zurückzuführen.

Vor Inkrafttreten des zugrunde liegenden regulatori-

schen Rahmenwerks wurden bisher noch keine auf-

sichtlichen NII-Risikokennzahlen bzw. -Szenarien 

implementiert. Daher sind die Spalten c und d in der 

Tabelle IRRBB1 mit n/a belegt.

Tabelle 30: Zinsrisiken bei den Geschäften des Anlagebuchs (IRRBB1)

a b c d

Aufsichtliche Schockszenarien

Änderungen des wirtschaftlichen Werts 
des Eigenkapitals Änderungen der Nettozinserträge

31.12.2023 31.12.20221 31.12.2023 31.12.2022

1  Paralleler Aufwärtsschock – 54.152 – 64.163 n/a n/a

2  Paralleler Abwärtsschock 47.171  61.658  n/a n/a

3  Steepener-Schock 17.434  18.753 

4  Flattener-Schock – 28.213 – 30.987

5  Aufwärtsschock bei den kurzfristigen Zinsen – 40.468 – 44.487

6  Abwärtsschock bei den kurzfristigen Zinsen 37.985  42.750 

1 Werte unterscheiden sich zum Vorjahresbericht aufgrund korrigierter FinaRisikoV-Meldung.
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7.2 Währungsrisiken

Als Nichthandelsbuchinstitut ohne Rohwaren und 

sonstige Handelsbestände wird das Marktpreis-

risiko nach Art. 351 CRR ausschließlich aus der 

Währungsgesamtposition über das Standardver-

fahren für aufsichtsrechtliche Zwecke ermittelt. Der 

Gesamtbetrag der Währungspositionen zum Stichtag  

31. Dezember 2023 beträgt weniger als 2 Prozent der 

Eigenmittel. Gemäß Art. 351 CRR müssen diese nicht 

angesetzt werden und somit bestehen keine Eigen-

mittelanforderungen. Dadurch ist die Offenlegungsta-

belle MR1 mit Informationen zu Marktpreisrisiken nicht 

relevant und wird daher nicht offengelegt.

8. Liquiditätsrisiken
8.1 Liquiditätsdeckungsquote (LCR)

Mithilfe der Liquidity Coverage Ratio (LCR) wird ge-

messen, ob ein Institut über einen ausreichenden Li-

quiditätspuffer in hochliquiden Aktiva verfügt, um im 

Stressfall ein mögliches Ungleichgewicht zwischen Li-

quiditätszuflüssen und -abflüssen über einen Zeitraum 

von 30 Kalendertragen eigenständig kompensieren 

zu können. Die LCR berechnet sich als Quotient aus 

dem Bestand an liquiden Aktiva (der sogenannten Li-

quiditätspuffer) und der Nettoliquiditätsabflüsse unter 

Stressbedingungen innerhalb von 30 Tagen. Gemäß 

der Delegierten Verordnung (EU) Nr. 575/2013 ist die 

Liquiditätsdeckungsquote seit dem 1. Januar 2018 

mit 100 Prozent verbindlich einzuhalten. Die gemäß 

der Durchführungsverordnung (EU) 2021/451 er-

mittelte LCR beträgt für den GRENKE Konzern zum 

Stichtag 31. Dezember 2023 265,62 Prozent (Vorjahr: 

220,57 Prozent), wobei ein Liquiditätspuffer in Höhe 

von 477 Mio. EUR (Vorjahr: 321 Mio. EUR) und Net-

tozahlungsmittelabflüsse in Höhe von 179 Mio. EUR 

(Vorjahr: 145 Mio. EUR) in Anrechnung gebracht wer-

den. Der Liquiditätspuffer des GRENKE Konzerns be-

steht ausschließlich aus Aktiva der Stufe 1, d. h. Bun-

desbankguthaben und Kassenbestand.

Die durchschnittliche LCR ist zum 31. Dezember 

2023 im Vergleich zum Vorquartal (30. September 

2023: 428 Prozent) auf 483 Prozent angestiegen. Die 

Schwankungen der LCR während des Berichtsjahres 

resultieren aus Schwankungen des Bundesbankgut-

habens. Die aufsichtsrechtlichen Anforderungen an 

die LCR wurden im Berichtsjahr 2023 jederzeit ein-

gehalten, d. h. die LCR des GRENKE Konzerns lag 

durchgehend deutlich oberhalb der aufsichtsrechtli-

chen Mindestquote von 100 Prozent.

Darüber hinaus gibt es keine sonstigen Positionen, 

die nicht in Tabelle EU LIQ1 erfasst sind, die aber der 

GRENKE Konzern als für sein Liquiditätsprofil relevant 

betrachtet.

In Tabelle EU LIQ1 werden die ungewichteten und 

gewichteten Durchschnittswerte der hochliquiden 

Vermögenswerte sowie der Mittelabflüsse und -zu-

flüsse der LCR offengelegt. Die dargestellten Werte 

berechnen sich als Durchschnitt aus den letzten zwölf 

Monatsendwerten bezogen auf das Ende des zu ver-

öffentlichenden Quartals.
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Tabelle 31: Quantitative Angaben zur LCR (EU LIQ1)

a b c d e f g h

in Mio. EUR Ungewichteter Gesamtwert (Durchschnitt) Gewichteter Gesamtwert (Durchschnitt)

EU-1a Quartal endet am (TT. Monat JJJJ) 31.03.2023 30.06.2023 30.09.2023 31.12.2023 31.03.2023 30.06.2023 30.09.2023 31.12.2023

EU-1b Anzahl der bei der Berechnung der Durchschnittswerte 
verwendeten Datenpunkte

12  12  12  12  12  12  12  12 

HOCHWERTIGE LIQUIDE VERMÖGENSWERTE

1  Hochwertige liquide Vermögenswerte insgesamt 
(HQLA)

389  393  447  512 

MITTELABFLÜSSE

2  Privatkundeneinlagen und Einlagen kleiner  
Geschäftskunden, davon:

578  853  1.039  1.178  46  44  39  43 

3  stabile Einlagen 36  35  35  35  2  2  2  2 

4  weniger stabile Einlagen 10  9  8  7  2  1  1  1 

5  Unbesicherte großvolumige Finanzierung 253  239  244  241  133  131  140  137 

6  Operative Einlagen (alle Gegenparteien) und Einlagen in 
Netzwerken von Genossenschaftsbanken

7  Nicht operative Einlagen (alle Gegenparteien) 200  179  171  170  80  71  67  66 

8  Unbesicherte Schuldtitel 53  60  73  71  53  60  73  71 

9  Besicherte großvolumige Finanzierung

10  Zusätzliche Anforderungen 126  132  139  136  122  128  134  131 

11  Abflüsse im Zusammenhang mit Derivate-Risikoposi-
tionen und sonstigen Anforderungen an Sicherheiten

82  87  94  90  82  87  94  90 

12  Abflüsse im Zusammenhang mit dem Verlust an 
Finanzmitteln aus Schuldtiteln

38  39  38  38  38  39  38  38 

13  Kredit- und Liquiditätsfazilitäten 7  7  7  7  2  2  2  2 

14  Sonstige vertragliche Finanzierungsverpflichtungen 185  182  188  192  163  158  164  166 

15  Sonstige Eventualfinanzierungsverpflichtungen 17  16  15  13  1  1  1  1 

16  GESAMTMITTELABFLÜSSE 464  461  479  478 

MITTELZUFLÜSSE

17  Besicherte Kreditvergabe (z. B. Reverse Repos)
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a b c d e f g h

in Mio. EUR Ungewichteter Gesamtwert (Durchschnitt) Gewichteter Gesamtwert (Durchschnitt)

18  Zuflüsse von in vollem Umfang  
bedienten Risikopositionen

478  445  363  544  369  388  413  431 

19  Sonstige Mittelzuflüsse 129  113  101  138  129  133  146  138 

EU-19a (Differenz zwischen der Summe der gewichteten Zu-
flüsse und der Summe der gewichteten Abflüsse aus 
Drittländern, in denen Transferbeschränkungen gelten 
oder die auf nichtkonvertierbare Währungen lauten)

EU-19b (Überschüssige Zuflüsse von einem verbundenen 
spezialisierten Kreditinstitut)

20  GESAMTMITTELZUFLÜSSE 607  558  464  682  498  521  559  569 

EU-20a Vollständig ausgenommene Zuflüsse

EU-20b Zuflüsse mit der Obergrenze von 90 %

EU-20c Zuflüsse mit der Obergrenze von 75 % 607  631  464  682  498  521  559  569 

BEREINIGTER GESAMTWERT

21  LIQUIDITÄTSPUFFER 389  393  447  512 

22  GESAMTE NETTOMITTELABFLÜSSE 116  115  120  120 

23  LIQUIDITÄTSDECKUNGSQUOTE (LCR) 372,83 %  389,94 %  427,99 %  482,64 % 
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8.2 Strukturelle Liquiditätsquote (NSFR)

Während die LCR die kurzfristige Zahlungsfähigkeit 

der Institute in einem schwerwiegenden Stressfall 

über die nächsten 30 Tage sicherstellen soll, gewähr-

leistet die NSFR, dass die Institute auch längerfristig 

eine stabile Refinanzierung aufweisen. Die NSFR ist 

somit eine Kennzahl für die strukturelle Liquidität. Da-

bei soll die Refinanzierung den Finanzierungsbedarf 

sowohl unter normalen Bedingungen als auch unter 

Stressbedingungen abdecken.

Die NSFR ermittelt sich als Quotient aus verfügbarer 

stabiler Refinanzierung (ASF) und erforderlicher stabi-

ler Refinanzierung (RSF). Maßgeblich für die erforder-

liche stabile Refinanzierung sind die Buchwerte der 

Aktiva eines Instituts, die mit den aufsichtsrechtlich 

definierten Gewichtungsfaktoren multipliziert werden. 

Die Gewichtungsfaktoren sind abhängig von der Rest-

laufzeit und der jeweiligen Aktivakategorie. Die ver-

fügbare stabile Refinanzierung wird analog ermittelt, 

wobei Refinanzierungsgeschäfte mit längeren Rest-

laufzeiten höher gewichtet werden als Geschäfte mit 

kürzeren Laufzeiten. Die aufsichtsrechtlichen Meldun-

gen zur NSFR erfolgen quartalsweise.

Durch die Verordnung (EU) 2019/876 wurde eine ver-

bindliche Mindestanforderung an die NSFR in Höhe 

von 100 Prozent eingeführt. Die gemäß der Durch-

führungsverordnung (EU) 2021/637 offengelegte 

NSFR beträgt zum Stichtag 31. Dezember 2023  

114,12 Prozent und liegt damit oberhalb der auf-

sichtsrechtlichen Mindestquote von 100 Prozent. In 

den Quartalen innerhalb des Berichtszeitraums 2023 

wurde die Mindestanforderung von 100 Prozent zu 

keiner Zeit unterschritten.

In der nachfolgenden Tabelle EU LIQ2 werden die In-

formationen über die NSFR offengelegt. 
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Tabelle 32: Strukturelle Liquiditätsquote (EU LIQ2)

a b c d e a b c d e

31.12.2023 30.09.2023

in TEUR

Ungewichteter Gesamtwert (Durchschnitt)
Gewichteter 
Gesamtwert 

(Durchschnitt)

Ungewichteter Gesamtwert (Durchschnitt) Gewichteter 
Gesamtwert 

(Durch­
schnitt)

Keine Rest­
laufzeit < 6 Monate

6 Monate 
bis < 1 Jahr ≥ 1 Jahr

Keine Rest­
laufzeit < 6 Monate

6 Monate 
bis < 1 Jahr ≥ 1 Jahr

POSTEN DER VERFÜGBAREN STABILEN REFINANZIERUNG (ASF)

1  Kapitalposten und -instrumente 1.279.582  1.279.582  1.293.706  1.293.706 

2  Eigenmittel 1.279.582  1.279.582  1.293.706  1.293.706 

3  sonstige Kapitalinstrumente 0  0 

4  Privatkundeneinlagen 161.184  284.439  927.764  1.343.001  337.555  48.995  896.328  1.256.520 

5  stabile Einlagen 112.148  171.386  332.911  602.269  205.770  40.172  310.767  544.412 

6  weniger stabile Einlagen 49.035  113.053  594.852  740.732  131.785  8.823  585.561  712.108 

7  Großvolumige Finanzierung 1.016.776  449.223  2.637.091  2.974.953  871.386  583.355  2.781.811  3.194.382 

8  operative Einlagen 0  0 

9  sonstige großvolumige Finanzierung 1.016.776  449.223  2.637.091  2.974.953  871.386  583.355  2.781.811  3.194.382 

10  Interdependente Verbindlichkeiten 2.724  2.706  29.596  0  2.739  2.717  30.663  0 

11  Sonstige Verbindlichkeiten 284.591  0  1.661  1.661  255.683  0  1.649  1.649 

12  NSFR für Derivatverbindlichkeiten

13  sämtliche anderen Verbindlichkeiten und Kapitalinstrumente, 
die nicht in den vorstehenden Kategorien enthalten sind

284.591  1.661  1.661  255.683  1.649  1.649 

14  VERFÜGBARE STABILE REFINANZIERUNG (ASF) INSGESAMT 5.599.198  5.746.256 

POSTEN DER ERFORDERLICHEN STABILEN REFINANZIERUNG (RSF)

15  Hochwertige liquide Vermögenswerte insgesamt (HQLA) 0  0 

EU-15a Mit einer Restlaufzeit von mindestens einem Jahr  
belastete Vermögenswerte im Deckungspool

0  0 

16  Einlagen, die zu operativen Zwecken bei anderen  
Finanzinstituten gehalten werden

0  0 

17  Vertragsgemäß bediente Darlehen und Wertpapiere 1.310.329  907.999  3.866.404  4.423.949  1.462.843  892.564  3.681.606  4.262.197 

18  vertragsgemäß bediente Wertpapierfinanzierungsgeschäfte 
mit Finanzkunden, durch HQLA der Stufe 1 besichert, auf die 
ein Haircut von 0 % angewandt werden kann

0  0 
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a b c d e a b c d e

31.12.2023 30.09.2023

in TEUR

Ungewichteter Gesamtwert (Durchschnitt)
Gewichteter 
Gesamtwert 

(Durchschnitt)

Ungewichteter Gesamtwert (Durchschnitt) Gewichteter 
Gesamtwert 

(Durch­
schnitt)

Keine Rest­
laufzeit < 6 Monate

6 Monate 
bis < 1 Jahr ≥ 1 Jahr

Keine Rest­
laufzeit < 6 Monate

6 Monate 
bis < 1 Jahr ≥ 1 Jahr

19  vertragsgemäß bediente Wertpapierfinanzierungsgeschäfte 
mit Finanzkunden, durch andere Vermögenswerte sowie Dar-
lehen und Kredite an Finanzkunden besichert

280.949  22.190  116.791  155.981  449.361  20.911  102.305  157.697 

20  vertragsgemäß bediente Darlehen an nichtfinanzielle Kapital-
gesellschaften, Darlehen an Privat- und kleine Geschäftskun-
den sowie Darlehen an Staaten und öffentliche Stellen, davon:

1.029.379  885.810  3.749.612  4.267.967  1.013.482  871.653  3.579.301  4.104.500 

21  mit einem Risikogewicht von höchstens 35 % nach dem 
Standardansatz für Kreditrisiko laut Basel II

12.057  9.444  49.373  47.930  12.481  9.159  48.336  47.254 

22  vertragsgemäß bediente Hypothekendarlehen auf  
Wohnimmobilien, davon:

0  0 

23  mit einem Risikogewicht von höchstens 35 % nach  
dem Standardansatz für Kreditrisiko laut Basel II

0  0 

24  sonstige Darlehen und Wertpapiere, die nicht ausgefallen 
sind und nicht als HQLA infrage kommen, einschließlich 
börsengehandelter Aktien und bilanzwirksamer Posten für die 
Handelsfinanzierung

0  0 

25  Interdependente Aktiva 3.321  3.031  23.468  0  3.514  3.213  25.395  0 

26  Sonstige Aktiva 24.281  598  463.928  481.923  24.132  426  407.411  426.982 

27  physisch gehandelte Waren 0  0 

28  als Einschuss für Derivatekontrakte geleistete Aktiva und  
Beiträge zu Ausfallfonds von CCPs

0  0 

29  NSFR für Derivateaktiva 0  0 

30  NSFR für Derivateverbindlichkeiten vor Abzug  
geleisteter Nachschüsse

7.247  362  3.864  193 

31  alle sonstigen Aktiva, die nicht in den  
vorstehenden Kategorien enthalten sind

17.034  598  463.928  481.561  20.268  426  407.411  426.789 

32  Außerbilanzielle Posten 7.300  365  7.044  352 

33  RSF INSGESAMT 4.906.236  4.689.531 

34  STRUKTURELLE LIQUIDITÄTSQUOTE (%) 114,12  122,53 
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a b c d e a b c d e

30.06.2023 31.03.2023

in TEUR

Ungewichteter Gesamtwert (Durchschnitt)
Gewichteter 
Gesamtwert 

(Durchschnitt)

Ungewichteter Gesamtwert (Durchschnitt) Gewichteter 
Gesamtwert 

(Durch­
schnitt)

Keine Rest­
laufzeit < 6 Monate

6 Monate 
bis < 1 Jahr ≥ 1 Jahr

Keine Rest­
laufzeit < 6 Monate

6 Monate 
bis < 1 Jahr ≥ 1 Jahr

POSTEN DER VERFÜGBAREN STABILEN REFINANZIERUNG (ASF)

1  Kapitalposten und -instrumente 2.608.173  2.608.173  1.310.333  1.310.333 

2  Eigenmittel 2.608.173  2.608.173  1.310.333  1.310.333 

3  sonstige Kapitalinstrumente 0  0 

4  Privatkundeneinlagen 640.468  192.867  1.620.695  2.398.083  230.707  269.287  579.562  1.047.182 

5  stabile Einlagen 397.311  150.423  587.895  1.108.243  185.638  166.859  245.737  580.609 

6  weniger stabile Einlagen 243.156  42.444  1.032.800  1.289.841  45.069  102.428  333.826  466.573 

7  Großvolumige Finanzierung: 1.891.422  1.253.133  4.616.404  5.477.265  944.339  618.835  2.585.009  3.011.215 

8  operative Einlagen 0  0 

9  sonstige großvolumige Finanzierung 1.891.422  1.253.133  4.616.404  5.477.265  944.339  618.835  2.585.009  3.011.215 

10  Interdependente Verbindlichkeiten 5.547  5.497  63.455  0  2.777  2.780  32.857  0 

11  Sonstige Verbindlichkeiten: 487.592  3.274  3.274  218.416  1.625  1.625 

12  NSFR für Derivatverbindlichkeiten

13  sämtliche anderen Verbindlichkeiten und Kapitalinstrumente,  
die nicht in den vorstehenden Kategorien enthalten sind

487.592  3.274  3.274  218.416  1.625  1.625 

14  VERFÜGBARE STABILE REFINANZIERUNG (ASF)  
INSGESAMT

10.486.795  5.370.355 

POSTEN DER ERFORDERLICHEN STABILEN REFINANZIERUNG (RSF)

15  Hochwertige liquide Vermögenswerte insgesamt (HQLA) 0  0 

EU-
15a

Mit einer Restlaufzeit von mindestens einem Jahr belastete  
Vermögenswerte im Deckungspool

0  0 

16  Einlagen, die zu operativen Zwecken bei anderen Finanzinstituten 
gehalten werden

0  0 

17  Vertragsgemäß bediente Darlehen und Wertpapiere: 2.119.917  1.833.315  7.234.733  8.351.543  1.051.185  910.525  3.493.284  4.065.489 

18  vertragsgemäß bediente Wertpapierfinanzierungsgeschäfte mit 
Finanzkunden, durch HQLA der Stufe 1 besichert, auf die ein 
Haircut von 0 % angewandt werden kann

0  0 
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a b c d e a b c d e

30.06.2023 31.03.2023

in TEUR

Ungewichteter Gesamtwert (Durchschnitt)
Gewichteter 
Gesamtwert 

(Durchschnitt)

Ungewichteter Gesamtwert (Durchschnitt) Gewichteter 
Gesamtwert 

(Durch­
schnitt)

Keine Rest­
laufzeit < 6 Monate

6 Monate 
bis < 1 Jahr ≥ 1 Jahr

Keine Rest­
laufzeit < 6 Monate

6 Monate 
bis < 1 Jahr ≥ 1 Jahr

19  vertragsgemäß bediente Wertpapierfinanzierungsgeschäfte mit 
Finanzkunden, durch andere Vermögenswerte und Darlehen 
und Kredite an Finanzkunden besichert

93.121  89.580  189.300  243.402  51.584  46.697  90.964  119.470 

20  vertragsgemäß bediente Darlehen an nichtfinanzielle Kapital-
gesellschaften, Darlehen an Privat- und kleine Geschäftskunden 
und Darlehen an Staaten und öffentliche Stellen, davon:

2.026.796  1.743.735  7.045.433  8.108.141  999.602  863.828  3.402.320  3.946.018 

21  mit einem Risikogewicht von höchstens 35 % nach dem 
Standardansatz für Kreditrisiko laut Basel II

24.187  17.060  87.359  86.302  10.910  8.195  39.864  40.329 

22  vertragsgemäß bediente Hypothekendarlehen auf  
Wohnimmobilien, davon:

0  0 

23  mit einem Risikogewicht von höchstens 35 % nach dem 
Standardansatz für Kreditrisiko laut Basel II

0  0 

24  sonstige Darlehen und Wertpapiere, die nicht ausgefallen  
sind und nicht als HQLA infrage kommen, einschließlich  
börsengehandelter Aktien und bilanzwirksamer Posten für  
die Handelsfinanzierung

0  0 

25  Interdependente Aktiva 7.590  6.939  55.689  0  4.110  3.753  30.271  0 

26  Sonstige Aktiva 74.025  625  1.130.875  1.166.787  32.359  323  822.978  839.143 

27  physisch gehandelte Waren 0 

28  als Einschuss für Derivatekontrakte geleistete Aktiva und  
Beiträge zu Ausfallfonds von CCPs

0  0 

29  NSFR für Derivateaktiva 100  100  224  224 

30  NSFR für Derivatverbindlichkeiten vor Abzug geleisteter  
Nachschüsse

22.824  1.141  8.243  412 

31  alle sonstigen Aktiva, die nicht in den vorstehenden  
Kategorien enthalten sind

51.101  625  1.130.875  1.165.546  23.892  323  822.978  838.507 

32  Außerbilanzielle Posten 14.443  722  6.965  348 

33  RSF INSGESAMT 9.519.053  4.904.980 

34  STRUKTURELLE LIQUIDITÄTSQUOTE (%) 110,17  109,49 
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9. Operationelle Risiken
Für Zwecke der Ermittlung der Gesamtkapitalquote 

nach CRR II auf Konzernebene wird das operationelle 

Risiko nach dem aufsichtsrechtlichen Basisindikator-

ansatz gemäß Art. 315 CRR ermittelt. Dabei bilden 

GuV-Zahlen der letzten drei Jahre die Basis der Be-

rechnung. Die aufsichtsrechtlichen Eigenmittelanfor-

derungen sind in Tabelle EU OR1 dargestellt.

Tabelle 33: Qualitative Angaben zum operationellen Risiko (EU OR1)

a b c d e

Banktätigkeiten (in TEUR)

Maßgeblicher Indikator
Eigenmittel­

anforderungen Risikopositionsbetrag2020 2021 2022

1  Banktätigkeiten, bei denen nach dem Basisindikatoransatz (BIA) verfahren wird 574.301  540.921  524.813  82.002  1.025.022 

2  Banktätigkeiten, bei denen nach dem Standardansatz (SA)/dem  
alternativen Standardansatz (ASA) verfahren wird

3  Anwendung des Standardansatzes

4  Anwendung des alternativen Standardansatzes

5  Banktätigkeiten, bei denen nach fortgeschrittenen  
Messansätzen (AMA) verfahren wird

10. Belastete und unbelastete  
Vermögenswerte
Ein Vermögenswert wird als belastet angesehen, wenn 

er verpfändet wurde oder Gegenstand einer Verein-

barung zur Besicherung oder Bonitätsverbesserung 

eines Bilanzgeschäfts oder Außerbilanzgeschäfts ist, 

von dem er nicht frei abgezogen werden kann (z. B. 

bei Verpfändung zu Finanzierungszwecken). Verpfän-

dete Vermögenswerte, die Freigabebeschränkungen 

unterliegen, sowie Vermögenswerte, die vor der Ver-

wendung einer Zustimmung Dritter oder eines Ersatzes  

 

durch andere Vermögenswerte bedürfen, sind eben-

falls als belastet anzusehen. 

Als belastete Vermögenswerte gehen im We-

sentlichen die Bankkonten (Restricted Cash) der 

Zweckgesellschaften ein, die durch die Förder-

banken risikobegünstigten Existenzgründerverträ-

ge der GRENKE BANK AG sowie die im Zuge von 

Refinanzierungsaktivitäten als Sicherheiten abgetre-

tenen Vermögenswerte (ABCP, Forderungsverkäufe). 

Der mit Abstand größte Anteil der belasteten Vermö-

genswerte ergibt sich insbesondere aus den zur Besi-

cherung der Verbindlichkeiten aus der Refinanzierung 

des Leasinggeschäfts abgetretenen beziehungsweise 

übertragenen Leasingforderungen im Rahmen der 

ABCP-Programme sowie der Forderungsverkäufe. 

Die Abtretung der Leasingforderungen im Zuge der 

ABCP-Programme besteht im Wesentlichen gegen-

über konsolidierten strukturierten Einheiten. Die Be-

sicherungsvereinbarungen und die dazugehörigen 
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Transaktionen bestehen somit konzernintern, werden 

jedoch trotzdem in der nachfolgenden Darstellung mit 

einbezogen.

Die nachfolgenden Angaben werden richtliniengemäß 

auf Grundlage der Medianwerte vierteljährlicher Daten 

des Berichtsjahrs ausgewiesen. 

In der Tabelle EU AE1 sind die bilanziellen Buch-

werte der belasteten und unbelasteten Vermö-

genswerte je Produktart dargestellt. Die Werte sind 

dabei Medianwerte der letzten vier Quartalsstich-

tage. Die Summe der Vermögenswerte in Höhe von  

5.593 Mio. EUR stellt die gesamten unbelasteten  

Aktiva des GRENKE Konzerns dar.

Tabelle 34: Belastete und unbelastete Vermögenswerte (EU AE1)

in TEUR

Buchwert belasteter  
Vermögenswerte

Beizulegender Zeitwert belasteter 
Vermögenswerte

Buchwert unbelasteter  
Vermögenswerte

Beizulegender Zeitwert unbelasteter 
Vermögenswerte

davon: unbelas­
tet als EHQLA 
und HQLA ein­

stufbar

davon: unbelas­
tet als EHQLA 
und HQLA ein­

stufbar
davon: EHQLA 

und HQLA
davon: EHQLA 

und HQLA

010 030 040 050 060 080 090 100

010 VERMÖGENSWERTE DES  
OFFENLEGENDEN INSTITUTS

1.338.891  5.592.627 

030 Eigenkapitalinstrumente 1.453 

040 Schuldverschreibungen

050 davon: gedeckte Schuldverschreibungen

060 davon: Verbriefungen

070 davon: von Staaten begeben

080 davon: von Finanzunternehmen begeben

090 davon: von Nichtfinanzunternehmen begeben

120  Sonstige Vermögenswerte 1.338.891  5.591.174 
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Nachfolgend sind für „ausgewählte Verbindlichkeiten“ 

die zugehörigen belasteten Vermögenswerte darge-

stellt. Die Passivposition besteht aus Einlagen und be-

gebenen Schuldverschreibungen.

Tabelle 35: Entgegengenommene und begebene eigene Schuldverschreibungen (EU AE2)

in TEUR

Beizulegender Zeitwert belasteter entgegen­
genommener Sicherheiten oder belasteter 
begebener eigener Schuldverschreibungen

Unbelastet

Beizulegender Zeitwert entgegengenommener 
zur Belastung verfügbarer Sicherheiten oder 
begebener zur Belastung verfügbarer eigener 

Schuldverschreibungen

davon: unbelastet als 
EHQLA und HQLA 

einstufbar
davon: EHQLA und 

HQLA

010 030 040 060

130 VOM OFFENLEGENDEN INSTITUT ENTGEGENGENOMMENE SICHERHEITEN

140 Jederzeit kündbare Darlehen

150 Eigenkapitalinstrumente

160 Schuldverschreibungen

170 davon: gedeckte Schuldverschreibungen

180 davon: Verbriefungen

190 davon: von Staaten begeben

200 davon: von Finanzunternehmen begeben

210 davon: von Nichtfinanzunternehmen begeben

220 Darlehen und Kredite außer jederzeit kündbaren Darlehen

230 Sonstige entgegengenommene Sicherheiten

240 BEGEBENE EIGENE SCHULDVERSCHREIBUNGEN AUSSER EIGENEN GEDECKTEN  
SCHULDVERSCHREIBUNGEN ODER VERBRIEFUNGEN

241 EIGENE GEDECKTE SCHULDVERSCHREIBUNGEN UND BEGEBENE,  
NOCH NICHT ALS SICHERHEIT HINTERLEGTE VERBRIEFUNGEN

250 SUMME DER ENTGEGENGENOMMENEN SICHERHEITEN UND BEGEBENEN  
EIGENEN SCHULDVERSCHREIBUNGEN

1.338.891 
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Tabelle 36: Belastungsquellen (EU AE3)

in TEUR
Kongruente Verbindlichkeiten, Eventualver­
bindlichkeiten oder verliehene Wertpapiere

Belastete Vermögenswerte, belastete ent­
gegengenommene Sicherheiten und belastete 

begebene eigene Schuldverschreibungen 
außer gedeckten Schuldverschreibungen und 

forderungsunterlegten Wertpapieren

010 030

010 Buchwert ausgewählter  
finanzieller Verbindlichkeiten

935.861  1.235.725 
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11. Vergütungspolitik
Weder die GRENKE AG noch die GRENKE BANK 

AG oder eine andere GRENKE Tochtergesellschaft 

ist ein bedeutendes Institut im Sinn des § 1 Abs. 3c 

KWG, da die hierfür erforderlichen Schwellenwerte 

(bei Weitem) nicht erreicht werden. Infolgedessen ist 

keine der GRENKE Gesellschaften verpflichtet, einen 

Vergütungsbeauftragten gemäß §§ 23 bis 26 Insti-

tutsVergV zu bestellen. Die nach § 16 InstitutsVergV 

in Verbindung mit Art. 450 CRR erforderlichen Anga-

ben beziehen sich auf Mitarbeiter:innen, deren beruf-

liche Tätigkeiten sich wesentlich auf das Risikoprofil 

des GRENKE Konzerns auswirken. Nur die GRENKE 

BANK AG hat „Risk Taker“ nach § 18 InstitutsVergV 

zu benennen.

11.1 Vergütungsstrategie bei GRENKE

Die Mitarbeiter:innen sind zentraler Bestandteil des 

Unternehmenserfolgs. Gemeinsam mit ihnen wird 

eine Unternehmenskultur des verantwortlichen Han-

delns entwickelt, in der jeder einen positiven Beitrag 

leisten und wirksam werden kann. Nachhaltige und 

wertschöpfende Aspekte sind zentrale Bestandteile 

in der Ausgestaltung der Anreizsysteme bei GRENKE.

Die Vergütungsstrategie bei GRENKE ist darauf aus-

gerichtet, für das Unternehmen kurz-, mittel- und 

langfristig finanzierbar zu sein. Für Mitarbeiter:innen 

und Bewerber:innen soll mit der Ausgestaltung glei-

chermaßen Attraktivität erzielt werden. Für die Mitar-

beiter:innen soll das Vergütungssystem dabei trans-

parent und nachvollziehbar an die Ziele des Konzerns 

gekoppelt sein, um den Leistungswillen der Mitarbei-

ter:innen auf lange Sicht zu stimulieren.

Die Vergütungsstrategie und die Vergütungssyste-

me sollen auf die Erreichung der Ziele ausgerichtet 

sein, die in der Geschäfts- und Risikostrategie fest-

gelegt sind. Die in der Vergütungspolitik verankerten 

Grundsätze sollen daher sicherstellen, dass diese im 

Einklang mit der Geschäfts- und Risikostrategie, der 

Unternehmens- und Risikokultur der GRENKE AG so-

wie den langfristigen Interessen des Konzerns stehen. 

Jegliche Änderungen der Strategie werden auch auf 

mögliche Auswirkungen auf die Vergütungspolitik hin 

überprüft. Auch die langfristigen Interessen der An-

teilseigner finden dabei Berücksichtigung.

Das Vergütungssystem der GRENKE AG ist an die 

nachhaltige und wertorientierte Ausrichtung der Ge-

schäftsmodelle (Leasing, Bank, Factoring) angelehnt 

und fördert ihren langfristigen Erfolg. Die durch die 

Ausgestaltung geschaffenen Anreize ermutigen je-

doch nicht zum Eingehen unverhältnismäßig hoher 

Risiken beziehungsweise es werden nur solche einge-

gangen, die gut beherrschbar sind und denen ein dem 

Risiko angemessener Ertrag gegenübersteht. Gute 

Leistungen und unternehmerisches Engagement wer-

den belohnt.

Alle Vergütungskomponenten werden grundsätzlich 

für den GRENKE Konzern festgelegt. Sie unterliegen 

jedoch immer den aufsichtsrechtlichen und national 

geltenden gesetzlichen Bestimmungen, welche je-

weils vorrangig zu berücksichtigen sind. Sie beinhal-

ten auch das Thema Altersvorsorge sowie den Rah-

men für Vorruhestandsregelungen.

Die Vergütungskomponenten gelten vorbehaltlich na-

tionaler Besonderheiten für alle Mitarbeiter:innen des 

GRENKE Konzerns möglichst gleichermaßen.
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11.2 Grundsätze der GRENKE Vergütungs-
politik

Auf Basis der Vergütungsstrategie bei GRENKE, die 

der Vergütungspolitik zugrunde liegt, soll einerseits 

eine gewisse Konkurrenzfähigkeit auf dem Arbeits-

markt hergestellt werden, um die erforderlichen Mitar-

beiter:innen mit der benötigten Qualifikation gewinnen 

und binden zu können, und andererseits sichergestellt 

sein, dass mit wettbewerbsfähigen Konditionen in den 

Zielmärkten agiert werden kann.

Die Mitarbeiter:innen sind Angestellte der Gesellschaf-

ten des GRENKE Konzerns. Das Vergütungssystem 

des GRENKE Konzerns basiert auf konzernweiten 

hierarchischen und funktionsunabhängig geltenden 

Grundsätzen und beinhaltet fixe, erfolgsunabhängige 

sowie variable, erfolgsabhängige Komponenten.

Das Vergütungssystem des GRENKE Konzerns ba-

siert auf konzernweiten hierarchie- und funktionsun-

abhängigen sowie geschlechtsneutral (unbeschadet 

etwaiger Maßnahmen von Staaten, um Benachtei-

ligungen des unterrepräsentierten Geschlechts in 

der beruflichen Laufbahn zu verhindern oder auszu-

gleichen) geltenden Grundsätzen und beinhaltet fixe, 

vom Geschäftserfolg unabhängige und variable, vom 

Geschäftserfolg abhängige Komponenten. Die Ge-

schlechtsneutralität bezieht sich dabei auf alle Aspekte 

der Vergütungspolitik, einschließlich der Gewährungs- 

und Auszahlungsbedingungen für die Vergütung. 

Der GRENKE Konzern achtet auf die Einhaltung der 

Art. 92 Abs. 1 und Art. 109 der Richtlinie 2013/36/

EU, nach denen „Institute“ alle Anforderungen der 

Art. 74, 92 Abs. 2, 93, 94, 95 und 96 und 109 dieser 

Richtlinie, einschließlich der geltenden technischen 

Regulierungsstandards bezüglich Vergütung, auf kon-

solidierter, teilkonsolidierter (einschließlich der Tochter-

unternehmen und Zweigstellen in Drittländern) und auf 

Einzelbasis erfüllen.

Der GRENKE Konzern achtet auch darauf, dass die 

interne Vergütungspolitik etwaigen spezifischen Anfor-

derungen hinsichtlich der in den betreffenden Rechts-

ordnungen ausgeübten Tätigkeiten entspricht.

Die durch den Vorstand der GRENKE Konzernmutter 

festgelegte Vergütungspolitik hat Gültigkeit für den 

gesamten GRENKE Konzern, sprich für alle dem Kon-

zern zugehörenden Tochterunternehmen sowie für 

alle „identifizierten Mitarbeiter:innen“. Gesetzliche Vor-

schriften und Tarifwerke, die im nationalen Kontext der 

einzelnen Konzerntöchter ihre Geltung haben, sind 

selbstverständlich korrekt und im vorgeschriebenen 

Maß umzusetzen.

Die deutsche Konzernmutter achtet darauf, dass ihre 

Tochterunternehmen, die selbst nicht der Richtlinie 

2013/36/EU unterliegen, die im Rahmen der gruppen-

weiten Vergütungspolitik bei GRENKE verankerten 

Grundsätze für alle Mitarbeiter:innen entsprechend 

berücksichtigen und umsetzen. Dies gilt auch für die 

identifizierten Mitarbeiter:innen, deren berufliche Tätig-

keit sich wesentlich auf das Risikoprofil der Gruppe 

auswirkt.

Mitarbeiter:innen, die von der deutschen Konzernmut-

ter in ein Drittland an eine EU-Tochtergesellschaft, die 

eine Zweigstelle ist, entsendet werden und die in den 

Anwendungsbereich der identifizierten Mitarbeiter:in-

nen dieser Zweigstelle fallen würden, sofern sie direkt 

von der Zweigstelle in der EU beschäftigt würden, gel-

ten ebenfalls als identifizierte Mitarbeiter:innen.

Im Fall kurzfristiger Entsendungen (einige Wochen zur 

Durchführung von Projektarbeiten) gelten diese Be-

stimmungen nur dann, wenn diese Personen unter 

Berücksichtigung der für den entsprechenden Zeit-

raum gewährten Vergütung sowie der Funktion und 

Zuständigkeiten während der Entsendung identifizier-

te Mitarbeiter:innen wären. Kurzfristige Verträge oder 

Entsendungen werden aber nicht als Mittel zur Um-

gehung der Vergütungsanforderungen der Richtlinie 

2013/36/EU und damit verbundener Standards oder 

Leitlinien eingesetzt.
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Der GRENKE Konzern stellt sicher, dass bei der Fest-

legung und Anwendung der Gesamtvergütungspolitik 

(einschließlich Gehältern und freiwilliger Altersvorsor-

geleistungen) für die verschiedenen Kategorien von 

Mitarbeiter:innen aller Konzerngesellschaften (ein-

schließlich Geschäftsführung, Mitarbeiter:innen, die 

hohe Risikopositionen eingehen können [Risikoträger], 

Mitarbeiter:innen mit Kontrollfunktionen und aller Mit-

arbeiter:innen, deren Gesamtvergütung der Einkom-

mensstufe der Geschäftsleitung entspricht, sowie der 

Risikoträger, deren berufliche Tätigkeit sich wesent-

lich auf das Risikoprofil der Gesellschaft auswirkt) die 

nachstehenden Grundsätze in Art und Umfang mit 

Rücksicht auf deren Größe, deren interne Organisa-

tion und Komplexität ihrer Geschäfte angemessen an-

gewendet werden:

A.	 Die Vergütungspolitik ist mit einem soliden und 

wirksamen Risikomanagement vereinbar sowie 

diesem förderlich und ermutigt nicht zur Übernah-

me von Risiken, die über das bei GRENKE tolerier-

te Maß hinausgehen.

B.	 Die Vergütungspolitik steht mit der Unternehmens-

strategie, den Zielen, Werten und langfristigen In-

teressen des Konzerns in Einklang.

C.	 Der Aufsichtsrat der Konzernmutter legt in seiner 

Aufsichtsfunktion die allgemeinen Grundsätze für 

die Vergütungspolitik (für alle Mitarbeiter:innen inkl. 

Vorstände und Geschäftsführer) fest, überprüft sie 

regelmäßig und ist für die Überwachung ihrer Um-

setzung verantwortlich.

D.	 Mindestens einmal jährlich wird im Rahmen einer 

zentralen und unabhängigen internen Überprüfung 

festgestellt, ob die Vergütungspolitik gemäß den 

vom Aufsichtsrat festgelegten Grundsätzen um-

gesetzt wurde.

E.	 Mitarbeiter:innen mit Kontrollaufgaben sind von 

den Abteilungen, die sie überwachen, unabhängig 

und verfügen über ausreichende Autorität.

F.	 Die Vergütung der Mitglieder der Geschäfts- 

leitung in den Abteilungen Risikomanagement und 

Rechtsbefolgung (Compliance) wird unmittelbar 

vom Konzernvorstand in seiner Aufsichtsfunktion 

überwacht (DE L 176/386 Amtsblatt der Europäi-

schen Union 27. Juni 2013). Im Fall der GRENKE 

BANK AG liegt die Überwachungsfunktion beim 

Vorstand der Bank.

Der Richtlinie 2013/36/EU folgend unterscheidet die 

Vergütungspolitik bei GRENKE deutlich, unter Berück-

sichtigung nationaler Bedingungen, zwischen den Kri-

terien zur Festlegung

A.	 der fixen Grundvergütung, die zum einen der be-

ruflichen Erfahrung und zum anderen der organi-

satorischen Verantwortung im Unternehmen ent-

spricht, sowie

B.	 der variablen Vergütung, die eine nachhaltige und 

risikobereinigte Leistung und den damit erzielten 

Erfolg widerspiegelt.
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11.3 Zusammensetzung und Ausgestaltung 
des GRENKE Vergütungssystems

Das GRENKE Vergütungssystem unterscheidet zwi-

schen fixen, vom Geschäftserfolg unabhängigen, und 

variablen, vom Geschäftserfolg abhängigen, Kompo-

nenten. 

Zu den vom Erfolg unabhängigen Komponenten 

zählen ein den Aufgaben, dem Verantwortungsbe-

reich und den lokalen Gegebenheiten entsprechen-

des Bruttojahresgehalt sowie Leistungen, die über 

die konzernweit einheitlich gefassten Grundsätze der 

Reisekostenerstattung, der Überlassung von Firmen-

fahrzeugen sowie zur betrieblichen Altersvorsorge ge-

regelt sind. Eine Überprüfung der Angemessenheit der 

Vergütung erfolgt grundsätzlich jährlich.

Das Vergütungssystem bei GRENKE ist in der Vergü-

tungsrichtlinie, die im Intranet des Konzerns veröffent-

licht ist, ausführlich beschrieben.

Um sicherzustellen, dass sich die Gesellschaften im 

GRENKE Konzern für vergleichbare Positionen unter 

Berücksichtigung der unterschiedlichen Lebens-

haltungskosten im jeweiligen Land aber dennoch 

in der gleichen Gehaltsbandbreite bewegen, hat die 

deutsche Konzernmutter im Rahmen des Total-Re-

ward-Systems (TRS) ein Bandbreitenmodell (genannt: 

Compensation-Raster) für die monatlichen Brutto-

grundgehälter pilotiert. Dies soll zukünftig als Orientie-

rungsrahmen dienen und schrittweise zunächst in die 

deutschen Tochtergesellschaften und später auch in 

den Konzern ausgerollt werden. 

Die Einführung des Total-Reward-Systems wurde 

durch entsprechende Vertragsanpassungen begleitet 

und startete in Deutschland zum 1. Januar 2022. Alle 

weiteren Konzerngesellschaften (außer TR, SG, USA) 

wurden im Lauf des Jahres 2022 und die aus dem 

Franchisemodell übernommenen Gesellschaften auf 

dieses neue System sukzessive umgestellt. Die Ge-

samtvergütung der Mitarbeiter:innen setzt sich aus 

fixen und variablen Komponenten zusammen. Die 

fixe, erfolgsunabhängige Vergütung umfasst die Fest-

vergütung sowie Neben- und Sachleistungen, welche 

sich zwischen den Mitarbeiter:innen in Art und Um-

fang sowie Höhe und Zeitverlauf unterscheiden kön-

nen. Die variablen Komponenten umfassen generell 

unternehmens-, bereichs- und zukünftig auch indi-

viduell bezogene Ziele. Die Umstellung auf das neue 

Vergütungssystem TRS erfolgt in zwei Schritten. Der 

erste Schritt der Umstellung auf das neue Vergütungs-

system umfasst die Reduzierung des variablen Anteils 

der Vergütung bei gleichzeitiger Anhebung des Grund-

gehalts der Mitarbeiter:innen. 2023 wurde im zweiten 

Schritt die Ausgestaltung der Overachievements für 

den Salesbereich, die zum einen Team- und zum an-

deren auch individuelle Ziele abbilden, eingeführt.

Das Vergütungssystem TRS umfasst neben dem 

Grundgehalt und den verschiedenen Benefits auch 

zwei vom Erfolg abhängige variable Vergütungskom-

ponenten. Die Kriterien für die variablen Vergütungs-

bestandteile werden jährlich im Voraus festgelegt.

Sie gelten unabhängig von nationalen Rahmenbedin-

gungen für jede einzelne Konzerngesellschaft glei-

chermaßen. Die

	� „Variable Compensation 1“ auf Basis einer Balan-

ced Scorecard (BSC) inclusive eines DB2-Bonus

	� „Variable Compensation 2“ auf Basis des IFRS-Er-

gebnisses der GRENKE Gruppe am Ende eines 

Kalenderjahres
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werden für jedes Geschäftsjahr vom Vorstand mit 

angemessenen und ambitionierten Zielen verknüpft, 

die der langfristigen und nachhaltigen Umsetzung 

der Unternehmensstrategie dienen und deren Errei-

chungsgrad die Höhe der tatsächlichen Auszahlung 

bestimmt. Dabei sind die in Summe maximal erreich-

baren variablen Anteile für den Non-Sales-Bereich mit 

maximal 12 Punkten deutlich geringer als im Sales-

Bereich, der 20 Punkte erreichen kann. Die GRENKE 

Tochtergesellschaften haben darüber hinaus jegliche 

lokal gesetzlich vorgeschriebenen oder durch An-

lehnungen an Tarifwerke lokal umzusetzenden Ver-

gütungskomponenten entsprechend abzubilden. 

Gleiches gilt für jegliche Sozialversicherungs- oder 

Steuerkomponenten, die lokal vorgeschrieben sind.

Die „Variable Compensation 1“ genannt, bemisst sich 

auf Basis einer Balanced Scorecard (BSC) an unter-

nehmensstrategischen Zielen für die langfristige Kon-

zernentwicklung. Das Erreichen der einzelnen Kriterien 

wird quartalsweise nachträglich gemessen. Ein Nicht-

erreichen mindert die Höhe dieser Erfolgskomponente 

(Malus) entsprechend. Eine Komponente, die in ir-

gendeiner Form das Risikoverhalten der Mitarbeiter:in-

nen negativ beeinflussen könnte, ist nicht enthalten.

Eine weitere variable Komponente im alten System, 

für die nur der Vorstand nicht bezugsberechtigt ist, bil-

det die Erfolgszulage II. 

Die variable Komponente 1 enthält einen integrierten 

DB2-Bonus, der die jeweils generierten Deckungsbei-

träge widerspiegelt. In der Deckungsbeitragsrechnung 

sind die mit dem Abschluss eines Leasingvertrags ver-

bundenen Risiken bereits kalkulatorisch berücksich-

tigt. Die Mitarbeiter:innen haben daher einen Anreiz, 

Verträge nur dann abzuschließen, wenn das damit 

verbundene kalkulierte Risiko durch die erwarteten Er-

träge mehr als gedeckt wird. Ein prozentualer Anteil 

des erwirtschafteten DB2 einer jeden Gesellschaft im 

Quartal wird zunächst auf verschiedene Gruppentöpfe 

verteilt:

	� Niederlassungen (Ebene Niederlassung)

	� Hubs (Ebene Hub)

	� CBO (Ebene der Tätigkeit, meistens Land)

	� Regionalleiter (Ebene Land)

	� Managing Director Sales (Ebene Land)

 

Den Umfang der Verteilung bzw. die Höhe pro Grup-

pentopf wird vom Managing Director Sales der jewei-

ligen Gesellschaft bestimmt. Der Betrag innerhalb des 

Gruppentopfes wird dann an die Mitarbeiter:innen, die 

dieser Gruppe zugeordnet sind, auf Basis ihrer Grund-

gehälter verteilt. 

Beide Komponenten enthalten die für eine langfristi-

ge Konzernentwicklung wesentlichen Kennzahlen und 

schaffen zum einen die Voraussetzungen für ein er-

folgreiches Agieren am Markt und zum anderen eine 

langfristige Stärkung des Unternehmenswerts.

Der Konzernvorstand wurde durch die Hauptver-

sammlung der GRENKE AG vom 3. Mai 2016 dazu er-

mächtigt, für Mitarbeiter:innen der Gesellschaft sowie 

für Organmitglieder den Höchstbetrag der variablen 

Vergütungskomponenten auf bis zu maximal 200 Pro-

zent der jeweiligen fixen Vergütung heraufzusetzen.

Im GRENKE Konzern werden Tantiemen als variab-

le Komponente lediglich auf Ebene des Vorstands 

der GRENKE AG sowie des Vorstands der GRENKE 

BANK AG ausgezahlt. Diese basiert für die Vorstands-

gremien der GRENKE AG und der GRENKE BANK 

AG auf dem jährlich im Voraus durch den Aufsichts-

rat festgelegten Leistungskriterium, für 2023 die EBT 

(Earnings before Taxes). Wird das definierte Ziel nicht 

erreicht, jedoch um weniger als 10 Prozent unterschrit-

ten, wird die Tantieme jeweils anteilig gewährt. Die 

Tantieme entfällt allerdings, wenn der vom Aufsichts-

rat der jeweiligen Gesellschaft in seiner ersten Sitzung 

eines Geschäftsjahres festgelegte Zielwert um mehr 

als 10 Prozent oder mehr unterschritten wurde. Ein 

Anspruch auf Tantiemen für das Geschäftsjahr 2022 

und 2023 konnte aufgrund des am 20. Februar 2023 

zwischen dem Aufsichtsrat und Herrn Bücker ausge-

handelten Aufhebungsvertrags bei Herrn Bücker nicht 

mehr entstehen.
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Der Aufsichtsrat der GRENKE AG hat mit allen am-

tierenden Vorstandsmitgliedern jeweils eine Phan-

tom-Stock-Vereinbarung abgeschlossen. Der Wert 

dieser Phantom-Stock-Vereinbarungen und damit die 

Verpflichtung der Gesellschaft betrug zum Ende des 

abgelaufenen Geschäftsjahres 271,2 TEUR (2022:  

0 TEUR). Auszahlungen im Rahmen dieser Ver-

einbarungen fielen im Geschäftsjahr in Höhe von  

271,2 TEUR an (2022: 0 TEUR). 

Die Vereinbarungen beinhalten einen maximal mög-

lichen Wertzuwachs von jeweils 600 TEUR bei einer 

gesamten virtuellen Aktienanzahl von jeweils 60.000 

Stück über die jeweilige Laufzeit der Vereinbarungen. 

Die Laufzeit der Vereinbarungen für Frau Rösler und 

Herrn Hirsch umfasst die Geschäftsjahre 2021 bis 

2023, die von Herrn Christ die Geschäftsjahre 2022 

bis 2024. Aufgrund der am 20. Februar 2023 ge-

schlossenen Aufhebungsvereinbarung standen Herrn 

Bücker für die Geschäftsjahre 2022 und 2023 auch 

keine Ansprüche aus dem Phantom-Stock-Programm 

ab der Tranche 2022/2023 mehr zu.

Im Rahmen dieser Vereinbarungen haben die Vor-

standsmitglieder für die jeweiligen Geschäftsjahre je-

weils einen Zahlungsanspruch (Tranche) in Höhe des 

Wertzuwachses der Aktien der GRENKE AG vom 

1. Januar bis zum Ende der Laufzeit der jeweiligen 

Tranche. 

Die Gesellschaft ist berechtigt, aber nicht verpflichtet, 

die Auszahlung ganz oder teilweise für eine oder meh-

rere Tranchen statt in Geld in Aktien zu erbringen. Die 

daraus erworbenen Aktien unterliegen einer Sperrfrist 

bis zum Ablauf des vierten Jahres nach Auszahlung 

der Tranche. Bei Herrn Christ besteht die Sperrfrist, 

in der über die Aktien nicht frei verfügt werden kann, 

bis zum Ablauf des dritten Jahres nach Auszahlung 

der Tranche.

Der Auszahlungsanspruch ist auf die drei Tranchen 

(Jahre) der Höhe nach auf jeweils 600 TEUR be-

grenzt und unterliegt den gesetzlichen Vorgaben für 

eine angemessene Vergütung sowie den gesetzlichen 

Höchstgrenzen für variable Vergütungsbestandteile, 

insbesondere den Regelungen des Kreditwesenge-

setzes. Der Zahlungsanspruch für eine Tranche (und 

gegebenenfalls nachfolgende Tranchen) entfällt daher 

entschädigungs- und ersatzlos, soweit die Summe 

der Zahlungsansprüche für vorhergehende Tranchen 

600 TEUR übersteigt. 

Der Aufsichtsrat ist entsprechend der Empfehlung des 

Deutschen Corporate Governance Kodex berechtigt, 

den Anspruch auf Auszahlung einer Tranche ange-

messen zu kürzen oder teilweise oder insgesamt zu 

widerrufen, wenn und soweit der Wertzuwachs der 

Aktie oder Wertzuflüsse durch außerordentliche, nicht 

vorhersehbare Entwicklungen beeinflusst werden.

11.4 Vergütung des Konzernvorstands

Die Vergütungskomponenten der Mitglieder des Kon-

zernvorstands werden turnusmäßig durch den Vergü-

tungskontrollausschuss des Aufsichtsrats, festgelegt. 

Die Vergütung des Vorstands und des Aufsichts-

rats der GRENKE AG wird im Vergütungsbericht der 

GRENKE AG, der auf der Homepage veröffentlicht ist, 

detailliert beschrieben.

Den Vorsitz im Vergütungskontrollausschuss hat Herr 

Nils Kröber. Mitglieder dieses Ausschusses sind dane-

ben Frau Dr. Ljiljana Mitic und Herr Norbert Freisleben.

In Bezug auf die Bank übernimmt diese Überwa-

chung der Vorsitzende des Aufsichtsrats der GRENKE  

BANK AG.

Der Vergütungskontrollausschuss befasst sich umfas-

send mit der Vergütung des Vorstands, insbesondere 

mit der Umsetzung des neuen Vergütungssystems 

in den Vorstandsverträgen, mit der Festlegung der 

Kriterien der variablen Vergütung, der Zielerreichung 

und Tantiemen sowie der Angemessenheit des Ver-

gütungssystems. Darüber hinaus wurde das Vergü-

tungssystem der Gesamtbelegschaft, besonders mit 

Blick auf Schlüsselpositionen, erörtert. Über seine 

Arbeit berichtet der Vorsitzende des Vergütungskon-

trollausschusses dem Aufsichtsratsplenum in dessen 

G
R

E
N

K
E

 K
O

N
Z

E
R

N
 

//
 

O
F

F
E

N
L

E
G

U
N

G
S

B
E

R
IC

H
T

 2
0

2
3

92

V E R G Ü T U N G S P O L I T I K



Sitzungen ausführlich. Die Ausschusstätigkeit wird 

umfassend im Geschäftsbericht im Abschnitt „Bericht 

des Aufsichtsrats“ dargestellt.

Der Aufsichtsrat stellt sicher, dass die Vergütung der 

Mitglieder des Vorstands in einem jeweils angemesse-

nen Verhältnis zu den Aufgaben und Leistungen der 

einzelnen Vorstandsmitglieder sowie zur Gesamtsitua-

tion des GRENKE Konzerns steht.

Die Vergütung der Mitglieder des Vorstands setzt sich 

in beiden Vergütungssystemen aus erfolgsunabhängi-

gen und erfolgsabhängigen Elementen zusammen. Zu 

den erfolgsunabhängigen Elementen der Vergütung 

des Vorstands zählen dabei die Festvergütung, gege-

benenfalls zzgl. Altersvorsorgeleistungen, und Neben-

leistungen. Zu den erfolgsabhängigen Elementen der 

Vergütung des Vorstands zählen in beiden Systemen 

die Erfolgszulage nach BSC, die Tantieme und die 

Phantom Stocks. Sowohl das alte als auch das neue 

Vergütungssystem sind mit einem soliden und wirk-

samen Risikomanagement vereinbar und diesem för-

derlich, denn sie ermutigen nicht zur Übernahme von 

Risiken, die über das von der GRENKE AG innerhalb 

der gesetzlichen Grenzen festgelegte und auf Basis 

der Konzernstrategie gewollte Maß hinausgehen.  

D. h.  sie stehen im Einklang mit der Unternehmens-

strategie, den Zielen, Werten und langfristigen Interes-

sen des Konzerns. 

Der Aufsichtsrat wurde durch die Hauptversammlung 

der GRENKE AG am 3. Mai 2016 ermächtigt, für die 

jeweiligen Vorstandsmitglieder der GRENKE AG den 

Höchstbetrag der variablen Vergütungskomponenten 

auf bis zu maximal 200 Prozent der jeweiligen fixen 

Vergütung heraufzusetzen. Die Maximalvergütung 

der Vorstandsmitglieder im neuen Vergütungssystem 

wurde durch die Hauptversammlung 2021 nach § 87  

Abs. 4 AktG herabgesetzt und beträgt für den Vor-

standsvorsitz 1,25 Mio. EUR, für den Finanzvorstand 

1,05 Mio. EUR und für jedes ordentliche Mitglied des 

Vorstands 0,85 Mio. EUR. Im Geschäftsjahr 2023 

wurden die vorgenannten Rahmenbedingungen für 

alle Vorstandsmitglieder unabhängig vom angewen-

deten Vergütungssystem eingehalten.
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Im Geschäftsjahr 2023 setzte sich die Vergütung der 

Mitglieder des Konzernvorstands wie folgt zusammen:

Tabelle 37: „Gesamtvergütung“ der amtierenden Mitglieder des Vorstands im Geschäftsjahr 2023

Vergütung gesamt Dr. Sebastian Hirsch 
 CEO seit 16.02.2023; 
CEO (interimistisch) bis 

15.02.2023

Gilles Christ 
CSO

Isabel Rösler1 
CRO

2023 2022 2023 2022 2023 2022

in TEUR in TEUR in TEUR in TEUR in TEUR in TEUR Gesamt 
2023

Gesamt 
2022

FIXE JÄHRLICHE VERGÜTUNG

Festvergütung 588,9  515,0  365,0  365,0  375,0  375,0  1.328,9  1.255,0 

Altersvorsorgeleistungen 20,6  2,1  21,8  18,2  0,0  0,0  42,4  20,2 

Nebenleistungen 15,6  27,2  32,7  33,2  21,4  45,9  69,7  106,3 

SUMME 625,1  544,3  419,5  416,4  396,4  420,9  1.441,0  1.381,5 

Anteil an Gesamt in %* 70,2 %  72,1 %  67,9 %  73,6 %  66,3 %  74,2 %  68,4 %  73,1 % 

KURZFRISTIG VARIABLE VERGÜTUNG

Variable Erfolgszulage nach BSC  
(Vorschuss unter Vorbehalt des Backtestings)

123,66  108,15  76,65  76,65  78,75  78,75  279,1  263,6 

BSC-Backtesting nach Abschluss des Geschäftsjahres – 8,98 34,17  – 5,57 24,22  – 5,72 24,88  – 20,3 83,3 

SUMME 114,7  142,3  71,1  100,9  73,0  103,6  258,8  346,8 

Anteil an Gesamt in %* 12,9  %  18,8  %  11,5  %  17,8  %  12,2  %  18,3  %  12,3  %  18,4  % 

LANGFRISTIG VARIABLE VERGÜTUNG

Scheme 1

TA 1 (Planung GJ 2022 –  GJ 2024) –  1. Tantiemeanteil GJ 2022

Tantieme (Cash-Anteil) 0,0  48,1  0,0  34,1  0,0  30,1  0,0  112,3 

Tantieme (aktienbasierte Vergütung) 0,0  20,6  0,0  14,6  0,0  12,9  0,0  48,1 

SUMME 0,0  68,7  0,0  48,7  0,0  43,1  0,0  160,4 

Anteil an Gesamt in %* 0,0  %  9,1  %  0,0  %  8,6  %  0,0  %  93,6  %  0,0  %  8,5  % 
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Vergütung gesamt Dr. Sebastian Hirsch 
 CEO seit 16.02.2023; 
CEO (interimistisch) bis 

15.02.2023

Gilles Christ 
CSO

Isabel Rösler1 
CRO

2023 2022 2023 2022 2023 2022

in TEUR in TEUR in TEUR in TEUR in TEUR in TEUR Gesamt 
2023

Gesamt 
2022

Scheme 1

TA 2 (Planung GJ 2022 –  GJ 2024) –  2. Tantiemeanteil GJ 2023

Tantieme (Cash-Anteil) 0,0  0,0  0,0  0,0  0,0  0,0  0,0  0,0 

Tantieme (aktienbasierte Vergütung) 0,0  0,0  0,0  0,0  0,0  0,0  0,0  0,0 

SUMME 0,0  0,0  0,0  0,0  0,0  0,0  0,0  0,0 

Anteil an Gesamt in %* 0,0  %  0,0  %  0,0  %  0,0  %  0,0  %  0,0  %  0,0  %  0,0  % 

Scheme 2

TA 1 (Planung GJ 2023 –  GJ 2025) –  1. Tantieme-Anteil GJ 2023

Tantieme (Cash-Anteil) 42,1  0,0  26,0  0,0  26,8  0,0  94,9  0,0 

Tantieme (aktienbasierte Vergütung) 18,0  0,0  11,2  0,0  11,5  0,0  40,7  0,0 

SUMME 60,1  0,0  37,2  0,0  38,2  0,0  135,5  0,0 

Anteil an Gesamt in %* 6,7  %  0,0  %  6,0  %  0,0  %  6,4  %  0,0  %  6,4  %  0,0  % 

Phantom Stock (aktienbasierte Vergütung)  90,4  0,0   90,4  0,0   90,4  0,0   271,2  0,0 

ANTEIL AN GESAMT IN %* 10,2  %  0,0  %  14,6  %  0,0  %  15,1  %  0,0  %  12,9  %  0,0  % 

GESAMTVERGÜTUNG 890,2  755,2  618,2  565,9  598,1  567,6  2.106,5  1.888,7 

* Anteil bezogen auf Gesamtvergütung 2023; Anteil bezogen auf Gesamtvergütung 2022.

1 Frau Rösler: Neben ihrer Tätigkeit als Vorstandsmitglied der GRENKE AG bis 31.12.2022 war sie auch Mitglied des Aufsichtsrats der GRENKE BANK AG. Der Vergütungsanspruch für ihre Tätigkeit als Aufsichtsratsmitglied der GRENKE BANK AG für das Ge-
schäftsjahr 2022 wurde vollumfänglich auf ihre Vergütung für ihre Tätigkeit als Vorstandsmitglied der GRENKE AG für das Geschäftsjahr 2022 angerechnet.
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Ferner besteht für die Vorstandsmitglieder eine Ver-

mögensschaden-Haftpflichtversicherung der GREN-

KE AG. Diese sieht für jedes Vorstandsmitglied einen 

festen Selbstbehalt von 10 Prozent je Schadensfall, 

maximal aber das Eineinhalbfache der jährlichen fes-

ten Vergütung für alle Schadensfälle pro Jahr vor.

Für den Fall der Beendigung der Tätigkeit ist in den 

Vorstandsverträgen die Möglichkeit vereinbart, ein 

Wettbewerbsverbot auszusprechen. Diese Wettbe-

werbsklausel sieht eine Entschädigungszahlung für 

die Dauer von zwei Jahren vor, deren Höhe auf maxi-

mal 50 Prozent des zuletzt bezogenen Jahresgehalts 

(Cap) begrenzt ist. Berechnungsgrundlagen für die 

Entschädigungszahlung bilden die Grundvergütung 

sowie die im letzten Geschäftsjahr vor der Beendigung 

tatsächlich gezahlten variablen Vergütungen. Darüber 

hinaus hat kein Mitglied des Vorstands im Berichts-

jahr Leistungen oder entsprechende Zusagen eines 

Dritten im Hinblick auf seine Tätigkeit als Vorstands-

mitglied erhalten.

Abfindungsvereinbarungen bestehen nicht.

11.5 Vergütungssysteme der der Finanzauf-
sicht unterstellten Institute

Auch für die Institute GRENKE BANK AG, GRENKE-

FACTORING GmbH sowie GRENKE Investitionen Ver-

waltungs Kommanditgesellschaft auf Aktien, die der 

Finanzaufsicht unterstellt sind, findet grundsätzlich 

das Vergütungssystem der Gruppe Anwendung. Die 

Vergütung der Mitarbeiter:innen der GRENKE BANK 

AG richtet sich nach den innerhalb des Abschnitts 

„Zusammensetzung und Ausgestaltung des GRENKE 

Vergütungssystems“ dargelegten fixen und variab-

len Vergütungsbestandteilen. Allerdings ist die Bank 

im Rahmen der betrieblichen Altersvorsorge Mitglied 

des BVV Versicherungsvereins des Bankgewerbes  

a. G., aus dem heraus sich die Unterstützung aller Mit-

arbeiter:innen mit Eintritt in die Bank ergibt. Bei der 

GRENKE BANK AG besteht eine Ausnahme. Neben 

den vorstehend bezeichneten Vergütungen der Mit-

arbeiter:innen werden den Vorständen der GRENKE 

BANK AG Tantiemen gewährt. Aus der Übernahme 

der früheren Privatbank Hesse Newman resultieren 

noch Verpflichtungen zur Zahlung von Betriebs- und 

Hinterbliebenenrenten für ehemalige Mitarbeiter:innen.

11.6 Vergütungen der Mitarbeiter:innen 
nach Geschäftsbereichen des GRENKE 
Konzerns

Gemäß dem durch die Richtlinie 2013/36/EU ge-

schaffenen Aufsichtsrahmen sind sämtliche Mitarbei-

ter:innen zu ermitteln, deren berufliche Tätigkeit sich 

wesentlich auf das Risikoprofil des jeweiligen Instituts 

auswirkt. Die Kriterien, anhand deren bewertet wird, 

inwieweit die berufliche Tätigkeit von Mitarbeiter:innen 

das Risikoprofil beeinflusst, sollten den potenziellen 

Auswirkungen der Tätigkeit der betreffenden Perso-

nen aufgrund ihrer Befugnisse und ihrer Verantwor-

tung sowie der Risiko- und Leistungsindikatoren des 

Instituts auf dessen Risikoprofil Rechnung tragen. Bei 

der Bewertung sollten die interne Organisation des 

Instituts sowie Art, Umfang und Komplexität seiner 

Tätigkeiten berücksichtigt werden. Die Kriterien sollten 

alle tatsächlichen und künftigen potenziellen Risiken 

des Instituts bzw. der betreffenden Gruppe vollstän-

dig erfassen. Gemäß Art. 450 (EU) 575/2013 Abs. 1 

Satz g werden die quantitativen Angaben zu den Ver-

gütungen nach Geschäftsbereichen aufgeschlüsselt 

zusammengefasst.
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Die Zuordnung nach Kategorien gemäß den vorgege-

benen Berichtsbögen beinhaltet:

	� „MB Supervisory function“ – Aufsichtsrat der 

GRENKE AG

	� „MB Management function“ – Vorstand der  

GRENKE AG

	� „Other identified staff“ – alle Mitarbeiter:innen, die 

eine gruppenweite Verantwortung in den Funk-

tionen Vice President und Head of haben und in 

direkter Berichtslinie zum Vorstand der GRENKE 

AG stehen (für Sales, Administration, Investor Re-

lations, Compliance & Anti Money Laundering, 

Risk Management, Internal Audit, Syndikus, Trea-

sury, Accounting & Tax, Digital, Credit, Marketing, 

HR, Controlling, Procurement, Sales Organisation 

& Support, Geschäftsführer der GRENKE Tochter-

gesellschaften sowie die Verantwortlichen für Anti 

Money Laundering, der Chief Information Officer, 

Data Protection Officer).
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Tabelle 38: Für das Geschäftsjahr gewährte Vergütung (EU REM1)

a b c d

Leitungsorgan –  
Aufsichtsfunktion

Leitungsorgan –  
Leitungsfunktion

Sonstige Mitglieder 
der Geschäftsleitung

Sonstige identifizierte 
Mitarbeiter:innen

1  FIXE VERGÜTUNG ANZAHL DER IDENTIFIZIERTEN MITARBEITER:INNEN  7   3  0   90,32  

2  FESTE VERGÜTUNG INSGESAMT  618.500   1.549.670  0   13.081.447  

3  davon: monetäre Vergütung  618.500   1.430.964   13.081.447  

4  (gilt nicht in der EU)  -   

EU-4a davon: Anteile oder gleichwertige Beteiligungen  -   

5  davon: an Anteile geknüpfte Instrumente oder gleichwertige nicht  
liquiditätswirksame Instrumente

 -   

EU-5x davon: andere Instrumente  -   

6  (gilt nicht in der EU)  -   

7  davon: sonstige Positionen  118.706   3.039.389  

8  (gilt nicht in der EU)  -   

9  VARIABLE  
VERGÜTUNG

ANZAHL DER IDENTIFIZIERTEN MITARBEITER:INNEN 0   3  0   85  

10  VARIABLE VERGÜTUNG INSGESAMT 0   665.457  0   1.897.295  

11  davon: monetäre Vergütung  353.600   1.897.295  

12  davon: zurückbehalten  74.535   -   

EU-13a davon: Anteile oder gleichwertige Beteiligungen  -   

EU-14a davon: zurückbehalten  -   

EU-13b davon: an Anteile geknüpfte Instrumente oder gleichwertige nicht  
liquiditätswirksame Instrumente

 -   

EU-14b davon: zurückbehalten  -   

EU-14x davon: andere Instrumente  -   

EU-14y davon: zurückbehalten  -   

15  davon: sonstige Positionen  -   

16  davon: zurückbehalten  -   

17  VERGÜTUNG INSGESAMT  618.500   2.215.127   14.978.742  
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Tabelle 39: Sonderzahlungen an Mitarbeiter:innen, deren berufliche Tätigkeiten einen wesentlichen Einfluss auf das Risikoprofil des Instituts haben  

(identifizierte Mitarbeiter:innen) (EU REM2)

a b c d

in EUR
Leitungsorgan –  

Aufsichtsfunktion
Leitungsorgan –  

Leitungsfunktion
Sonstige Mitglieder 

der Geschäftsleitung
Sonstige identifizierte 

Mitarbeiter:innen

GARANTIERTE VARIABLE VERGÜTUNG – GESAMTBETRAG

1  Gewährte garantierte variable Vergütung – Zahl der identifizierten Mitarbeiter:innen

2  Gewährte garantierte variable Vergütung – Gesamtbetrag

3  davon: während des Geschäftsjahres ausgezahlte garantierte variable Vergütung,  
die nicht auf die Obergrenze für Bonuszahlungen angerechnet wird

DIE IN FRÜHEREN ZEITRÄUMEN GEWÄHRTEN ABFINDUNGEN, DIE WÄHREND DES  
GESCHÄFTSJAHRES AUSGEZAHLT WURDEN

4  In früheren Perioden gewährte, während des Geschäftsjahres gezahlte Abfindungen –  
Anzahl der identifizierten Mitarbeiter:innen

5  In früheren Perioden gewährte, während des Geschäftsjahres gezahlte Abfindungen – Gesamtbetrag

WÄHREND DES GESCHÄFTSJAHRES GEWÄHRTE ABFINDUNGEN

6  Während des Geschäftsjahres gewährte Abfindungen – Anzahl der identifizierten Mitarbeiter:innen 0  1  0  2 

7  Während des Geschäftsjahres gewährte Abfindungen – Gesamtbetrag 0  635.000  0  318.092 

8  davon: während des Geschäftsjahres gezahlt 635.000  318.092 

9  davon: zurückbehalten

10  davon: während des Geschäftsjahres gezahlte Abfindungen, die nicht auf die Obergrenze für  
Bonuszahlungen angerechnet werden

11  davon: höchste Abfindung, die einer einzigen Person gewährt wurde 635.000  318.092 
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Tabelle 40: Angaben zur Vergütung der Mitarbeiter:innen, deren berufliche Tätigkeiten einen wesentlichen Einfluss auf das Risikoprofil des Instituts haben  

(identifizierte Mitarbeiter:innen) (EU REM3)

a b c d e f EU - g EU - h

Zurückbehaltene und einbehaltene Vergütung

Gesamtbetrag 
der für frühere 

Leistungsperio-
den gewährten, 
zurückbehalte-

nen Vergütungen

Davon: im Ge-
schäftsjahr zu 

beziehen

Davon: in 
nachfolgenden 

Geschäftsjahren 
zu beziehen

Höhe von 
Leistungs- 
anpassun-
gen, die im 

Geschäftsjahr 
bei zurück-

behaltenen, im 
Geschäftsjahr 

zu beziehenden 
Vergütungen 

vorgenommen 
wurden

Höhe von 
Leistungs- 

anpassungen, 
die im Ge-

schäftsjahr bei 
zurückbehalte-

nen, in künftigen 
jährlichen Leis-
tungsperioden 

zu beziehenden 
Vergütungen 

vorgenommen 
wurden

Gesamthöhe der 
durch nachträg-

liche implizite 
Anpassungen 

bedingten 
Anpassungen 
während des 

Geschäftsjahres 
(wie Wertände-
rungen, die auf 

veränderte Kur-
se der betreffen-
den Instrumente 
zurückzuführen 

sind)

Gesamthöhe 
der vor dem 

Geschäftsjahr 
gewährten, zu-
rückbehaltenen 

Vergütungen, die 
im Geschäftsjahr 

tatsächlich ge-
zahlt wurden

Gesamthöhe 
der für frühere 

Leistungsperio-
den gewährten 

und zurück-
behaltenen 

Vergütungen, 
die erdient sind, 

aber Sperrfristen 
unterliegen

1  LEITUNGSORGAN - AUFSICHTSFUNKTION

2  Monetäre Vergütung

3  Anteile oder gleichwertige Beteiligungen

4  An Anteile geknüpfte Instrumente oder gleichwertige 
nicht liquiditätswirksame Instrumente

5  Sonstige Instrumente

6  Sonstige Formen

7  LEITUNGSORGAN - LEITUNGSFUNKTION

8  Monetäre Vergütung 112.280  112.280 

9  Anteile oder gleichwertige Beteiligungen 48.120  48.120 

10  An Anteile geknüpfte Instrumente oder gleichwertige 
nicht liquiditätswirksame Instrumente

11  Sonstige Instrumente

12  Sonstige Formen

13  SONSTIGE MITGLIEDER DER GESCHÄFTSLEITUNG

14  Monetäre Vergütung

15  Anteile oder gleichwertige Beteiligungen
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16  An Anteile geknüpfte Instrumente oder gleichwertige 
nicht liquiditätswirksame Instrumente

17  Sonstige Instrumente

18  Sonstige Formen

19  SONSTIGE IDENTIFIZIERTE MITARBEITER:INNEN

20  Monetäre Vergütung 106.560  106.560 

21  Anteile oder gleichwertige Beteiligungen

22  An Anteile geknüpfte Instrumente oder gleichwertige 
nicht liquiditätswirksame Instrumente

23  Sonstige Instrumente

24  Sonstige Formen

25  GESAMTBETRAG 266.960  266.960  0  0  0  0  0  0 

Die Tabelle REM4 ist für das Geschäftsjahr 2023 nicht 

relevant, da keine Vergütung von 1 Mio. EUR oder 

mehr im Sinn des Art. 450 Abs. 1  i) CRR vorlag. Ab-

findungen sind für diese Übersicht nicht zu berück-

sichtigen.
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Tabelle 41: Angaben zur Vergütung der Mitarbeiter:innen, deren berufliche Tätigkeiten einen wesentlichen Einfluss auf das Risikoprofil des Instituts haben  

(identifizierte Mitarbeiter:innen) (EU REM5)

a b c d e f g h i j

Vergütung Leitungsorgan Geschäftsfelder

Gesamtsumme

Leitungsorgan 
– Aufsichts-

funktion

Leitungsorgan 
– Leitungs-

funktion
Gesamtsumme 
Leitungsorgan

Investment 
Banking Retail Banking

Vermögens-
verwaltung

Unter- 
nehmens-

funktionen

Unabhängige 
interne Kon-

trollfunktionen Alle Sonstigen

1  Gesamtanzahl der identifizierten 
Mitarbeiter:innen

90 

2  davon: Mitglieder des  
Leitungsorgans

7  3  10 

3  davon: sonstige Mitglieder  
der Geschäftsleitung

4  davon: sonstige identifizierte  
Mitarbeiter:innen

14  73  3 

5  Gesamtvergütung der identifizierten 
Mitarbeiter:innen

618.500  2.215.127  2.833.627  2.012.381  15.565.283  440.466 

6  davon: variable Vergütung 0  665.457  665.457  161.319  1.703.747  32.228 

7  davon: feste Vergütung 618.500  1.549.670  2.168.170  1.851.062  13.861.536  408.238 

Gemäß § 25a Abs. 5b KWG gelten in einem CRR-

Institut die folgenden Personengruppen zwingend als 

Risikoträger:

(1) Mitarbeiter:innen der unmittelbar der Geschäfts- 

leitung nachgelagerten Führungsebene

(2) Mitarbeiter:innen mit Managementverantwortung 

für die Kontrollfunktionen oder die wesentlichen Ge-

schäftsbereiche des Instituts

Für die GRENKE BANK AG sind das im Geschäftsjahr 

2023 in den Bereichen Markt und Marktfolge folgende:

	� Leitung Vertrieb

	� Leitung Treasury

	� Leitung Kredit

	� Leitung Interne Revision

	� Leitung Compliance

	� Leitung Recht und Qualitätsmanagement Kredit

	� Leitung Vorstandsstab

	� Leitung Operative Abwicklung

	� Leitung Geldwäscheprävention/Zentrale Stelle

	� Leitung Risikocontrolling

	� Leitung Finanzen

	� Leitung IT

	� Leitung Auslagerungsmanagement und  

Datenschutz

	� Leitung ISM/BCM

	� Leitung NL Norwegen

	� Leitung NL Italien

	� Leitung NL Portugal
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(3) Mitarbeiter:innen, die im oder für das vorherge-

hende Geschäftsjahr Anspruch auf eine Vergütung in 

Höhe von mindestens 500.000 EUR hatten, sofern 

(3.1) diese Vergütung mindestens der durchschnittli-

chen Vergütung der Geschäftsleiter:innen, der Mitglie-

der des Verwaltungs- oder Aufsichtsorgans sowie der 

Mitarbeiter:innen der unmittelbar der Geschäftsleitung 

nachgelagerten Führungsebene des Instituts im Sinne 

von Nummer 1 entspricht, und (3.2)die Mitarbeiter die 

berufliche Tätigkeit in einem wesentlichen Geschäfts-

bereich ausüben und sich diese Tätigkeit erheblich auf 

das Risikoprofil des betreffenden Geschäftsbereichs 

auswirkt.

Im Geschäftsjahr 2023 traf das auf die GRENKE 

BANK AG nicht zu.

Die Angaben hierzu sind in der vorstehenden Tabelle 

REM5 (Spalten d, g, h) unter „Retail Banking“, „Unter-

nehmensfunktionen“, „Unabhängige interne Kontroll-

funktionen“ und in den Tabellen REM1 und REM2 

unter „Sonstige identifizierte Mitarbeiter:innen“ (jeweils 

Spalte d) entsprechend inkludiert. 

Für die angegebenen Kategorien von Mitarbeiter:in-

nen bestehen keine in Art. 450 h) iii) bis v) CRR ange-

sprochenen Vereinbarungen. Abfindungsvereinbarun-

gen bestehen auch hier nicht.

11.7 Vergütung des Aufsichtsrats

Die Vergütung für die Mitglieder des Aufsichtsrats ist 

abschließend in § 10 der Satzung der GRENKE AG 

geregelt. Dieser regelt nicht nur den abstrakten, son-

dern auch den konkreten Rahmen der Vergütungen 

der Aufsichtsratsmitglieder. Somit ist gewährleistet, 

dass die Vergütung der einzelnen Aufsichtsratsmitglie-

der stets und somit auch im Geschäftsjahr 2023 der 

Vergütung in der jeweils geltenden Satzungsfassung 

entspricht.  

Die Vergütung war im gesamten Geschäftsjahr als rei-

ne Festvergütung ausgestaltet, die der Verantwortung 

und dem Tätigkeitsumfang der jeweiligen Mitglieder 

des Aufsichtsrats Rechnung trägt. Sie dient der För-

derung der Unabhängigkeit der Mitglieder des Auf-

sichtsrats und damit der sachdienlichen Ausübung 

der Kontroll- und Beratungstätigkeit sowie der lang-

fristigen Entwicklung der Gesellschaft. 

Die Vergütung des Aufsichtsrats ist konkret wie folgt 

geregelt:

Tabelle 42: Vergütung des Aufsichtsrats

Mitglieder des Aufsichtsrats

Feste Vergütung pro  
Geschäftsjahr

in TEUR

FUNKTION

Mitglied 60,0 

Vorsitz 90,0 

Stellvertretung 75,0 

AUSSCHUSSTÄTIGKEIT

Mitglied 10,0 

Vorsitz 15,0 

Mitglied Prüfungsausschuss 18,0 

Vorsitz Prüfungsausschuss 36,0 

Aufsichtsratsmitglieder, die nicht während eines ge-

samten Geschäftsjahres im Amt waren, erhalten für 

jeden angefangenen Monat ihrer Tätigkeit ein Zwölftel 

der Vergütung. 

Ist der Vorsitzende gleichzeitig Aufsichtsratsvorsit-

zender, erhält er für die Ausschusstätigkeit den Be-

trag einer einfachen Mitgliedschaft, wobei gemäß D.4 

DCGK der Aufsichtsratsvorsitzende nicht den Vorsitz 

des Prüfungsausschusses innehaben soll. 

G
R

E
N

K
E

 K
O

N
Z

E
R

N
 

//
 

O
F

F
E

N
L

E
G

U
N

G
S

B
E

R
IC

H
T

 2
0

2
3

103

V E R G Ü T U N G S P O L I T I K



Die Vergütungen für Ausschusstätigkeiten werden je 

Aufsichtsratsmitglied für höchstens drei Ausschuss-

tätigkeiten berücksichtigt, wobei bei Überschreitung 

dieser Höchstzahl die drei höchstdotierten Aus-

schusstätigkeiten maßgeblich sind. 

Die Vergütung der Ausschusstätigkeiten setzt voraus, 

dass der jeweilige Ausschuss im Geschäftsjahr getagt 

hat. Bei nur zeitweiser Ausschussmitgliedschaft wäh-

rend eines Geschäftsjahres gilt die Pro-rata-temporis-

Regelung entsprechend. Der Anspruch auf zeitanteili-

ge Vergütung entsteht bei einem unterjährigen Eintritt 

unabhängig davon, ob die jeweilige Ausschussmit-

gliedschaft zum Zeitpunkt der Tagungen bestand. 

Bei einem Ausscheiden im Lauf eines Geschäftsjahres 

steht der Anspruch auf zeitanteilige Vergütung unter 

dem Vorbehalt, dass der jeweilige Ausschuss bereits 

mindestens einmal getagt hat. Die Vergütung ist je-

weils nach Ablauf des Geschäftsjahres zahlbar. 

Die GRENKE AG hat für die Mitglieder des Aufsichts-

rats eine Vermögensschaden-Haftpflichtversicherung 

abgeschlossen. Diese sieht für jedes Mitglied einen 

Selbstbehalt von 10 Prozent je Schadensfall, maximal 

aber das Eineinhalbfache der jährlichen festen Ver-

gütung für alle Schadensfälle pro Jahr vor. Zusätzlich 

erstattet die Gesellschaft den Aufsichtsratsmitgliedern 

deren Auslagen sowie die Umsatzsteuer, soweit sie 

berechtigt sind, die Steuer gesondert in Rechnung zu 

stellen, und dieses Recht ausüben.

Es bestehen weder Nebenvereinbarungen noch Zusa-

gen von Entlassungsentschädigungen, Ruhegehalts- 

oder Vorruhestandsregelungen.

Das Vergütungssystem des Aufsichtsrats der  

GRENKE AG ist unter § 10 der Satzung der GRENKE 

AG und unter Tagesordnungspunkt 7 der ordentlichen 

Hauptversammlung vom 25. Mai 2022 (www.grenke.

com/de/unternehmen/investor-relations/hauptver-

sammlung-archiv/hauptversammlung-2022/) öffent-

lich zugänglich.
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Im Geschäftsjahr 2023 gewährte und geschuldete 

Vergütung der gegenwärtigen und ausgeschiedenen 

Mitglieder des Aufsichtsrats:

Tabelle 43: Gewährte und geschuldete Vergütung der gegenwärtigen und ausgeschiedenen Mitglieder des Aufsichtsrats

Geschäftsjahr 2023 Geschäftsjahr 2022

Gegenwärtige und ausgeschiede-
ne Aufsichtsratsmitglieder

Festvergütung
Vergütung für  

Ausschusstätigkeit

AR-Ver-
gütungen 
gesamt Festvergütung

Vergütung für  
Ausschusstätigkeit

AR-Ver-
gütungen 
gesamt

Eintritt/Austritt Letzte Position in TEUR in   % in TEUR in % in TEUR in TEUR in % in TEUR in % in TEUR

Prof. Dr. Ernst-Moritz Lipp1  bis 16.05.2023 Vorsitz  37,5  81,8 %   8,30  18,2 %   45,80   90,00  85,0 %   15,80  15,0 %   105,80  

Jens Rönnberg2  ab 12.11.2019 Vorsitz  85,0  70,5 %   35,50  29,5 %   120,50   75,00  64,2 %   41,80  35,8 %   116,80  

Dr. Ljiljana Mitic ab 12.05.2015 Mitglied  60,0  62,3 %   36,30  37,7 %   96,30   60,00  74,2 %   20,80  25,8 %   80,80  

Norbert Freisleben ab 29.07.2021 Mitglied  60,0  53,5 %   52,10  46,5 %   112,10   60,00  64,8 %   32,60  35,2 %   92,60  

Nils Kröber3  ab 29.07.2021 Mitglied  60,0  72,7 %   22,50  27,3 %   82,50   60,00  80,0 %   15,00  20,00 %   75,00  

Dr. Konstantin Mettenheimer ab 29.07.2021 Stellv. Vorsitz  70,0  64,8 %   38,00  35,2 %   108,00   60,00  71,6 %   23,80  28,4 %   83,80  

Moritz Grenke4  ab 16.05.2023 Mitglied  40,0  75,00 %   13,30  25,00 %   53,30          -            -              -           -              -    

GESAMT  412,50  66,7 %   206,00  33,3 %   618,50   405,00  73,0 %   149,90  27,0 %   554,90  

1 Mit Beendigung der ordentlichen Hauptversammlung am 16. Mai 2023 endete die Amtszeit des Aufsichtsratsvorsitzenden Prof. Dr. Ernst-Moritz Lipp. 

2 Mit Wirkung ab der konstituierenden Sitzung des Aufsichtsrats am 16. Mai 2023, wurde Herr Jens Rönnberg zum Vorsitzenden des Aufsichtsrats gewählt. Bis zu diesem Zeitpunkt war er stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender.

3 �Mit Wirkung ab Beendigung der Hauptversammlung am 16. Mai 2023, wurde Herr Nils Kröber für die Zeit bis zur Beendigung der Hauptversammlung, die über die Entlastung der Aufsichtsratsmitglieder für das Geschäftsjahr 2027 beschließt, wieder in den Auf-
sichtsrat gewählt.

4 Mit Wirkung ab Beendigung der Hauptversammlung am 16. Mai 2023, wurde Herr Moritz Grenke für die Zeit bis zur Beendigung der Hauptversammlung, die über die Entlastung der Aufsichtsratsmitglieder für das Geschäftsjahr 2025 beschließt, in den Aufsichts-
rat gewählt.
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Frau Dr. Mitic war im Geschäftsjahr 2023 neben ihrer 

Tätigkeit als Aufsichtsratsmitglied der GRENKE AG 

auch stellvertretende Vorsitzende und mit Beschluss 

der Hauptversammlung seit 15. Mai 2023 Vorsitzen-

de des Aufsichtsrats der GRENKE BANK AG. Der 

Vergütungsanspruch für ihre Tätigkeit im Geschäfts-

jahr 2023 betrug 52.000 EUR. Herr Rönnberg war im 

Geschäftsjahr 2023 neben seiner Tätigkeit als Auf-

sichtsratsmitglied der GRENKE AG auch Vorsitzen-

der und mit Beschluss der Hauptversammlung seit  

15. Mai 2023 stellvertretender Vorsitzender des Auf-

sichtsrats der GRENKE BANK AG. Des Weiteren ist er 

Vorsitzender des Prüfungsausschusses der GRENKE 

BANK AG. Für das Geschäftsjahr 2023 betrug sein 

Vergütungsanspruch für diese Tätigkeiten 52.000 

EUR.

Externe Berater

Bei der Überprüfung der Angemessenheit der Vor-

standsvergütung für die Vorstände wurde Deloitte mit 

einbezogen. Eine Einbindung externer Berater hin-

sichtlich des Vergütungssystems der Aufsichtsräte ist 

nicht erfolgt.
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Glossar
ABCP 	� Asset-Backed-Commercial-Paper ABS 

Asset-Backed-Securities

Abs. 	 Absatz

AG 	 Aktiengesellschaft

AK 	 Arbeitskreis

BaFin  	� Bundesanstalt für Finanzdienstleistungs- 

aufsicht

BSC  	� Balanced Scorecard

BP  	� Basispunkte bzw. beziehungsweise

CDS  	� Credit-Default-Swaps

CISO  	� Chief Information Security Officer 

CP  	� Commercial Paper

CRD  	� Capital Requirements Directive –  

EU-Richtlinie 2013/36/EU

CRR  	� Capital Requirements Regulation –  

Verordnung (EU) Nr. 575/2013 

DIP  	� Debt-Issuance-Programm

EBT  	� Earnings before Taxes

ECAI  	� External Credit-Assessment-Institution 

EUR  	� Euro

GmbH  	� Gesellschaft mit beschränkter Haftung 

HGB  	� Handelsgesetzbuch

IAS  	� International Accounting Standards

IASB  	� International Accounting Standards Board 

IFRS  	� International Financial Reporting Standards

IKT  	� Informations- und Kommunikations- 

technologie

IT  	� Information-Technology

KfW  	� Kreditanstalt für Wiederaufbau 

KGaA  	� Kommanditgesellschaft auf Aktien 

KMU  	� Kleine und mittlere Unternehmen 

KSA  	� Kreditrisiko-Standardansatz

KWG  	� Kreditwesengesetz

LCR  	� Liquidity-Coverage-Ratio

MaRisk  	�Mindestanforderungen an das Risikoma-

nagement 

Mio.  	� Million

NAW  	� Nettoanschaffungswert Nr. Nummer

Plc.  	� Public Limited Company 

SolvV  	� Solvabilitätsverordnung

TEUR  	� Tausend Euro

VaR  	� Value at Risk

WpHG  	� Wertpapierhandelsgesetz

In diesem Offenlegungsbericht erfolgt die Darstellung 

von Zahlen in der Regel in TEUR und in Mio. EUR. Aus 

den jeweiligen Rundungen können sich Differen- zen 

einzelner Werte gegenüber der tatsächlich in EUR er-

zielten Zahl ergeben, die naturgemäß keinen signi-

fikanten Charakter haben können.
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